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Nr. 11. Morgen ⸗Ausgabe. 


Das neue Schulgeſetz. 
Wie wenig der in Nr. 593 des vorigen Jahrgangs unſerer Zeitung 
veröffentlichte „Geſetzentwurf, betr. die Einrichtung und Unterhaltung 
der öffentlichen Volksſchulen“, den Erwartungen, mit denen man dem⸗ 
ſelben entgegengeſehen hat, entſpricht, darüber hat ſich die öffentliche 
Meinung bereits ziemlich unzweideutig zu erkennen gegeben, und auch 
wir glauben, daß das Abgeordnetenhaus alle Urſache hat, ſich mit die⸗ 
ſem Steine, der uns wieder einmal ſtatt des Brotes geboten ward, 
nicht zufrieden zu geben. 
Mit Recht hat man unter den bemerkenswertheſten Mängeln des 
neuen Schulgeſetzes ſchon mehrfach hervorgehoben, daß daſſelbe auf das 
thalſächliche Vorhandenſein der zahlreichen Diſſidentengemeinden im preu⸗ 
ßiſchen Staate durchaus keine Rückſicht nimmt, indem es in $ 8 de: 
cretitt: „Neu errichtete öffentliche Volksſchulen ſollen in der Regel 
evangeliſche oder katholische fein“, und indem es ſodann ſich nur 
zu dem Zuſatze herabläßt: „Wo eine ausreichende Zahl von jüdiſchen 
Kindern vorhanden if, können auch jüdiſche Elementarſchulen mit den 
Rechten öffentlicher Volksſchulen errichtet werden.“ Von dem Rechte, 
welches die Diſſidentengemeinden als wenigſtens thatſächlich geduldete 
Religionsgemeinden auch in Bezug auf die Wohlthat des öffentlichen 
Schulunterrichtes beanspruchen, iſt alſo hier nicht die Rede. Ebenſo 
wenig aber wird im weiteren Verfolge des Geſetzentwurfes deſſelben 
Erwähnung gethan, und man begreift in der That nicht, wie ſich der 
Verfaſſer des Entwurfes der Hoffnung hat hingeben können, daß damit 
den wirklich vorhandenen Bedürfniſſen des preußiſchen Volkes genügt 
werde. Wir überlaſſen es indeß den betreffenden Gemeinden, mit Hilfe 
des Abgeordnetenhauſes bei Zeiten ihr nach unſerer Ueberzeugung voll⸗ 
kommen gegründetes, wenn auch verkümmertes Recht dem Entwurfe 
gegenüber zur vollſtändigen Geltung zu bringen, und glauben, nur des⸗ 
halb vor Allem auf dieſen Punkt die öffentliche Aufmerkſamkeit hin⸗ 
lenken zu müſſen, weil ſich an ihm ganz beſonders der Geiſt zu erkennen 
giebt, von welchem uns der Entwurf ſeinem ganzen Umfange nach leider 
erfüllt ſcheint. ich k 
Auch wir nämlich konnen uns dem von Friedrich Harkort ſchon 
öffentlich ausgeſprochenen Bedenken nur anſchließen und wir betrachten 
es mit dieſem als einen der allerunverzeihlichſten Mängel, welche ein 
im Jahre 1867 eingebrachter Geſetzentwurf für das vreußiſche Volks⸗ 
ſchulweſen nur haben kann, wenn in demſelben von dem, was die 
Stimme des Volkes mehr als ein Jahrzehnt hindurch laut und deut⸗ 
lich gefordert hat — von einer durchgängigen Reform der Semi: 
narien — wiederum keine Rede iſt und wenn derſelbe vielmehr von 
der Annahme ausgeht, als ſtünde die Möglichkeit, daß ſich der Geiſt 
unſeres Volkes mit dem Geiſte der fo vieljeitig angefochtenen Regula⸗ 
tive versöhnen werde, in ſicherſter Ausſicht. Nun, in der That! wir 
glauben den Geift unfered Volkes doch auch ein wenig zu kennen — 
den Geiſt, der bei Sadowa die Bewunderung nicht nur Europa's, ſon⸗ 
dern der ganzen gebildeten Welt ſich mit Ehren verdient hat; aber wir 
wüßten doch nicht, daß es der Geiſt jener Regulative geweſen iſt, wel: 
chem Preußen ſeine glorreichen Siege verdankt. 
Offenbar iſt in dieſem Widerſpruche gegen die Grundrichtung der 
ganzen neueren Bildung die Wurzel des Uebels zu ſuchen, an welchem 
der ganze Geſetzentwurf krankt. Auf die Uebelftände, die uns noch 
font in den Ausführungen deſſelben begegnen, wollen wir hier are 
Einzelnen eingehen. Nur auf zwei Punkte glauben wir ya ausdrück⸗ 
lich hinweiſen zu mäffen, auf welche unſeres Wiſſens noch wenig oder 
gar nicht geachtet wurde und mit denen ſich doch die öffentliche Mei⸗ 
nung nicht zeitig genug beſchäftigen kann. Wir meinen damit zunächſt 
den in jeder Weiſe bedenklichen Fortſchritt, welchen der Entwurf in⸗ 
ſofern gethan haben will, als er die Beſtimmungen über die Verpflich⸗ 
tung zum Beſuch, zur Einrichtung und zur Unterhaltung der Elemen⸗ 
karſchulen auch auf die Bürgerſchulen Anwendung finden läßt, 
während es bisher gerade als ein namhafter Vorzug der letzteren be⸗ 
rachtet wurde, daß dieſelben als freie Anſtalten hingeſtellt waren, als 
ſtalten, deren ſich das Publikum nach freiem Ermeſſen bedienen kann. 
Mdem der Entwurf hierbei, wie es ſcheint, von der Annahme aus⸗ 
dung, daß ſich in größeren Städten die Elementarſchulen zu Bürger: 

en erheben müßten, vergaß er nicht nur, daß die Elementarſchule 

auch in größeren Städten ſtets neben der Bürgerſchule als offen⸗ 
bares Bedürfniß herausſtellen wird; ſondern er überjah auch zugleich, 
daß man Niemanden wird zwingen können, auf die Ausbildung ſeiner 
inder mehr zu verwenden, als ihm ſelber gegeben iſt, während die 
Aushilfe, welche ſeitens der Communen für die Elementarſchule mit 
dollem Rechte zu leiſten iſt, ſich in Bezug auf die Bürgerſchulen wohl 
werlich wird fordern laſſen. . ö 

Von nicht minderer Bedeutung iſt indeß noch ein zweiter Punkt, 
in welchem uns die Stellung, die man der Bürgerſchule (alſo beſon⸗ 
ders den Mittelſchulen wie auch den Töchterſchulen) anzuweiſen hat, 
in der bedenklichſten Weiſe verfehlt ſcheint. Irren wir nämlich nicht 
völlig, ſo läßt der Entwurf es kaum fraglich, ob nicht in Zukunft auch 
die Rectoren und übrigen ſtudirten Lehrer der Bürgerſchule, welche 
Pro facultate oder pro schola geprüft und auf Grund dieſer Prü⸗ 
Els zu ihrem Amte berufen ſind, durchaus in die Kategorie der 
wiſſnentar⸗Schullebrer gejegt werden ſollen. — Wir unſrerſeits 
folder uns nun allerdings von dem Vorurtheile ganz frei, welches in 
lehrer, Vermischung von ſtudirten und nichtſtudirten Elementar⸗Schul 
in, care schmerzliche Zurückſezung der erfteren zu erblicken geneigt 

1 rotz alledem können wir aber denn doch nicht umhin, dem Ent⸗ 
darauf ach in dieſer Beziehung entgegenzutreten, indem wir mit Recht 
wir vo ufmerfjam machen, daß, wenn jene Gleichſtellung, von welcher 
DR der op, in der That in der Abſicht des Geſezentwurfs läge, ſich dle 
bafter Res bezeichneten Weiſe geprüften Lehrer in Zukunft ſehr nam: 
695 alete beraubt ſehen würden. Sie ſähen ſich nämlich alsdann 
ig zu aner Stande, als Stadtverordnete, Geſchworne ꝛc. ſich 
aufs in ie den, ſondern fie verlören auch noch das Recht des Ein⸗ 
allgemeinen Staats Wittwenkaſſe, welches den ſtudirten Lehrern an 
einer ſolchen Stadtſchulen bisher immer zuſtand. Daß ſich im Fall 
ten Lehrern merkürzung ſehr bald ein empfindlicher Mangel an ſtudir⸗ 
und zu erſrebend den damit eine entſchiedene Behinderung des von 
ausstellen würde, dümmer höheren Aufſchwungs der Bürgerſchulen her⸗ 
zu dürfen. afür glauben wir hier den Beweis nicht erſt führen 

Möge d 
welche das a, Abgeordnetenhaus den Erwartungen entſprechen, 
ſein Heil ſieht, d che Volk, das in Hebung der Volksſchule vor Allem 

dem beregten Geſetzentwurfe gegenüber bisher ſchon er⸗ 


laue 
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kennen ließ! Möge daſſelbe ſich aber auch ferner, noch mehr als bis⸗ 
her, durch die Öffentliche Meinung in der Ueberzeugung beſtärkt ſehen, 
daß das Volk wach iſt und daß es gern hinter ihm ſteht, wo es die 
Güter zu wahren gilt, welche Preußen ſeit Friedrichs Zeit groß ge: 
macht haben. Schon jetzt find wir uber die Aufnahme, welche der 
Geſetzentwurf bei dem geiſtig geweckten Theile unſres Volkes mehr 
und mehr finden muß, nicht im Zweifel. Das preußiſche Volk kann 
ſich durch ein Volksſchulgeſetz nicht befriedigt fühlen, das ſich den Bei: 
fall des „Monde“ und ähnlicher Vertreter des Ultramontanismus ſchon 
glücklich errungen hat. Von den Beförderern der Geiſtesknechtung ge: 
lobt, kann es bei den Freunden der Geiſtesfreiheit in keiner Weiſe als 
ein wirklich annehmenswerther Erſatz für das ſo lange verheißene und 
mit jo begreiflicher Sehnſucht erwartete Unterrichtsgeſetz gelten. 


Breslau, 7. Januar. 


Wir erhalten heute aus Süddeutſchland und zwar aus Stuttgart ein 
Schriftſtück, das unter den Curioſitäten unſerer Zeit unſtreitig die erſte Stelle 
verdient. Es beginnt mit folgenden Worten: 

Die deutſche Nation hat mit einem Schlage beides, Vaterland und 
Freiheit, verloren. Deutschland iſt nur noch ein geographiſcher Begriff; 
der e ie des Volkes in ſeiner Geſammtheit entbehrt ſelbſt des 
dürftigen Schutzes, den er früher genoß, und ſeinem Freiheitsſtreben man⸗ 
gelt jede Gemeinſamkeit, et ihm Erfolg verbürgte. Verſtümmelt und 
zerjtüdelt das Ganze, geknechtet der Norden, gelähmt der Süden, ausge⸗ 
ſtoßen Deutſch⸗Oeſterreich — das hat man aus Deutſchland gemacht. 


Das iſt ein Bischen viel auf einmal; nicht nur die Freiheit, ſondern auch das 
Vaterland verloren. Während die Deutſchen in Amerika uns jubelnd zurufen: 
Jetzt endlich ſind wir ſtolz auf unſeren deutſchen Namen; jetzt fühlen wir, 
daß wir wieder ein Vaterland haben — während die Deutſchen in New⸗ 
Orleans in ihrer Begeiſterung dem deutſchen Reichstage eine Fahne, mit 
den Farben des norddeutſchen Bundes geſchmückt, zuſenden — während 
Frankreich und England, die in der Zeit des deutſchen Bundestages für uns 
nur Spott und Hohn hatten, der deutſchen Nation jetzt ihre hohe Achtung 
zollen — während die Zeitungen des Auslandes, die ſonſt Deutſchland mit 
3— geilen abzufertigen pflegten, jetzt ihre Spalten mit Leitartikeln über 
die deutſchen Angelegenheiten füllen — und während endlich das deutſche 
Volk ſelbſt zum gerechten Nationalſtolz und Selbſtbewußtſein ſich durchgear⸗ 
beitet hat: da wagen es einige Deutſche, der eigenen Nation einen Fußtritt 
zu geben und ihr ſchmachvoll zuzurufen: Ihr habt Euch mit Einem 
Schlage Vaterland und Freiheit nehmen laſſen! Und weiter 
ſagt das Pamphlet: 

Indem das Programm von „Blut und Eiſen“ Deutſchland um Jahr⸗ 
hunderte zurückwarf in die Zeiten des Fauſtrechts, hat es den gleichen 
Anſtoß nach rückwärts der europäiſchen Politik überhaupt gegeben. In⸗ 
dem es den Cäſarismus zu uns verpflanzte, hat es uns unter das hiſto⸗ 
riſche Geſetz geſtellt, daß noch niemals zwei Cäſaren neben einander wa: 
ren, ohne gegen einander zu treiben. 

Nun, das geht noch. Wenn wir uns nicht irren, warf uns der Genfer 
Friedenscongreß gleich um 18 Jahrhunderte zurück; die Herren Unterzeichner 
des erwähnten Schriftſtückes machen es billiger; ſie begnügen ſich mit 7 bis 
8 Jahrhunderten. — Das wären ja ungefähr die Zeiten des Fauſtrechts, in 
denen wir alſo glücklich wieder angekommen ſind. Ganz Europa merkt die 
Gefahren der Blut: und Eiſen⸗Politik, ſelbſt die Ruſſen, Türken und Lappen 
merken ſie, nur wir Deutſche nicht; wir haben alſo nicht nur das Vaterland 
und die Freiheit, ſondern auch unſere ſonſt viel gerühmte Intelligenz ver⸗ 
loren. Nur die Unterzeichner des Schriftſtückes waren ſo glücklich, dieſe 
nicht ganz üble Intelligenz für die Zukunft zu retten, und außer ihnen — 
damit wir nicht ungerecht ſind — auch die Redner auf dem Genfer Frie⸗ 
denscongreſſe. Denn „auf dem Genfer Friedenscongreſſe hat das 
Gewiſſen Europa's geſprochen“ (auch im Originale geſperrt gedruckt), 
Gott bewahre! Wir hören das Gewiſſen auch gern ſprechen, aber auf dem 
Friedenscongreſſe hat es doch etwas gar zu tumultuariſch geſprochen. Doch 
genug über das Machwerk, das außer von dem bekannten Redacteur des 
„Stuttg. Beob.“ Carl Mayer noch von — den Hut ab! — von Julius 
Freſe (auch im Originale geſperrt gedruckt) unterzeichnet iſt. 

Die ernſte Frage, meinen wir, tritt aber jetzt an die norddeutſche Demokratie, 
ſpeciell an die preußiſche Fortſchrittspartei heran, ob fie nicht endlich den 
Zeitpunkt gekommen erachtet, daß ſie ſich offen und ehrlich losſagt von dieſer 
Sorte von Demokratie, ſowie von den demokratiſchen Silbernen⸗Hochzeits⸗ 
Ehrengeſchenk⸗Sammlern in Hannover. Es hilft Nichts, hierhin und dorthin 
noch zu liebäugeln: es gilt entweder dieſem Mayer⸗Freſe'ſchen Programm 
einfach zuzuſtimmen und ſomit die Schmach Deutſchlands zu beſiegeln oder 
klar und deutlich im Sinne des Organs der Fortſchrittspartei in Berlin (j. d. 
geſtr. Nummer d. Ztg.) es auszuſprechen: wir halten den norddeutſchen Bund 
und ſeine Verfaſſung für den Boden, auf welchem die Einheit Deutſchlands 
erſtrebt werden kann und erſtrebt werden muß; entweder Alles negiren, was 
in den beiden letzten Jahren in Deutſchland geſchehen, oder ehrlicher Bruch 
mit dieſen giftgeſchwollenen Preußenhaſſern im Süden. Dieſe Frage tritt, 
nebenbei geſagt, auch an den hieſigen Wahlverein heran. 

Ueber die Veränderungen, welche das italieniſche Miniſterium durch 
feine endlich erfolgte neue Zuſammenſetzung erfahren hat, läßt ſich nur fo 
viel ſagen, daß die Ausſichten, daſſelbe werde ſich eine Majorität in der 
Deputirtenkammer verſchaffen, nur äußerſt gering find, obwohl ſich nicht ver: 
kennen läßt, daß mit der Entfernung Gualterio's ein Hauptgrund des Miß⸗ 
trauens, welches dem früheren Cabinete ſo hinderlich war, in Wegfall ge⸗ 
bracht iſt. Hinſichtlich der römischen Frage beſtätigt es ſich, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Italien und Frankreich bevorſteht. Auch hat ſich die 
italieniſche Regierung erboten, die Zinſen der päpftlihen Schuld zu bezahlen, 
wenn ſich die Curie jeder Begünſtigung der bourboniſtiſchen Expedition gegen 
Neapel enthalte. Freilich wird letzteres wohl nicht eher geſchehen, als bis 
Victor Emanuel eine ſtrenge Cernirung der Grenzen anordnet. Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und Preußen haben ſich als ungeftört freundliche 
zu erkennen gegeben, da Herr v. Uſedom, der endlich feine Creditive als Ge⸗ 
ſandter des norddeutſchen Bundes dem Könige von Italien überreicht hat, 
von dem Letzteren die wohlwollendſten Zuſicherungen auch für ſeine neue 
Stellung empfangen hat. 

In gleicher Weiſe hat ſich auch das gute Einvernehmen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Preußen inſofern als ganz ungeſtört erwieſen, als von Reſerven 
bei der Anerkennung des norddeutſchen Bundes durch Napoleon III. von kei⸗ 
ner Seite her etwas laut geworden iſt. Vielmehr ſind die neuen Creditive, 
welche Herrn Benedetti als Botſchafter bei der Vormacht des norddeutſchen 
Bundes beglaubigen, wie man verſichert bereits nach Berlin abgegangen. 
Was die Stimmung betrifft, mit welcher man in Frankreich den Jahres⸗ 
wechſel begrüßt hat, ſo ſcheint dieſelbe allerdings der Ermunterung, welche 
der „Conſtitutionnel“ in dem bereits telegraphiſch ſignaliſirten Artilel zu 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


bringen bemüht war, bedurft zu haben. Der „Avenir National“ wenigſtens 
hat derſelben in einem Artikel Ausdruck verliehen, der überall nichts als 
Urſachen der Unruhe und der Beſorgniſſe ſehen will. „Vor einem Jahre“, 
heißt es darin unter Anderem, „kündigte uns ein berühmter Brief liberale 
Reformen an und wir hatten den Glanz und die Vortheile der allgemeinen 
Ausſtellung in Ausſicht. So viele Hoffnungen, ſo viele grauſam zerſtreute 
Illuſionen. Als liberale Maßregeln haben wir die Unterdrückung der Adreſſe, 
die zweite römische Expedition, das neue Militärgeſetz und die zahlloſen Ver⸗ 
urtheilungen gehabt, von denen ſeit ſechs Monaten die liberale Tagespreſſe 
heimgeſucht wird. Die allgemeine Ausſtellung war nichts als eine allge⸗ 
meine Enttäuſchung. Ueberall liegt der Verkehr darnieder, der Baarvorrath 


der Bank beträgt mehr als eine Milliarde, der Winter iſt rauh und wir er⸗ 


halten die traurigſten Nachrichten aus Rouen, Lyon und allen großen indu⸗ 
ſtriellen Städten“ u. ſ. w. 

Eben daſſelbe Blatt giebt ſodann ſeinen Mißmuth ſehr klar zu erkennen, 
indem es der durch die Wiener „Debatte“ gemeldeten Nachricht, daß in 
Oeſterreich die Werbungen für die päpſtliche Armee unterſagt ſind, folgende 
bittere Bemerkung hinzufügt: „Die Cardinäle können nur noch in Frank⸗ 
reich rekrutiren, in jenem Lande, welches man ehedem das Frankreich von 89 
nannte. Alle anderen Länder ahmen die Zurückhaltung Oeſterreichs nach 
und ſcheinen ſich das Wort gegeben zu haben, die weltliche Macht mit ihrem 
Vertheidiger auf immer allein zu laſſen.“ Nicht mit Unrecht macht man 
von anderer Seite her die Bemerkung, daß das Mißtrauen in Frankreich 
zu tief ſitzt, um ſich durch Worte und Acte der Courtoiſie oder durch deren 
Interpretation entwurzeln zu laſſen und daß der Kaiſer daher jedenfalls 
beſſer thäte, wenn er ſtatt der vielen Desavouirungen der öffentlichen Mei⸗ 
nung ſich vor Allem zu einem klaren Desaveu gegen die Indiscretionen 
ſeines Kriegsminiſters entſchlöſſe. Nur zu deutlich habe der Letztere erkennen 
laſſen, daß ſeine Organiſationen einem nahen Kriege gelten, als daß das 
Publikum, welches dergleichen hört und ſieht, jo leicht zu beruhigen wäre. 
Unter ſolchen Umſtänden kann es denn auch nicht befremden, wenn ſich die 


Nachrichten von hier und da ſtattfindenden republikaniſchen Kundgebungen 


mehren. j 

Wie man nämlich der „K. Z.“ ſchreibt, wurde unter Anderem das Mi⸗ 
niſterium des Innern am 4. d. durch Telegramme in Beſtürzung verſetzt, 
welche meldeten, daß diez Polizei in Vefoul u. Epinay in der Nacht Anſchläge an 
Kirchen und Mairien angeheftet gefunden habe, welche das Volk auffordern, 
ſich an einer revolutionär⸗republikaniſchen Bewegung zu betheiligen. Ferner 


hat eine Hausſuchung bei einem der Männer, die auf dem Montmartrekirch⸗ 


hofe am Grabe Cavaignacs verhaftet wurden, zur Entdeckung der Statuten 
einer geheimen Geſellſchaft geführt, welche den Namen „Commune revolution 
naire des ouvriers Frangais“ führt und den Sturz der kaiſerlichen Regierung 
und die Errichtung einer Republik zum Zwecke hat; ſie ſtützt ſich auf die 
Principien von 1789 und auf den Atheismus. Auf dieſe Geſellſchaft führt 
man auch alle jene Demonſtrationen zurück, welche auf dem Montmartre, 
vor dem Hotel de Ville, auf dem Boulevard bonne Nouvelle und in der 
Rue St. Martin ſtattgefunden haben, ſowie die Proclamationen, welche in 
Paris couvertirt verbreitet worden ſind. Welcher Antheil bei derartigen 


Mittwoch, den 8. Januar 1868. 
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Entdeckungen dem Eifer der Agents provocateurs gebührt, entzieht ſich freilich 


vorläufig der Beurtheilung. 

Unter den engliſchen Blättern ſchenkt eben deshalb auch die „Times“ 
2 5 5 den franzöſiſchen Verhältniſſen wieder die lebhafteſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit. a £ 

Die Welt“, jagt dieſelbe, „habe ihre guten Gründe, weshalb ſie ; 

” . 1d „ a te jede 
Worte des Kaiſers Napoleon lauſche. Es ſpreche durch einen Mund name 
lich nicht blos der unumſchränkte Gebieter Frankreichs, ſondern ein Mann 
von eigenthümlicher Begabung, der ſeine politiſchen Tendenzen häufiger 
auf dem Converſationswege als durch ſeine Miniſter und diplomatiſchen 
Aktenſtücke enthüllt habe. Daß er ſich friedlich gegen alle Welt und gegen 
den neuen Vertreter Norddeutſchlands in erſter Reihe geäußert, dürfe Nie⸗ 
mand Wunder nehmen. In dieſem Punkte ſei er ſich ſtets conſequent ge⸗ 
blieben, wenn auch mancherlei Inconſequenzen ſeiner Handlungen gegen⸗ 
über ſeinen Aeußerungen nachweisbar ſeien. Doch auch dies rühre einfach 
daher, daß er ſich oft den Ereigniſſen fügen gemußt, wenn er ſie nicht be⸗ 
herrſchen konnte. Im Ganzen ſei er ein weiſer und glücklicher Herrſcher 
geweſen, glücklicher als alle anderen Monarchen Frankreichs ſeit Beginn 
dieſes Jahrhunderts. Wenn er Fehlgriffe gethan, ſo erkläre es ſich dar⸗ 
aus, daß ſeine Herrſchaft über Frankreich eine weniger unumſchränkte ſei 
als man gewohnlich annehme. Sein Cäſarismus ſei jederzeit durch den 
Einfluß der offentlichen Meinung, und zwar einer unorganiſirten, unfaß⸗ 
baren öffentlichen Meinung beſchränkt geweſen, der die Grundlage fehlte. 
So ſei es geſchehen, daß er fortwährend der franzöſiſchen Nation den Puls 
fühlte und darüber von einem 3 zum anderen ſchwankte, heute 
-aufgebend, was er geſtern lebhaft erfaßt hatte“. 


Die „Times“, die hier wohlwollend entſchuldigt, was andere dem Kaiſer 


zum bitteren Vorwurf machen, ſchließt aber doch mit der Mahnung, daß 


er die Stimme des nach Freiheit rufenden Landes je eher je 


lieber beherzige. Denn ſo geringe auch gegenwärtig die Kammeroppo⸗ 


ſition ſei, über kurz oder lang dürfte fie doch eine gefährliche Macht werden, 
und geradezu eine Entwürdigung ſei es für Frankreich und den Kaiſer ſel⸗ 


ber, daß die Welt ängſtlich auf feine Aeußerungen am Neujahrstage warte, 
die von Rechtswegen ſich auf ceremonielle Höflichkeiten beſchränken ſollten. 


In Betreff des belgiſchen Miniſterwechſels glaubt die „Independance“, ä 


indem ſie ſich die neuen Miniſter nach ihrer Vergangenheit beſieht, ſich kei⸗ 
neswegs ſehr befriedigt ausſprechen zu dürfen. 
ſagt ſie, „uns die Miniſterkriſis war, ſo wiegten wir uns doch einen Augen⸗ 
blick in der Hoffnung, daß ſie zu einer Aenderung führen würde, die dem 


Liberalismus einen neuen Aufſchwung geben könnte. Heute iſt von dieſer 


übrigens ſehr unbeſtimmten Hoffnung nichts mehr übrig. Die Elemente, 
welche in das Cabinet eingeführt find, geſtatten nicht, dieſe Illuſion zu un⸗ 
terhalten. Es genügt, ſich der Vergangenheit der beiden Staatsmänner zu 


erinnern, welche ſich den Herren Frere und Bara zugeſellen, um dieſelbe 


vollſtändig verſchwinden zu laſſen.“ 


Deutſchland. 

= Berlin, 6. Jan. [Graf v. d. Goltz. — D. 
in Oſtpreußen. — Die Depoſſedir ten. — Die Landtags⸗ 
Seſſion.] Der dieſſeitige Botſchafter am Tuillerienhofe, Graf v. d. 
Goltz, ſoll nach glaubwürdiger Angabe ſchon morgen Abend die Rück⸗ 
reife nach Paris anzutreten beabfichtigen. Vor ſeiner Abreiſe von Paris 
wurde in verſchiedenen offieiäfen Blättern gemeldet, der Graf komme 
zu einer ärztlichen Conſultation nach Berlin; die Einen ließen ihn an 
den Augen, die Anderen an der Leber leiden; ſein Aufenthalt ſollte 


8 Tage währen. Jene Zeitungen, welche dies meldeten, ſagen nichts 
und welche ärztliche Autorität von Sr. Excellenz 


darüber, ob, daß . 
conſultirt worden ſei, oder ob eine ſolche eine beſchleunigtere Rückreiſe 


angerathen habe. — Der Nothſtand in Ostpreußen wird, wie bereits ja 


„So wenig erklaärlich ““, 


Der Nothſt and ee 


* 
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gemeldet worden, auch den Landtag demnächſt beſchäftigen; es dürfte 
dazu denmädit wohl eine Petition aus Königsberg i. Pr. wegen Ueber⸗ 
nahme der Kriegsſchuld genannter Stadt Anlaß bieten. Zur Herbei⸗ 
führung dieſes Reſultates iſt denn auch eine Deputation aus Königs⸗ 
berg mit dem Oberbürgermeiſter Kieſchke und dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher an der Spibe hier eingetroffen. Es iſt hier allgemein auf: 
gefallen und übel vermerkt worden, daß von den neuen Provinzen 
gerade in Hannover unter der antipreußiſchen Partei ſich Oppoſition 
pelbſt gegen eine Unterſtützung der Nothleidenden in Oſtpreußen gezeigt 
hat, an welcher ſich u. A. auch Hr. Dr. Ehrenreich Eichholz, der 
wenn wir nicht irren, aus den alten preußiſchen Landen ſtammt, bes 
lheiligt hat. Alle Achtung!! — Die Mitglieder des Abgeordneten: 
-  baufes find heute bereits ſehr zahlreich eingetroffen. Viele klagten über 
Verſtimmung aus ihren Wahlkreiſen über die Abfindungsſummen für 
die Depoſſedirten und den hannoverſchen Provinzialfonds und es iſt zu 
bemerken, daß ſolche Klagen hauptſächlich von confervativen Ab: 
geordneten ausgeſprochen werden; jedenfalls darf man intereſſanten 
und bewegten Sitzungen entgegenſehen. Angeſichts der immer beſtimm⸗ 
ter auftretenden Angaben über Erweiterung der Vorlagen für den 
Landtag, iſt man in Abgeordnetenkreiſen darauf vorbereitet, daß die 
Seflion ſich bis zu Ende des nächſten Monats hinziehen möchte. Prä⸗ 
ſident v. Forckenbeck iſt heute Morgen hier eingetroffen. Es ſoll 
zJiunächſt die Durchberathung des Budgets jo viel wie möglich beſchleu⸗ 
nigt, dann aber dafür geſorgt werden, daß die Sitzungen nicht über 
3 Uhr Nachmittags hinaus währen und hoͤchſtens vier Mal wöchentlich 
ſtattfinden. — Das Herrenhaus wird ſeine erſte Sitzung erſt in der 
zweiten Hälfte dieſes Monats abhalten. — Für den verſtorbenen Abg. 
v. Waligorski ſoll in der St. Hedwigskirche eine Leichenfeier unter 
Theilnahme der Abgeordneten ſtattfinden. 
ö [Die Landräthe Oſtpreußens,)] die im Landtage ſitzen, find 
folgende 9 Herren: v. Below, Landrath des Kreiſes Gerdauen, 
v. Brandt, Landrath des Kreiſes Oſterode, Dodillet, Landrath des 
Kreiſes Inſterburg, Frenzel (nicht zu verwechſeln mit dem ehemaligen 
Abgeordneten Frentzel (Landrath des Kreiſes Oletzko, v. Hippel, Land⸗ 
8 rath des Kreiſes Johannisburg, v. Röbel, Landrath des Kreiſes Ortels⸗ 
burg, v. Sanden, Landrath des Kreiſes Ragnit, Schlenther, Landrath 
des Kreiſes Tilſit und Schultz, Landrath des Kreiſes Memel. (Wir 
denken, die Herren find jetzt zu Haufe nöthiger, als im Landtage). 
1 [Ueber den bekannten Unfall der preußiſchen Cor⸗ 
bpvette „Vineta “] in den aſiatiſchen Gewäſſern bringt die „Köln. Z.“ 
einen ausführlichen Bericht eines an Bord des Schiffes befindlichen 
jungen Seemannes. (Das Schiff war auf ein Riff gerathen, von 
dem es mit großer Mühe losgemacht wurde.) Der Brief ſchließt: 
Unſere Rettung verdanken wir hauptſächlich der deutſchen Schiffsbau⸗ 
kunſt. Wäre das Schiff nicht ſo eiſenfeſt und klotzig gebaut, es wäre 
gleich in tauſend Stücke zerſchellt. Kupfer haben wir freilich nicht 
mehr viel an Backbord⸗Seite und werden wir wohl ins Dock müſſen. 
Eines iſt gewiß, das Schiff, die Maſchine, Offiziere und Mannſchaften 
haben ſich vollſtänbig bewährt. Was will man von unſerer 
Marine mehr?“ 
die Sammlungen], welche hier für die bedürftigen Oft: 
preußen angeſtellt find, haben bis jetzt ungefähr 50,000 Thlr. ein: 
gebracht. Dieſelben ſind durch ein Comite von Damen aller Stände 
in die Hand genommen und werden noch immer ſehr energiſch be⸗ 
trieben. b . 
[Angebliche Unterſchlagungen.] Großes und gerechtfertig⸗ 
tes Aufſehen macht dem Berliner Correſpondenten der „N. Brbg.“ 
Ztg.“ zufolge in dieſem Augenblicke beſonders in den beſſer ſituirten 
Kreiſen Berlins das Gerücht, es habe ſich herausgeſtellt, daß ſowohl 
im Schleswig⸗Holſteiniſchen wie im vorjährigen Kriege bedeutende 
Anterſchlagungen an den durch Sammlungen für die Armee 
aufgebrachten Bekleidungsgegenſtänden und Naturalien vor⸗ 
gekommen ſeien. Was an dem Gerüchte wahr iſt, vermag der Cor⸗ 
reſpondent in keiner Weiſe feſtzuſtellen, derſelbe muß jedoch hinzufügen, 
daß ſelbſt Namen von ſonſt geachteten Leuten als jener Unterſchlagung 
ſchuldig genannt werden. f 
Gumbinnen, 1. Januar. [Hungertyphus.] In der letzten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde ein Bericht des Dr. Hoogeweg 
mitgetheilt, nach welchem bereits vier Fälle des Hungertyphus vorge⸗ 
kommen ſeien. Auf Grund dieſes Berichtes beſchloß die Verſammlung, 
x; 
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8 (Fortſetzung.) 
Diͤe Königin war bis zu der Kataftrophe von 1866 nicht beliebt. 
Sie trat wenig hervor und fühlte ſich nur im engen Kreiſe ihrer Fa⸗ 
milie glücklich. In den beſchränkten Verhältniſſen des kleinen Alten⸗ 
burger Hofes aufgewachſen, war ſie nach ihrer Vermählung am Hofe 
des Schwiegervaters zuerſt grenzenlos unglücklich. Sie hatte nicht die 
geiſlige Gewandtheit, um den alten Herrn richtig zu nehmen; ſie zitterte 
vor ſeinem Sarkasmus und zog ſich ſcheu zurück. Sie verſtand nicht, 
dn repräſentiren, und es wurde ihr unendlich ſchwer, bei Couren und 
Hoffeſten den ſtolzen Gräfinnen und Baroneſſen die üblichen fürſtlichen 
Phraſen zu machen. So kam es denn, daß man in den ariſtokrati⸗ 
ſchen Kreiſen ſich über fie luſtig machte, was ihr wiederum zu Ohren 
kam und dann die Folge hatte, daß fie ſich immer ſcheuer ihren Re: 
präſentationspflichten entzog. Die vortrefflichen Eigenſchaften der Köni⸗ 
gin kamen nicht zur Geltung. Sie galt für beſchränkt und unbedeu⸗ 
tend, und was kümmerte es die Damen, die ſich von ihr nicht nach 
Würde beachtet glaubten, ob fie die beſte Gattin und Mutter, die 
N treueſte Freundin war, ob ſie das wohlwollendſte Herz hatte, eine Hand, 
immer. bereit, zu helfen. 5 
Bi Auch im Volke war die Königin nicht beliebt, weil man ihr — 
gänzlich ohne Grund — katholiſirende Tendenzen zuſchrieb. Sie iſt 
eine wahrhaft fromme Frau und ihre Religioſität hat im verfloſſenen 
Jahre die Feuerprobe der Echtheit wohl beſtanden. Von den drei 
Kindern des Königspaares It der Kronprinz Ernſt Auguſt, geboren am 
21. September 1845, das älteſte. a l 
Er iſt ein ſchlanker, hübſch gewachſener junger Mann mit ziemlich 
9 ausdrucksloſem, aber gutmüthigem Geſichte, deſſen Züge weder an den 
Vater noch an die Mutter erinnern. Die etwas eingedrückte Naſe 
entſtellt ihn ein wenig. Er iſt jo kurzſichtig, daß er beſtändig ein 
las gebrauchen muß. 
Per Kronprinz trat fait gar nicht in die Oeffentlichkeit und wurde 
von dem Vater in vollkommener Unſelbſtändigkeit erhalten. Die Per⸗ 
ßponen, die mit ihm zuſammengekommen find, rühmen feinen klaren 
3 Verſtand, ſeine Einfachheit, richtige Menſchenkenntniß und vor allem 
5 


ſeine entſchiedene Abneigung gegen Schmeichler und Schmeicheleien. 
Die hochpathetiſchen und überſchwenglichen Reden des Königs ſollen 
ihm hoͤchſt unangenehm geweſen ſein. Den erſten trefflichen Grund 
ſeiner Erziehung hat der Oberſt von Iſſendorf gelegt, der mehrere 
Jahre hindurch ſein Gouverneur war, bis er plötzlich in ziemlich un⸗ 
gnädiger Weiſe vom Könige entlaſſen wurde. Man hat allgemein 
bedauert, daß Herr von Iſſendorf nicht länger in ſeiner Stellung ver⸗ 
blieb. Der Grund der königlichen Ungnade ſoll geweſen ſein, daß 
Odberſt Iſſendorf dem Könige Vorſtellung darüber gemacht, daß die 


64 rg 
für den Fall, daß die Krankheit epidemiſch werden ſollte, dem Ma: 
giſtrat einen unbeſchränkten Credit zur Erweiterung der Krankenanſtal⸗ 
ten zu gewähren. 
Stralſund, 3. Jan. [Die Inſel Zingſt.] Bei dem letzten 
großen Sturme am 30. December iſt auf der Inſel Zingſt die Sturm⸗ 
fluth abermals an der alten Stelle bei den Ortſchaften Straminke und 
Müggenburg in das Land hinringebrochen und hat Wohnhäuſer, Ställe 
und Ländereien theilweiſe unter Waſſer geſetzt. Der angerichtete Scha⸗ 
den iſt unberechenbar, um ſo mehr, da die Salzfluth diesmal nicht 
hat wieder ablaufen können, indem ſie ſich bei dem ſtrengen Froſt als⸗ 
bald in Eis verwandelt hat, fo daß die überſchwemmten Landſtriche auf 
lange hinaus vollſtändig verdorben find. Von Hiddenſee hat man noch 
er Nachrichten, doch kann man mit Sicherheit annehmen, daß der 
mächtige Andrang der hochangeſchwollenen See den Riß zwiſchen dem 
ſüdlichen und nördlichen Theil der Inſel uoch erweitert haben a 
(Nat. Z.) 
Stettin, 6. Jan. [Verbot.] Geſtern ſollte im Stadttheater 
unter Anderem der einactige Schwank English spoken here gegeben 
werden. Kurze Zeit vor Eröffnung des Theaters wurde die Auffüh⸗ 
rung dieſes (in Berlin wiederholt ohne Auſtand gegebenen) Stückes von 
der Polizei unterſagt. ; (Off. 3.) 
Köthen, 5. Januar. [Die diplomatiſche Vertretung in 
Berlin.] Man ſchreibt von hier der „Magdeb. Ztg.“: „Da jetzt in 
Ausführung der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes überall die Diplo: 
matiſche Vertretung des Bundes durch Geſandte, Conſuln ꝛc. in Aus⸗ 
führung kommt, ſo dürſte wohl die Notiz von Intereſſe ſein, daß die 


Stelle des dieſſeitigen Miniſterreſidenten am preußiſchen Hofe, welche 
bisher Graf v. Beuſt inne hatte, der in gleicher Eigenſchaft auch für 


die Thüringiſchen Staaten in Berlin fungicte, bereits vor einigen Mo: 


naten gänzlich eingezogen worden iſt. So viel wir wiſſen, haben gleich⸗ 


zeitig auch die Thüringiſchen Staaten dieſe Miniſter⸗Reſidentur in Ber⸗ 
lin aufgehoben. 
giſchen Staaten hautſächlich wohl aus dem Grunde erfolgt fein, weil 
nunmehr die Bundesſtaaten ausreichend in dem Bundesrathe vertreten 
ſind und ſomit auch etwaige Sonderangelegenheiten ohne weitern Koſten⸗ 
und Zeitaufwand am Sitze des Bundespräſidiums zur Erledigung ge⸗ 


bracht werden können, wie das denn auch bereits in mehreren Fällen 


entſprechend ſtattgefunden hat.“ i 
Leipzig, 4. Jan. [Hauptmann +) Geſtern verſchied hier 
ar weiten Kreiſen als Componiſt und Lehrer gleich bekannte Dr, 
prig Hauptmann, Cantor des hieſigen Gymnaſiums zu St. Thomä. 
Er war früher zwanzig Jahre lang Mitglied der kurfürſtlichen Kapelle 
zu Kaſſel geweſen. / 
Leipzig, 6. Jan. [Der Allgemeine Turnverein zu Leip⸗ 


zig] bat folgende, von den Leipziger Nachrichten veröffentlichte Zuſchrift 


erhalten: 
Leipzig, 23. Dec. 


verläßt, iſt es dem Offiziercorps des Regiments, welches ſich hier jo wo 


gefſihlt, ein aufrichtiges Bedürfniß, dem geehrten Verein aufrichtigen Dank 


zu ſagen für die entgegenkommenden Einladungen, mit welchen uns derſelbe 
zu ſeinem Schauturnen beehrt, und für andere Freundlichkeiten, die der För⸗ 
derung derſelben Zwecke galten, welchen der Verein nachſtrebt. Mit großem 
Inkereſſe find, wir Zeugen geweſen der Erfolge des rationellen Betriebes 
deutſchen Turnweſens, und Niemand 1 10 mehr als wir Soldaten die Vor⸗ 
es zu würdigen, die daraus für die Wehrhaftigkeit des Volkes erwachſen 
werden. ur 
Das Offizier⸗Corps des 6. doe le Infanterie⸗Regiments Nr. 52, 
ür d Mi 2 
v. Wulffen, Oberſt ind Mepsnents⸗Gommäwrür⸗ . 
Freiberg, 4. Jan. [Entlaſſung.] Der königliche Oberberg: 
hanptmann Frhr. v. Beuſt in Freiberg iſt auf fein Nachſuchen aus 
dem Staatsdienſte entlaſſen worden. (Wie es heißt, tritt Oberberg⸗ 
halptmann Frhr. v. Beuſt gleich feinem Bruder, dem Reichskanzler, 
in öſterreichiſche Dienſte.) s nn 
Aus dem Großherzogthum Heſſen, 4. Jan. [Die Zwit⸗ 
terſtellung,] in welche unſer Großherzogthum dadurch gerathen, daß 
die Provinzen Starkenburg und Rheinheſſen nicht in den norddeutſchen 
Bund einverleibt worden find, tritt mit jedem Tage greller hervor. 
Neuerdings ſind wir durch die am 1. Januar erfolgte Beglaubigung 


der norddeutſchen Geſandten an den großen europäiſchen Höfen wieder 


inſofern daran erinnert worden, weil wir nun in Paris und Wien 
doppelt vertreten ſind. Dazu kommt aber, daß der heſſiſche Geſandte 


I Studien des Kronprinzen durch die oft ſtundenlangen Spaziergänge mit 


dem Vater unterbrochen und gehindert würden, was den König um 


für den Sohn tauſendmal erſprießlicher ſei, als aller Unterricht. Dem 
Herrn von Iſſendorf folgte ein Graf Bernſtorff, Premier⸗Lieutenant 


es aber gar nicht verſtand, des Kronprinzen Herz zu gewinnen. 
blieb nur kurze Zeit in ſeiner Stellung und wurde durch einen Ritt⸗ 


bis vor Kurzem geblieben. 


aggregirt und hat im Jahre 1865 4 Wochen lang Dienft bei dem: 
ſelben gethan — das einzige Mal, daß man ihn aus dem Hauſe ließ. 
Ueber des Kronprinzen Pofition zu der Politik feines Vaters im vorigen 
Jahre find hier die Anſichten ſehr verſchieden, das nur ſteht feſt, daß 
der König auch damals durchaus keine freie Meinungsäußerung ge⸗ 
ſtattete, ſondern fortfuhr ihn als Knaben zu behandeln. Man ſagt, 
daß der Kronprinz der einzige Hannoveraner ſei, der in Wien gefalle, 
und es iſt ſehr wohl möglich, daß die Schule des Lebens ihn zum 
tüchtigen Mann ſchnell hat reifen laſſen. ö 

Von den beiden Prinzeſſinnen iſt die älteſte, Friederike, eine wahr⸗ 
haft königliche und dabei doch unendlich liebliche Erſcheinung — der 
entſchiedene Liebling des Vaters. Sie gilt für ſehr ſtolz — man er: 
zählt, daß fie als Kind bitter geweint habe, als fie einſt gehört, ihr Urgroß⸗ 
vater, der Herzog von Mecklenburg, hätte als Botſchafter fungirt — 
ſoll aber in ihrem Verkehr fehr liebenswütdig und leutſelig fein. Sie 
iſt ſehr muſikaliſch und eine vorzügliche Sängerin. Weniger bedeutend 
als die Schweſter iſt die Prinzeſſin Marie, die der Königin gleicht 
und je ihre Sanftmuth, ihr gutes Herz und ihre Einfachheit 
aben ſoll. N 
Als zur königlichen Familie gehörend wurde ſeit Jahren der Prinz 
Wilhelm zu Solms⸗Braunfels, der Stiefbruder des Königs, feine Ge: 
mahlin und Kinder betrachtet. 

Bekanntlich war die Mutter des König Georg Friederike von 
Mecklenburg⸗Strelitz dreimal vermählt. Ihr erſter Gemahl war der 
Bruder Friedrich Wilhelms III., Prinz Wilhelm, aus welcher ihr nur 
ein Sohn, Prinz Friedrich, entſtammte, der zweite war der Prinz 
Wilhelm zu Solms⸗Braunſels, dem ſie vier Kinder geboren hat, näm⸗ 
den Prinzen Wilhelm, auf den ich weiter zu ſprechen komme, den 
Prinzen Carl, öͤſterreichiſcher General, den Prinzen Alexander und die 
vor einigen Jahren verſtorbene Gemahlin des jetzt regierenden Fürſten 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 3 
Prinz Wilhelm Solms ſtand in preußiſchen Militärdienſten und 


Es dürfte dies ſowohl diefjeits wie von den Thürin⸗ 


Bevor die bisherige ie Garniſon 0d 


ſo mehr erzürnt haben ſoll, als er der Anſicht war, daß ſein Verkehr 


im Generalſtabe, einer der tüchtigſten und ehrenwertheſten Ofſiziere, der 
Er 


meiſter von Klenck erſetzt, der weniger durch große Befähigung als 
vorzügliche Charaktereigenſchaften ausgezeichnet war. Herr von Klenck 
wurde übrigens nur Adjutant des Kronprinzen und iſt in dieſer Charge 


Der Kronprinz war als Lieutenant dem Garde⸗Huſaren⸗Regimente 


„ 


nach der eigenen Erklärung des Hrn. v. Dalwigk ſich wegen gewiſſer 


Eventualitäten auf dem linken Rheinufer in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt befindet, während der Geſandte des norddeutſchen Bundes gerade 


der entgegengeſetzten Eventualitäten wegen dorten iſt. Die „Main⸗ 


Zeitung“ macht auch noch auf einen andern Uebelſtand aufmerkſam, 
indem ſie ſchreibt: Nach Art. 400 unſeres Strafgeſetzblattes werden 
wucheriſche Geldgeſchäfte mit Geld- und Gefängnißſtrafen oder mit 
Correctionshaus bis zu einem Jahre bedroht. Nach dieſem Geſetz wird 
in Starkenburg noch täglich verfahren. In Obetheſſen aber beſtimmt 
das Reichsgeſetz vom 14. November 1867 wortlich: „Die Höhe der 
Zinſen, ſowie die Höhe und die Art der Vergütung für Darlehen und 
andere creditirte Forderungen, ferner Conventionalſtrafen, welche für 
die unterlaſſene Zahlung eines Darlehens oder einer ſonſt eredititten 
Forderung zu leiſten ſind, unterliegen der freien Vereinbarung. Die 
entgegenſtehenden privatrechtlichen und ſtrafrechtlichen Beſtimmungen 
werden aufgehoben.“ (Hiernach kann für Oberheſſen von Beſtrafung 


dez in den beiden andern Provinzen criminell ſtrafdaren Zinswuchers 


nicht mehr die Rede ſein. Wohin kommt aber da die Beſtimmung 
unſerer Verfaſſung: „Alle Heſſen find vor dem Geſetze gleich?“) 
(H. N.) 


——— — — nn 


Stuttgart, 4. Jan. [Interpellationen.] In der geſtrigen 
Abendſitzung der Kammer der Abgeordneten ſtellte Mohl an den Chef 
des Kriegsdepartements die Anfrage, ob es begründet ſei, daß wir noch 
immer die Munition für die neuen Gewehre aus Preußen beziehen 
müſſen, und bejahenden Falls, ob Vorkehrunge getroffen fei, durch Her 
ſtellung der zur Fertigung dieſer Patronen nothwendigen Einrichtungen 
dieſem Uebelſtande in kürzeſter Zeit abzuhelfen? — Die frühere An⸗ 
frage des Abg. Schott in Betreff der Abänderung der Gewehre be⸗ 
antwortet der Kriegsdepartementschef v. Wagner dahin, daß im kom⸗ 
wenden Frühjahr das ganze Contingent mit der neuen Waffe verſehen 
werden könne; der durch die Abänderung ſich ergebende Ausfall betrage 
kaum 5 pCt. — Schließlich beantwortet Miniſter v. Varnbüler die 
frühere Anfrage des Abg. Ammermüller, ob die Verſicherung ger 
geben werden könne, daß durch die Münchener Conferenzen der Ent: 
ſchließung der Kammer nicht präjudicirt werde? Es fei keinem Men: 
ſchen eingefallen, ſagt er, durch dieſe Verabredungen dem Rechte der 
Stände vorgreifen zu wollen. Dieſe Antwort befriedigte jedoch den 


Abgeordneten trotz ihrer Bündigkeit keineswegs. Man habe, entgegnet 


Ammermüller, bereits angefangen, die Sache praktiſch zu machen, 
indem man ein neues Exereir⸗Reglement, das mit dem Anſchluſſe an 
Br preußiſche Heeresverfaſſung zuſammenhänge, und das preußiſche 
Zündnadelgewehr eingeführt habe, was nicht unbedeutende Koſten ver⸗ 
urſache, zu denen die ſtändiſche Zuſtimmung nothwendig geweſen wäre; 
man hätte überhaupt die Beſchlüſſe der Stände über die neue Militär: 
dienſtordnung abwarten ſollen, bevor man auf eine Weiſe vorgegangen 
ſei, wodurch am Ende die Kammern vor einer vollendeten Thatſache 
ſtänden, der fie nicht mehr entgegentreten könnten. (N. Pr. 3.) 
W. München, 5. Jan. [Baieriſche Idyllen.] Altbaiern 
liegt geographiſch und geiſtig in einem von der Verkehrsſtroͤmung wenig 
berührten Winkel. Die Menſchenwelle, die ſich täglich von Oeſterreich 
nach dem Weſten und von Frankreich nach dem Oſten wälzt, hat hoͤch⸗ 
ſtens in den größeren Städten einen befruchtenden Niederſchlag von 
Gedanken abgeſetzt; die kleinen Städte und das flache Land ſind von 
der Cultur, die alle Welt beleckt, noch wenig berührt, zeigen noch eine 
Naivetät der Anſchauungen und der Sitten, von welcher die norddeutſche 
Schulweisheit ſich nichts träumen läßt. Viel zu der Iſoltrung des 
Landes trägt der Umſtand bei, daß Baiern nur eine Localpreſſe von 
einer geiſtigen Impotenz hat, wie ſolche ſelbſt in den preußiſchen Kreis⸗ 
blättern nicht zu finden iſt. Eine deutſche Zeitungs⸗Redaction, die nicht 
wenigſtens beiſpielsweiſe drei ſächſiſche Zeituagen lieſt, iſt ſchwer denk⸗ 
bar; aber Redactionen, welche außer der „Süddeutſchen Preſſe“ nie⸗ 
mals ein baieriſches Blatt ſehen, find häufig. So kann ſich der Nicht⸗ 
baier ſchwer eine Vorſtellung von der Urwüchſigkeit unſerer Zuſtände 
machen. Geiſtliche, die ſich auf dem Tanzboden herumdrehen, in den 
Kneipen umherliegen, find in Norddeutſchland undenkbar, in Baiern 
eine alltägliche Erſcheinung. Die Bauern nehmen keinen Anſtoß daran, 
ſie haben es nie beſſer gekannt. Dagegen würden ſie einen Pfarrer, 
der nicht allen Aberglauben mitmacht, nicht das Pulver ſegnet, nicht 
beim Gewitter läuten läßt, der mit Aerzten und Advocaten — die 


hat es bis zum General gebracht. Er vermählte ſich mit einer öſter⸗ 
reichiſchen Dame, der Gräfin Marie Kinsky und ift dieſe Ehe mit 
ſechs Söhnen und zwei Töchtern geſegnet geweſen, von denen jedoch 
die eine Prinzeß ſchon vor langeren Jahren verſtorben iſt und der 
Prinz Bernhard, auf den ich noch weiter zu ſprechen kommen werde, 
vor nicht ganz einem Jahre vom Adjſutanten ſeines Oheims, Grafen 
Erhard Wedel im Duell erſchoſſen wurde. 
Prinzen Wilhelm Solms war der älteſte, Prinz Ferdinand, der prä- 
ſumtive Erbe des Fürſten zu Solms⸗Braunfels, in preußiſchen Militär: 
dienſten, ebenſo der fünfte Prinz, Albrecht. Der vierte Prinz Bern⸗ 
hard war in ein öfterreichiiches Jͤͤger⸗Regiment eingetreten, zeichnete 
ſich 1859 in Italien aus, wurde ſchwer verwundet, ließ ſich in ein 
Cavallerie⸗Regiment — und nach wenigen Jahren zur Artillerie ver- 
jeßen. Er galt für einen der befähigtften jungen Offiziere der öſter⸗ 
reichiſchen Armee und war wegen ſeines liebenswürdigen Weſens 
überall ungemein beliebt. Der zweite, dritte und ſechſte Sohn — 
Ernſt, Georg und Herrmann — Waren in hannoverſchen Dienſt ge: 
treten und hatte der König Georg die Sorge für dieſe drei Neffen 
ausſchließlich übernommen. Prinz Ernſt ſtand als Hauptmann bei 
dem Garde⸗Grenadier⸗Regiment. Sein ſchlichtes natürliches Auftreten, 
ſeine immer gleiche Freundlichkeit und Zuvorkommenheit, ſein heiterer 
Wiz hatten ihm viele Herzen erobert und bei ſeinen Kameraden war 
er — weil er für ſich durchaus keine Ausnahme⸗Stellung beanſpruchte 


Von den Söhnen des 


— 


— hoch geſchätzt. Man behauptete aber von ihm, daß ihm der eigent⸗ 


liche Ernſt des Lebens fehlte und daß er zu wenig feinem Range und 
ſeiner nahen Verwandtſchaft zum Königshauſe Rechnung träge. 
Prinz Georg war Rittmeiſter bei der Garde du Corps und auf 


ihn vorzüglich hat ſich längere Zeit hindurch allgemeine Abneigung 


gerichtet. Er ſtand bei dem Könige und der Königin in ganz beſon⸗ 
ders hoher Gnade, lebte ſeit Jahren mit in Herrenbaufen im Kreiſe 
der königlichen Familie und ſchrieb man ihm einen großen Einfluß bei 
ſeinen hohen Verwandten zu. Seine Regiments⸗Kameraden waren 
ſehr übel auf ihn zu ſprechen, da er — außer der Reihe avancirt — 


faſt nie Dienſt that, ſondern die Geſchäſte den übrigen Offizieren über⸗ 
ließ. Ueberdies warfen ſie ihm vor, er kehre in ungemeſſener Welſe 


den Prinzen hervor und nähme einen Ton an, der ſich nicht zieme. 
Ich muß den größten Theil der Vorwürfe — nach genauen Erkundi⸗ 
gungen für unbegründet halten. Prinz Georg Solms iſt 
ein gutmüthiger, wohlwollender und nicht ſehr begabter Herr. Die Gunſt 
feines königlichen Onkels war ihm vielleicht ein wenig zu Kopfe geflie: 
gen, allein gewiß hat er ſie niemals zu etwas Ungerechtem oder Schlech⸗ 
tem benutzt. Er wandte feinen Einfluß an, um Künſtlern, Schauſpie 


lern, Sängern die Pforten des Hofes zu öffnen, er wandte ihn an, 
unt Leuten, die ſich ihm bittend nahten, irgend eine Conceſſion, einen 
Vortheil, eine Arbeit zu verſchaffen, und es ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit, 


von Natur 
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natürlich ſchon bei Lebzeiten dem Teufel mit Haut und Haaren versjtionen. — Die Agitation gegen das Pefter Miniſterium. 
fallen find — umgeht, im Verdacht der Ketzerei haben und ihm das] — Zur Befeſtigung Wiens. — Finanzprojecte.] Unſere 


ki 


| Frankreich. Be 
Paris, 4. Januar. [Zur Militärdebatte.] Aus det 


en blutſauer machen. Am beſten gelitten iſt immer der Pfarrer,] Beziehungen zu Rußland find in jüngfter Zeit in ein Stadium getre⸗ vorgeſtrigen Debatte über das Militärgeſetz iſt nachzutragen, daß nach 


er über den Schrootſchuß, den jeder der Aufklärung Verdächtige eines] ten, daß ſelbſt die officiöſen Journale geſtehen muͤſſen, die Situation Annahme des Amendements Javal, welches die Stellvertretung in der 
ztachts in den Leib erhält, den Segen ſpricht. Zum Exempel will ich] ſei nichts weniger als eine friedliche. Aus Wien langt heute in gut] mobilen Nationalgarde ausſchließt, das Amendement der Commiſſion 


er ein paar in der vorigen Woche erledigte Privatklagen berichten:] unterrichteten Kreiſen die Nachricht ein, Herr v. Beuſt habe von der zu Art. 8 an die Reihe kam, welches ſich auf eine Verminderung der 


gewöhnliche Frömmigkeit vor Kurzem zum Pfarrer von Kreuzholzhauſen] auffällige Truppenbewegung nach der galiziſchen Grenze ftattfinde, wo 


Eſting lebte ein Benefiziat, der zur Belohnung für feine außer] ruſſiſchen Regierung Aufklärung verlangt, weshalb ſeit einiger Zeit eine jährlichen Uebungszeit der mobilen Nationalgarde bezieht. Dieſe Uebun⸗ 4 


gen dürfen nicht mehr als 15 Mal jährlich ſtattfinden und den be⸗ 


ann wurde. Selbiger frommer Mann trank ſich täglich einen Affen, | faſt alle bedeutenderen Orte ruſſiſche Garniſon erhielten Das Peters: treffenden „mobilen“ Nationalgardiſten niemals länger als einen Tag 
auch wohl einen Käfer an und verübte dann in Geſellſchaft von Bauer-] burger Cabinet — behauptet unſer Gewährsmann — habe erwidert,] von feinem Wohnſitz entfernen. Der Kriegsm niſter erklärt, daß die 
urſchen Streiche, wie ſolche, nur etwas weniger roh, bei betrunkenen] die Grenzbeſetzung geſchehe der Rekrutirung tn Polen wegen, während Regierung ſich nunmehr dem Amendement der Commiſſion anſchließe, 
tudenten beliebt find. Beſondere Freude hatte er an dem Ihren welcher gewöhnlich viele junge Leute nach Galizien flüchten, was dies: welches angenommen wird. Die Herren Martel und Tillancourt 
eſern wohl aus Dorfgeſchichten und Singſpielen bekannten „Fenſterln“, mol verhindert werden ſoll. In Krakau geht das Gerücht, daß dort fragen bei dieſer Gelegenheit, wie es mit den Leuten von der mobilen 
obwohl die Fama behauptet, daß er kein allzu großes Glück bei den] Ende Februar eine Truppen⸗Coneentration ſtattfinden werde, zu welcher Nationalgarde gehalten werden ſolle, welche in Geſchäften oder zu 1 


auerdirnen hatte. Der Gemeindevorſteher, ein „Preuße“ — ſof man die in Weſtgalizien ſtehenden Regimenter zu beordern beabſichtige. 
beißen nämlich jetzt in gläubigen Streifen alle nicht ungebildeten, nicht — Aus Ungarn haben wir heute wieder eine Reihe Dinge zu mel⸗ 
„bigotten, nicht trunkſüchtigen und nicht faullenzenden Leute — nahm] den, welche eben nur in Ungarn und Oeſterreich moglich. Unter 


ihrer Ausbildung im Auslande weilen oder ſonſt auf Reiſen ſind. 
Der Kriegsminiſter entgegnet, das Inſtitut ſolle die Bürger in keiner 
Weiſe in ihren Bewegungen hindern. Es werde in der Garde meh⸗ 


Anſtoß an dem Lebenswandel des Beneſiziaten und richtete an Letzteren] dem Titel „Salus publica suprema lex“ bringt die jüngſte Nummer rere Contingente geben. Nach den Inſtructionen der erſten zwei Jahre 
eine ſchriftliche Ermahnung. Die Antwort war keine Beſſerung, fon: des Peſter „Honved“ einen ſehr heftig geſchriebenen Proteſt gegen das] würde man beinahe gar keine Uebungen mehr verlangen; wer die 


dern eine Injurienklage. Bei der Verhandlung kamen haarſträubende] Vorhaben, eine einheitliche öſterreichiſche Armee auf Grundlage der 


erſten Jahre verfäumt, werde nach feiner Rückkunft mit den ſpäteren 


Geſchichten zur Sprache. Eine der am wenigſten anſtößigen moge] allgemeinen Wehrpflicht zu errichten. Es wäre dieſe 17jährige unver⸗ Contingenten nacherereiren. Die letzten Artikel 9 bis 14 werden ohne 


folgen: Der Benefiziat geht mit einer Zahl von Burſchen vor's Kam⸗ſmeidliche Dienſtzeit unter fremder Fahne, unter fremdem Commando, 
| merfenſter einer Magd. Ein Burſche ſteigt die Leiter hinauf, pocht] für fremde Intereſſen eine unerträgliche Sclaverei für die ungariſchen 
| aber vergeblich an die Fenſterladen. Da beſteigt der Benefiziat ſelbſt[ Jünglinge, eine Sclaverei, wie fie Haynau und Bach nicht einzuführen 
| ie Leiter, donnert mit der Fauſt an's Fenſter und ruft dann dem im gewagt. Wolle man die Idee verwirklichen, ſo werde es dahin kom⸗ 
Jette liegenden Mädchen die zärtlichſten Liebesworte zu u. ſ. w., natür-] men, daß die ungariſchen Mütter mit dem „Beſenſtiele“ die Freiheit 
ich vergeblich. Aehnlich geht es durch das halbe Dorf. Natürlich ihrer Söhne vertheidigen würden. Eine nationale Armee ſei eine Le⸗ 


jede Debatte angenommen. Nächſten Montag wird die Kammer ſich 
mit den noch rückſtändigen Artikeln beſchäftigen, welche auf Grund der 
in Berückſichtigung genommenen Amendements von der Commiſſion 
umgearbeitet werden. ! . 5 


[Das Miliitärgeſetz und die miniſterielle Preſſe.] Das 


urde der verklagte Gemeindevorſteher freigeſprochen. Grund genug für] bensbedingung für Ungarn, ſie ſei trotz der gegentheiligen Behauptung „Jonrnal des Debats“ ſagt: 7 


ſere ultramontanen Blätter, alle Richter und alle Beamten mit Hör: Pulszky's, eine Garantie der Freiheit, jedenfalls eine beſſere, als die een 


„In einer großen Anzahl von Provinzblättern finden wir wieder eine 
rreſpondenz aus Paris, welche aus derſelben Feder herzurühren ſcheint, 


ern und Klauen behaftet darzuſtellen. In allen frommen Kalendern, oͤſterreichiſche. Die Macht des Reichstages habe ihre Grenzen; wollte] wie der famoſe Brief an einen Bauern über das Militärgeſez und der 
allen für die Bauern beſtimmten Erzählungen bricht der Haß gegen] dieſer das Wehrrecht der Nation aufgeben, ſo würde letztere zum nicht minder famoſe Artilel „Sein oder Nichtſein“. Das neue Erzeugniß 


le gebildeten Beamten durch. Die tugendhafte Jungfrau heirathet] Aeußerſten gebracht, ſich widerſetzen, und zwar mit Recht. — Die Agi⸗ 
is einen reichen Handwerker oder biederen-Landmann, die derdorbene tation gegen die Regierung tritt täglich mit mehr Kühnheit auf. 


richtsſcenen kommen oft vor. Danach mögen Sie ſich einen Begriff | und mehr Abonnenten, als das Deakiſten-Organ „Naplo.“ Der des 


dieſes geheimnißvollen und fruchtbaren Anonymus hat die Aufgabe, die Ver⸗ 2 
dienſte der beiden erſten zu feiern und fie gegen die Angriffe der unabhan⸗ 


bereits über Gebühr beſchäftigt bat, ſollen aus dem neuen Annen 
iſteriums des Innern, dem „Bureau für den öffentlichen Geiſt“, 1 


Pi den Sittenzuſtänden in unſerer wegen ihrer Gläubigkeit von allen Koſſuth⸗Cultus nimmt immer mehr zu. Zur Verhöhnung der Regie- berühren. Es iſt wichkig, ein ſolches Gerücht auf das Schleunigſte zu 
n 


ren deln belobten, den Städtern als ſtrahlendes Muſter vorgehaltenen, rungspartei gab Ormady einen beſondern illuſtrirten Kalender unter 
eichlich für wunderthätige Chaſſepots und Kugelſpritzen beiſteuernden, dem Titel „ecsovies-Naptär“ (Reactionär) heraus, der einen ſolchen 


Mg nterkreuzung jeder antiliberalen Adreſſe bereiten Landbevölkerung] Abſatz gefunden hat, daß Ormaͤdy eine „Peeſovies-Zeitung“ heraus⸗ 


widerlegen. Es iſt nicht anzunehmen, daß in dem Augenblick, da der Kaiſer 
die Vertreter der fremden Mächte von feinen friedlichen Geſinnungen unter⸗ 
hält, der Miniſter des Innern ſeine Commis eine Kriegserklärung an 
Deutſchland abfaſſen ließe, wie diejenige, welche der Verfaſſer des Artikels 


lachen. Die ſtatiſtiſchen Tabellen über die unehelichen Geburten und] geben wird. Die Einladung zur Pränumeration auf dieſes Blatt it | „Sein oder Nichtſein“ nach den vier Enden des Reichs ſchicken zu können 


— ſcweren Verbrechen — Raub, Mord, Tedtſchlag und Brand- mit folgendem Bilde geziert: Bileam (Andrafiy) ſitzt auf einem an] glaubte“. 


au — vervollſtändigen das Bild von dem Eldorado der Fröm- einem Abgrunde ſtehenden Eſel (lüberſchrieben „Majorität“) und treibt 
it. 


[Zum Preßgeſetz.] Die Angelegenheit der Zeitungen, die 


ihn mit Schlägen an. Ober dem Abgrunde ſchwebt ein Engel mit] wegen Verletzung des Art. 14 des Preßgeſetzes von 1852 vorgeladen 


Deſterrei ch. einem Bart à la Koſſuth, in der Rechten ein flammendes Schwert.] ſind, macht viel von ſich reden, zumal der „Conſtitutionnel“ der Haupt- 
Linz, 5 uar. [Biſchoͤfliche Cenſur.] Die Redaction der Darüber ſteht: Bileam ſchlug den Eſel mit ſeinem Stocke unbarmber- | Miſſethäter iſt. Dieſer hatte die Sitte eingeführt, ſofort am Morgen 
„ agespeſ — 5 am 4. Januar 1868 eine Zuschrift folgenden zig, und das dumme Thier wäre gewiß in den Abgrund gerannt, hätte] nach jeder Sitzung raiſonnirende Kammer⸗Notizen, freilich mit Weihrauch 


Dirne wird ſtets von einem Beamten — ſitzen gelaſſen. — Solche „Magyar Uiſag“, Organ der äußerſten Linken, zählt jetzt ebenſo viele man f zu vertheidigen. Dieſe Pariſer Correſpondenzen, mit welchen 
tin 

| 

} 


ortlautes: ſich ihm nicht der Engel des Herrn mit einem flammenden Schwerte für die Miniſter gefüllt, zu bringen. Nachträglich ſind auch noch die 
An die Redaction der „Tagespost“ in Linz entgegengeſtellt, und ſo Beide vor dem Verderben gerettet. Solche „Debats“, die „Revue nationale“ und die „Union“ vorgeladen wor⸗ 
Die „Tagespost“ bat eine entſchieden kirchenfeindliche Richtun und ähnliche Bilder, Pamphlete und Broſchüren finden einen reißenden] den, ſo daß die Zahl der verfolgten Blätter bis jetzt 14 beträgt. 


ea urch mein heiliges Amt als Oberhirt der Didceje Linz zum Guſchretter Abſatz. — Wie man uns von verläßlicher Seite mittheilt, ſoll die Bes |Diejed Vorgehen hat Ollivier, Janzé und Richard bereits veranlaßt, 
gen ein ſolches Blatt eben jo berechtigt wie verpflichtet, ermahne ich den] feſtigung Wiens eine der erſten Vorlagen fein, mit welcher der Reichs⸗ zum Preßgeſetz⸗Entwurf folgendes Amendement zu ſtellen: „Wenn eine 


Juden Redacteur, um ſeines ebenen und der Leſer Seelenheil willen, ſich 


utunft vor Verletzung der kat 


oliſchen Religion zu hüten. IN kriegsminiſter Freiherr v. John vor die Delegation treten wird. Das] Zeitung in einer ihrer Nummern den officiellen Bericht über eine 


vi Sollte dieſe Ermahnung fruchtlos fein, fo würde ich mich genöthigt ſehen, bezügliche Project führt dert patriotiſchen Titel: „Zur Sicherſtellung Sitzung des Sake oder geſetzgebenden Körpers gebracht hat, ſo folt 
va, briftgläubinen meiner Didcejfe vor Leſung des Blattes öffentlich zu] der Hauptſtadt des Reiches. — Unſer Gewährsmann macht darauf ihr freiſtehen, die Reden und Zwiſchenfälle dieſer Sitzung ftellenweife- 
Sunen und nach Umſtänden gegen den Herrn Redacteur mit kirchlichen [aufmerkſam, daß es die Schuld des Frhrn. v. Beuſt nicht iſt, wenn anzuführen, auszuziehen, zu beurtheilen und zu beſprechen, ohne daß 


vorzugehen. 


Anz den 31. December 1868, e, B unter den Motiven, mit welchen die Bürgerrechtsverleihung ſeitens des] dieſe Anführung, Analyſe, Beurtheilung und Beſprechung einem ver⸗ 


Die Redaction antwortete hierauf: 


Wiener Gemeinderathes begründet worden, auch der Umſtand angeführt] botenen Berichte gleichgeſtellt werden darf.“ Jedenfalls wird die Re⸗ 


or Allem verwahren wir uns feierlich gegen die Behauptung, daß die iſt, daß er die Stadt Wien vor dem, das materielle Wohl und die] gierung genöthigt werden, die Beſtimmung des bisherigen Artikel 14 


ſbräuchen des Clerus mit aller u entgegentreten. 
„Daß gegen die ao delt, von Seite des Curatclerus auf's Heftigite 
agitirt wird, ift uns ſchon bekannt und wir ſind mit voller Ruhe auf Alles 


Sitzung vom 17. Juni ausdrücklich erklärt, er gebe nur der Preſſion] Zeiungen entweder ganz verbieten müſſen, ſich mit Kammerberathungen 
nach, die Regierung ſei nach wie vor von der Nützlichkeit des Projects] zu beſchäftigen, oder es muß ihnen eine gewiſſe Freiheit geſtattet wen⸗ 


Map, was biſchöflicher Uebereifer zu thun willens iſt, Wir kennen aber überzeugt und werde daſſelbe den Delegationen vorlegen. Reichsminiſter[ den. Daß das parlamentariſche Leben bei einem Verbot, wie es jetzt = 


al 
ber zu untbeilen "getrojt dem gefunden Sinne des Volkes überlaſſen, dar⸗ 
einem clericalen 


Ar das Staatsgeſetz, vor welchem jeder conititutionelle Stontäbikrger zich z Sehr de. Becke wird nach derſelben Quelle von den Delegationen eine ge⸗ durchzuführen verſucht wird, zu einer wahren Garricatur wird, liegt 
Hagen hat, . 3 en Willtar⸗Maßregeln jo wenig meinſchaftliche Anleihe, oder wenn dieſe verweigert wurde, die BewillisJauf der Hand. Dieſe Verfolgung war alſo eine Tactloſigkeit, die 0 


1 
Melee Kirche dadurch angegriffen wird, wenn wir den Uebergriffen und | Freibeit bedrohenden Feſtungsgürtel bewahrt habe; denn er hat in der ſſchärfer zu bezeichnen: man wird, wie die „Debats“ meinen, den 
ben, Biber einschüchtern laſſen, nach unſerer ehrlichen Ueberzeugung zu ſchrei⸗] gung zu einer weiteren Emiſſion von Staatsnoten verlangen, um fo: begreiflich wäre, wenn man in Preß-⸗Angelegenheiten noch etwas unbe⸗ 


2 Mobin es mit der Lagespreſe tonnen würde, wenn fi wohl die Koften für die Hinterlader, als für die Befeſtigung Wiens zu greiflich in Frankreich finden dürfte. Das „Univers“ fordert die ver- 


dag tritt. Ah nes dotismus, wie er in dem vorgedachten Schreiben zu decken. Die erforderliche Summe von 30 Millionen ſoll als „außer⸗ folgten Blätter zu gemeinſamen Maßnahmen auf. Die „France“ hat 


\ Aus Nordo ch, 5. Jan. [Eine Anfrage Beuft’s| Freiherr v. Beuſt wird die Nothwendigkeit dieſer Ausgaben durch in: 
Petersburg. — Gerüchte über Truppen⸗Concentra⸗ [ tereſſante Actenſtlcke aus dem „politiſchen Archive“ nachweisen. 


ga am Neujabrötage fein Vorzimmer voll Gratulanten war, wenn] ichen Hannod : N 
. und Künſtler ſich um ſeine — des erlauchten Maecens Proter-| in beiden Armeen als Offiziere hatte. Nicht nur, daß die unglückliche 
2 bemühten. Daß der Prinz ſich je ernſtlicher um Angelegenheiten] Frau nicht den Krieg wünſchte, ſondern fie iſt über die politiſchen Er⸗ 
Staates betümmert babe, muß beſtritten werden — er kannte feinen ſeigniſſe geradezu in Verzweiflung geweſen. — Man verwechſele nicht den 
eim zu wohl, als daß er verfucht hätte, auf jenem Gebiete nach] Prinzen Carl Solms, der als öſterreichiſcher General nach Hannover 


er und Preußen wünſchen können, während ſie ihre Söhne] Als Giskra im Jahre 1850 aus Deutf land beimkehrte, ward er Con⸗ 


unterwerfen würde. ordentliche Auslage im Intereſſe der Geſammtmonarchie“ figuriren. |den Muth, ihre Echos parlamentaires“ heute fortzufeßen, was 25 


wohl als Zeichen des Einlenkens von oben angeſehen werden darf. 
Der Preßgeſetzentwurf wird übrigens ohne Zweifel neue ſtürmiſche 


cipient beim Dr. von Mühlfeld. Es herrſchte nicht allezeit die größte Ein⸗ 

tracht zwiſchen den beiden Männern. Allein Giskra mußte kacken, de 8 
die Polizei hatte auf ihn vielleicht das ſchärfſte Auge in Wien. Wenn er 
ſich aus der Reſidenz fortbegeben wollte, mußte er ſich bei der Polizei die 
Crlaubniß holen und bekam einen Paſſirſchein, oder bekam ihn auch nicht. 


irgend einer Richtung bin eine beſondere Thätigkeit zu entfalten. An; geſchickt wurde, um feinen Stiefbruder zu einem Bündniſſe mit Oeſter⸗JBei Vertheidigung vor Gericht wurde er nach Möglichkeit hintangeſetzt. Es 5 


er in den letzten Jahren immer mehr hervortretenden gewiſſen Ent: reich zu bewegen, mit den in Hannover lebenden Solms. Prinz Carl 
ſumdung der ſogenannten erſten Geſellſchaft vom Hofe trug der Prinzſ that ſeine Pficht als öſterreichiſcher Offizier und Niemand wird ihm 
N dings Schuld, indep kann man ihm — fo wie die Sachen lagen — einen Vorwurf darüber machen konnen, wenn er Alles verſuchte, um 
kraus keinen Vorwurf machen. Er zahlte dem hannoverſchen Adelf den Zweck feiner Miſſion zu erreichen. — Prinz Wilhelm aber und 
nur zurück, was dieſer an ausgeſuchten Unarten gegen die Eltern des ſeine Familie haben keinen Theil an dem, was beſchloſſen und was 
Prinzen begangen batte. 2 geſchehen, und man muß annehmen, daß fie viel richtiger und unbe: 

Der jüngfte Solms, Prinz Herrmann, iſt ein Altersgenoſſe des fangener die Verhältniſſe beurtheilte, als diejenigen Herren aus der Um⸗ 


Kronprinzen und war dem 1. Jägerbataillon in Goslar aggregirt. Er] gebung des Königs Georg, die es ſich zur Aufgabe gemacht hatten, die] und hatte dort auch ein Ruhebett, weil er dort übernachtet. Eines Abends 


konnte indeß die Strapazen des Dienſtes nicht vertragen und hatte fh | Solms zu verdrängen. 
im Winter 1865/66 nach Göttingen begeben, wo er mit großem Fleiße 
Zurisprubenz und Staatswiſſenſchaften ſtudirte. Der König wünſchte, 


B er ſich für eine hohe Stelle im Givildienfte ausbilden ſollte. 


H aortſetzung folgt.) 
Zulereſſantes vom Minifler Pr. Giskta. 


Duſſeldorf in ſehr angenehmen e ER 1528 hat wiederholt die bed e Be en — an g 8 
uffor. i königlichen Bruders abgelehnt, na annover über: beider Rechte. Inzwiſchen aber on Docent geworden und lehrte 

10 N. 0 ll nit > konnte indeh in einer Sud wie Düſſel. Reach une; eilt, dete die a ngehinde, 1 Nag 
rg: 5 5 a s- und Rechtsgeſchichte. - on dam ennen, jagen, 

dorf einen ſtandesgemäßen Haushalt führen, während er in Hannover, daß er ſich heute un geändert. Gewiſſenhaft, pünktlich und fleißig war 


wo man an ihn als den Bruder des Königs ganz andere Anforderun⸗er immer. Er fie erzählte, daß ſehr oft damals und noch vor wenigen 
gen machte, ſehr genirt war. Georg V. war aber nicht gewohnt, einen Jahren ihn die Morgenſonne am Arbeitstiſche überraſchte. Wie er arbeitet, 


das konnte ich mit en beobachten. Bis 10 5 
Amal gefaßten Plan aufzugeben und ſo ſetzte er denn auch durch, daß in Nelgsstalhs⸗ Aust uf, 1 begab er ſich in das r un engel tete 


3 Wilhelm feinen Aufenthalt am Rhein aufgab und anfangs in] Commiſſionszimmer im Zeughauſe und arbeitete fein Militärbudget. Einen] G 


des Ben Palais im Georgengarten Wohnung nahm, bis der Bau großen Quartband mit dreihundert Seiten, auf dem nur Ziffern mit wenigen 
ſch deizenden Palais beendet war, mit welchem der König ihn be⸗] Anmerkungen ſtanden, arbeitete er in ſechs Wochen durch und legte einen 
wohn Er hatte nicht viel über ein Jahr in dem neuen Hauſe ge⸗ h h 7 ganze ei 3 in N 1 
Print zals die Kataſtrophe von 1866 auch ihn aus Hannover vertrieb. über eine Sache ihm um gepfeld eine Meinungsbiffereng 


thun, fähig, den i . f Intriguen gleiche Jeim General dur 3. Auftreten zu i i rde jedoch von 
s unfähig, den ihm gegenüber gefpielten Intrig 9 N 0 durch ſchroffes A zu imponiren, wurd } 
Eile legen. a her 157 wie die Tochter Prinzeß Giskra ſo entſchieden zurückgewieſen, daß man im Ausſchuſſe glaubte, die 


weder das be ic iſt, galt für intriguant und hochmüthig doch iſt da, blieb zuweilen über Nacht und ſchlummerte auf einem Kanapee, das 

arme Frau seit noch das andere bewieſen. Gewiß ift nur, daß die] man ihm hereingeſtellt hatte, und arbeitete des Morgens weiter. Er fuhr 

gar nicht in die einer Reihe von Jahren ſehr nervenleidend war und regelmäßig jeden Sonnabend Abend nach Brünn und Sonntag Nachmittags 
i dis Kroße Welt kam l 0 
iſt die f ; e d er fi 

den ro Georg e mußte, bevor, 27 NG sur Huhe begeben fonnte, bern er 


€ . 3% mußte Sonntag Vormittags um 9 Uhr darüber referiren. 

das ganze Unglück rieben hat, ja der man von manchen Seiten Es kam ſogar vor, daß er des Abends heimfuhr, etliche Stunden Akten 

Ni ganze Ah du 1866 hat in die Schuhe ſchieben wollen.] las und mit dem nächſten Train wieder nach Wien reite. „Daß ich Reiche: 

Ne Mr rn it una Feier, als dies Urtbeil. Es A unbefreitbar, daß fut dran bin, it eigentlich ein, Berbruß für mic“, ai er jüngit, „ic 
annove 

König Georg, gegen Preußen di ! controlixe ich, bei den kleinen it es mir nicht möglich.” Er hatte weit: 

! wen die Waffen zu ziehen — vollkommen ausgehende Pläne für Brunn, namentlich die Dur ng der Waſſerlei⸗ 

dee if Wee hätte aug die Yeingein Salm, einen Krieg zwi hung made ihm viel Sorge PN EN 


ache werde damit nicht beendet fein. Bis lange nach Mitternacht ſaß er]? 


wieder nach Wien. Auf ſeinem Tiſche fand er gar oft einen Stoß Akten, 


ilie Solms an den Entſchließungen des en nicht ganz Bürgermeifter ſein „Nur die großen ee pre überwache | gegeben? Es bat Gott gethan! Ei! jo muß es wahr fein, da 


Himmel kochen (das Haus, die Stube kehren u. ſ. w.) follte“ dc. z c-, 


war im Juni oder Juli 1861, Dr. Giskra war bereits Advocat in Brunn 
geworden und ſaß im Reichsrathe und war berühmt. Da kam einmal Herr 
v. Schmerling lachend auf ihn zu und ſagte: „Herr Doctor, ich habe heute 
Pr erfahren, daß Sie noch immer unter polizeilicher Aufſicht ſtehen. Ich 
habe das ſogleich abgeſtellt.“ g 3 
Eine der denkwürdigſten Epiſoden im Leben des neuen Miniſters iſt die 
Periode der preußiſchen Invaſion in Brünn. Herr v. Bismarck, die 2 
preußiſchen Generale, die Prinzen und der König ſprachen mit und ven 
Gistra ſtets mit der größten Achtung, Giskra amtirte im Redoutenſaale 


marſchirt preußiſche Cavallerie ein. Der Commandirende, ein General, ber 
gehrt Quartier. Giskra antwortete, daß heute im Freien campirt werden 
müſſe. Der General erwiderte, er werde ſich im Redoutenſaale einquartiren, 


Freunde und Feinde des neuen Miniſters des Innern, Dr. Giskra, [„Dann werde ich zum Könige gehen“, ſagte Giskra. Dem General blieb 
5 5 5 . müſſen zugeben, daß er ein Mann von großer Begabung und zäher Aus-] nichts übrig, als im Freien zu campiren. — General Herwarth v. Bittenfeld 
Der Prinz Wilhelm Solms lebte eine lange Reihe von Jahren in] dauer iſt. Der „Boh.“ Correſpondent erzählt Folgendes von ihm: Mit] marſchirte in Brünn ein. „Gehen Sie nur zum Herrn Oberbürgermeiſter , 

0 ae mit 25 auch Doctor | ſagte ihm der König, „dort werden Sie am beiten berathen werden.“ — Der 


121 5 e Landtag wurde eröffnet, der König und die Prinzen reiſten nach 
Berlin; den zurückbleibenden commandirenden Generalen blieb der Befehl, 
ſich ſtrenge an die Weiſungen und Rathſchläge des „Oberbürgermeiſters“ zu 
halten. Als der Kronprinz von Brünn abreiſte, verabſchiedete er . PN 
de Pe wiederholt bon dem „Oberbürgermeiſter“ und nahm ihm da 2003 
Verſprechen ab, daß Giskra den Prinzen beſuchen werde, ſobald er nach 
Berlin kommen ſollte. Auch der König, war gnädig gegen Giskra. Herr 
v. Bismard aber ging ſozuſagen bei Giskra ein und aus. Das Urtheil 
Biskra's über den preußiſchen Premier modifieirte ſich nach den 1 en. % 
Der neue Miniſter Oeſterreichs iſt in Kenntniß einer Menge von Thatſachen, 
die theils den Krieg des Jahres 1866 hervorriefen, theils auf ſeinen Verlauf RR 
Einfluß nahmen und die beute noch nicht bekannt ſind. A 

ls Factum wird erzählt, daß Giskra einen entſcheidenden Antheil am 


1 ache. Der Miniſter machte dem Streite ein Ende, indem er Friedensſchluſſe hatte und daß — wäre es nach ſeinem Mathe und mit dern 
wehe zu Übelm iſt die Gutmüthigkeit ſelbſt, unfähig, irgend Jemanden ſagte: „Sie werden das 3 genauer wiſſen“. Einmal verſuchte es von ihm gewünſchten Geſchwindigteit gegangen — Keſterreich die 30 Millionen 


x 


Geldes und keinen Fuß breit Erde von Oeſterreich, wenn es ſich entschließt, 

jeden mit uns zu machen und die Thatſachen anzuerkennen, doch ohne die 
Intervention Frankreichs.“ So ſagte 88 v. Bismarck zu Dr. Giskra und 
dieſer ſchickte den Baron Herring nach Wien — doch ohne Erfolg. 7 


ren 
—— „re — B 


Silbergulden Kriegsentſchädigung erſpart hätte. „Wir wollen keinen 4 5 


[Gott im Himmel kochen ie 3 erſte Nummer des „Sta- 
der Sonntagsblattes“ hegt ommen Wan, es möchte alle Welt 
voll eee fein, und fährt wörtlich po „Eine arme Dienft: 
magd könnte ſo die Herzen haben und 


! en; Ich koche jetzt, ih 
das Bette, ich kehre das Haus: wer hat er geheißen? 105 10 5 
mich mein Herr und Frau geheißen. Wer hat ihnen jo t über ih 
ich amg 
nicht allein ihnen, ſondern auch Gott im Himmel diene, und da Sat einen 83 


Gefallen daran habe. it es doch eben fo viel, als wenn ih Gott in 
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Debatten hervorrufen. Geklagt wird u. A. auch viel über die Will den, daß die Regierung keinen bedeutenderen, bekannteren und in weiten 
1 für, mit welcher die Präfecten die amtlichen Anzeigen ausschließlich ven | Sete angeieheneren Mann, a2 den einfachen Org. Thornton (uleht 
% ͤ :; . 
welche dann aus Dank für dies gewinnbringende Monopol ihre Lob: Lord Wovchoufe, ehemals en in Petersburg, bekannt), gel une 


an 70 Perſonen, unter denen eine Anzahl Gäſte). Von hochſtehenden Per⸗ 
ſonen, welche an dem Feſte Theil nahmen, nennen wir: 5 erren Re En 
und Prov.⸗Schulrath Jüttner, Regier.⸗Rath Paſchke, Geh. Regier. Rath 
Prof. Dr. Elven ich, Prof. und Abgeordneter Dr. Gitzler, Pfarrer Dr. Wick, 
Schulen⸗Inſpector Kliche, Seminar⸗Director Marks u. A. Die Herren 
Canonicus Thiel und Canonicus Dr. Künzer, welche gleichfalls ihre Theil⸗ 
nahme zugeſagt hatten, waren leider am Erſcheinen verhindert. Die Feſt⸗ 
lichkeit wurde mit einem Pſalm von Löwe: „Der Herr iſt mein Hirt“ 
eröffnet, worauf das Feſtmahl begann, welches ſowohl nach der qualitativen, 
wie quantitativen Seite hin alle Theilnehmer vollkommen befriedigte. Wie 
für materielle, ſo war auch für geiſtige Speiſen reichlich geſorgt. Eine An⸗ 
zahl theils ernſter, theils heiterer Toaſte würzte das Mahl und 5 Lieder, 
welche beim Comite für das Feſt einge paß waren und von denen einige 
durch ihren ſinnigen Inhalt und ihre hübſche Form wirklichen poetiſchen 
Werth beſaßen, trugen zur Erhöhung der Freude weſentlich bei. Von den 
ausgebrachten Toaſten erwähnen wir folgende: Toaſt auf Se. Majeftät den 
König, von Reg.⸗Rath Jüttner; auf den Herrn Fürſtbiſchof, von Schulen⸗ 
Inſpector Kliche; auf den Verein, von Hauptlehrer Kuznick; auf den 
Vorſtand, von Rector Deutſchmann; auf die Gäfte, von Hauptlehrer 
Czerwenka; auf die Volksſchule, von Geh. Rath Prof. Elvenſch; auf 
den Reg.⸗Rath Jüttner, von Rector Moder; auf den Lehrerſtand, von 
Deichhauptmann Rockel; auf die materielle Verbeſſerung der Stellung der 
Lehrer, von Pfarrer Dr. Wick. Außerdem wurden noch dem Schulen ⸗In⸗ 
ſpector und den Reviſoren, als den Anführern des Breslauer Lehrer-Ba- 
taillons (von Kuznit), dem Pfarrer Dr. Wick (von Hahn), den Lehrerfrauen 
(von Geh. Rath Clvenich), den Lehrerkindern (von Reg⸗Rath Paſchke) und 
dem Seminar⸗Director Marks (von Oberlehrer Scholz) Toaſte gebracht. — 
Die ganze Feſtlichkeit bot den Lehrern, welche des Lebens Ernſt und Bitter- 
tteit in jo reichem Maße verkoſten, wie wenig andere Stände, einen recht 
reichen Genuß und trennte ſich erſt ſpät mit dem Wunſche: „Wohlzube⸗ 
kommen!“ und „Wiederholung im Jahre 1869!“ 
. [Rn br. Korns Augenklinik, ] früher Antonienſtraße Nr. 13, 
jetzt Carlsſtraße Nr. 2 — ſtieg die Anzahl der Patienten in dieſem Jahre 
auf 2936, darunter 309 Auswärtige, Die tägliche Frequenz war kai die: 
jelbe wie im borigen Jahre. Von größeren Operationen wurde der graue 
Staar 8 Mal, die künſtliche Pupillenbildung 29 Mal (fünf Mal beim grü- 
nen Staar) und 11 Schieloperationen mit Erfolg ausgeführt. Wegen krank⸗ 
hafter Entartung mußte einmal der ganze Augapfel entfernt, wegen zu großer 
Ausdehnung drei Mal eine Verkleinerung deſſelben vorgenommen werden; 
drei Kindern, die in Folge von Blennorrhoen reonatorum (der bei Kindern 
meiſt am vierten Tage nach der Geburt auftretenden eitrigen Augenlider⸗ 
entzündung) erblindet waren, konnte das Augenlicht zum Theil wiedergegeben 
werden, bei vier andern hingegen war es zu ſpät. Trotz aller Warnungen 
wird immer noch von Seiten der Eltern inſofern geſündigt, daß wenn ein 
neugebornes Kind von einer ſolchen Krankheit befallen, nicht gleich ärztliche 
Hilfe beanſprucht wird. Faſt immer it Heilung möglich, wenn ſchnelle Hilfe 
angewendet werden kann, wo hingegen bei Vernachläſſigung ſchon ſo Viele 
ihres edelſten Organes, des Augenlichtes, für immer raubt wurden. Es 
iſt dies namentlich in Breslau, wo ſo viele oͤffentliche Augenanſtalten 
exiſtiren, unverzeihlich. . ; 

§§ [Zum Verkehr.] Geſtern find die Abendzüge regelmäßig 
wieder angekommen. Auch der Poſtengang hat keine Verſpaͤtung 
mehr erlitten. — Der heutige Schnellzug aus Berlin traf etwa 15 
Minuten verſpätet hier ein. Der Anſchluß nach Wien wurde jedoch 
noch erreicht. 
I Beſitzveränderungen.] Sonnenſtraße Nr. 1 und Siebenhufener⸗ 
ſtraße Nr. 25b. Verkäufer: Herr Kaufmann S. Pariſer; Käufer: Herr 
Kaufmann Kloſe in Landed. — Graben Nr. 3 und 4. Verkäufer: Herr 
Schönfärbermeiſter Friedrich Buchheiſter; Käufer: Herr Hausbeſitzer Ertel. 
— Oderſtraße Nr. 14 und Meſſergaſſe Nr. 27 (drei goldene Adler). Ver⸗ 
käufer: Herr Schmiedemeiſter Reinhold Richter; Käufer: Herr Kaufmann 


pfalmen auf jenen Beamten und feine Kreaturen verdoppeln. narvon, Lord Cranborne, Lord Dufferin und den Herzog von Argyll. Nicht 
[Zu der neuen Zuſammenſetzung der Wahlkreiſe] be⸗ſals ob fie gegen den Charakter, die Tüchtigkeit oder Vergangenheit des Hrn. 
t Re aan ae ea 
Bin: : : ; 5 2 | it g „ an u 
FTC 
Paris die Wähler der Herren Carnot, Thiers, Ollivier, Picard und 
ee Pelletan in zwei Gruppen zerſchnitten. In dem Departement der 
Jdſere ſchob man einen hohen Berg zwiſchen die Wähler deſſelben Be⸗ 
zi:irks; in Bordeaux und Marſeille nahm man nicht minder radicale 
Veränderungen vor und Herr Glais⸗Bizoin wird keine geringe Mühe 
i haben, feine alten Wähler in den Cotes⸗du⸗nord wiederzufinden; ja, 
die Scheere der Regierung hat nicht einmal den Wahlkreis des Herrn 
Latour du Moulin verſchont, welcher noch das letzte Mal als mindeſtens 
officisſer Candidat aufgeſtellt wurde. „Was wird man“, fragt das 
„Journal des Debats“, mit allen dieſen Veränderungen gewonnen 
haben? Das werden wir ſpäteſtens im Jahre 1869 wiſſen.“ 
arlamentariſches.] Die Oppoſition in der Kammer hat das neue 


Tableau der Wahlkreiſe zum Gegenſtande einer Interpellation gemacht, 
die aber natürlich von den Bureaus zurückgewieſen wurde. Dagegen wurde 
die Interpellation der Herren Lanjuinais und Genoſſen bezuglich der 
Kirchhöfe von Paris zur Discuffion zugelaſſen. — Der Senat beſchäf⸗ 
tigt ſich in ki geſtrigen Sitzung mit einer Petition, welche beantragt, ger 
meinſchaftliche A. dard eh aller europäiſchen Staaten gegen das nee 
der Rindexpeſt durch eine internationale Commiſſion berathen und ergreifen 
zu laſſen. Die Regierung iſt mit der Ueberweiſung dieſer Petition an die 
| 


* 


endere Vertreter Englands ſein würde. 

[Die Geſchäftsſtockung und die Moralität der Han⸗ 
delswelt.] Der „Economiſt“ hält an ſeiner, ſeit vielen Wochen ver⸗ 
tretenen Anſicht feſt, daß wir ſobald keine Steigerung des Escomptes 
zu beſorgen haben und führt dafür drei Gründe an: | 

Erſtens: Die Stodung der Geſchäfte im Großen und Ganzen. Zwei⸗ 
tens: Die Reduction der meiſten Waarenpreiſe, wodurch weniger Kapital 
erfordert wird, um Lager zu halten und Credit zu geben. Drittens: Das 
Verſchwinden aller jener mittelloſen Speculanten, denen es lediglich darum 
zu thun war, ſo viel Papiere als nur immer möglich anzubringen, ohne daß 
ſie ſich um den Escompteſatz weiter gekümmert hätten. 

In einem zweiten Artikel bemüht ſich das genannte Blatt, die 
oftgehörte Meinung zu entkräften, daß die Moralität der englischen 
Kaufmannswelt im Vergleich mit früheren Zeiten, oder mit der anderer 


Staaten, geſunken ſei. 3 
Das Factum laſſe ſich zwar nicht abläugnen, daß mehr große Fallimente 
im Bereiche der engliſchen Banken, Creditinſtitute, Eiſenbahnen u. ſ. w 
vorgekommen ſeien als ſonſt in einem continentalen Staate und als je zu⸗ 
vor in England ſelber. Doch liege der Grund nicht in der größeren Mo⸗ 
ralität der früheren Generation Englands, oder der jetzigen Frankreichs und 
Deutſchlands, ſondern in dem Umſtande, daß das gegenwärtige engliſche 
Bank-, Credit⸗ und Eiſenbahnſyſtem eine Ausdehnung erreicht habe, die mit 
früheren Zeiten und mit den entſprechenden Verhältniſſen von heute in 
Deutſchland und Frankreich gar nicht in eine Linie gebracht werden ſollten. 
Nur zwiſchen England und Amerika ließe ſich allenfalls in dieſer Sphäre 
ein Vergleich anſtellen, dieſer aber würde entſchieden zu Gunſten des erſteren 
ausfallen. Der „Economiſt“ geht ſo weit zu behaupten, daß Angeſichts der 
complizirten Verhältniſſe des engliſchen Bank-, Credit⸗ und Eiſenbahnweſens, 
die Moralität der engliſchen Geſchäftswelt ſich beſſer bewährt habe, als man 
zu erwarten berechtigt geweſen ſei. 5 
Idas jährliche Neujahrseſſenl für die Inſaſſen der Zufluchtshäuſer 
für obdach loſe und hilfloſe Kinder vereinigte geſtern 370 Kinder in 
dem großen Saale der größten dieſer Anſtalten in der City. Der Lordmavor 
des vorigen Jahres, Sir Thomas Gabriel, führte den Vorſitz und es wurde 
im Laufe des Banquettes zum Beſten der Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten dieſer 
Art den eingeladenen Gäften über dieſelben Bericht erſtattet und unter An⸗ 
derem mitgetheilt, daß für die Uebungsfregatte „Chicheſter“, die eine Reihe 
obdachloſer Knaben für den Seedienſt vorbereitet, als Ergänzung ein Haus 
auf dem Lande genommen worden ſei, worin die zum Seedienſt nicht befä- 
higten Kinder für die Landwirthſchaft eine gründliche Ausbildung erhalten. 
Es ſind für letzteren Zweck noch 8000 Pfd. St. erforderlich. a r 
[Die Gewertvereine] zeigten ſich vor den Aſſiſen in Derbyſhire wie⸗ 
der einmal von ihrer ungunſtigſten Seite. Ein Nagelfabrikant hatte vor 
Kurzem einige neue Maſchinen in ſeinem Etabliſſement eingeführt, die nicht 
nach dem Geſchmack der Union der Nagelſchmiede waren, indem ſie die Arbeit 
vereinfachten. Die Arbeiter, welche zu dem Vereine gehörten, wurden in 
Folge deſſen zurückgezogen, doch blieb es nicht dabei, ſondern einer der Zu⸗ 
rückbleibenden wurde, als er eines Abends von der Arbeit heimkehrte, über⸗ 
fallen und ſchwer mißhandelt. Glücklicherweiſe war der Thäter erkannt wor⸗ 
den und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1½ jähriger Zwangsarbeit. 


betreffenden Miniſterien einverſtanden, und der Senat erledigt in dieſem 

Sinne die Angelegenheit. 85 . 
Pb“erſchiedenes.] Der Kaiſer hat geſtern den Bruder des Taikun 
von Japan empfangen und wird morgen Mittag in dem Induſtrie⸗Palaſt 
F der elyjeeiihen Felder die Preiſe für die Ausſteller landwirthſchaftlicher Pro: 
5 dukte vertheilen (vergl. telegr. Depeſchen). Der Kriegsminiſter Marſchall 
Niel hat hben le in einer Zuſchrift an die Ausſtellungs⸗Commiſſion 
dieſelbe wiſſen laſſen, daß das Marsfeld ſeinem urſprünglichen Zwecke „in 
der Bee Friſt“ wiedergegeben werden müſſe. Die Demolirung des 
eeiſernen Theils des Palaſtes ſoll unvorhergeſehene Schwierigkeiten machen 
15 und dürfte ſchließlich theurer zu ſtehen kommen als die Herſtellung ſelbſt. 
Der Erbauer, Hr. Crantz, ein Brücken⸗Ingenieur, war nach dem Syſtem ber: 
fahren, welches bei Brüdenbauten angemeſſen iſt; alle Bolzen und Nägel 
5 vernietet und müſſen jetzt aufgefägt werden. Man kann ſich denken, 
daß die Arbeit bei der herrſchenden Kälte nicht ſehr raſch vorwärts 2185 
Aber der Kriegsminiſter drängt und die Commiſſion wird ihre Arbeitskräfte 
b auf Koſten des „Ueberſchuſſes“ verdoppeln und verdreifachen müſſen. — Man 
f meldet den Tod des Herrn Elias Regnault, ehemaligen 1 des 
1 8 am Ledru⸗Rollin und in letzter Zeit Redacteur des „Avenir national”, — 

Adeline Patti läßt heut durch die „Gazette des Etrangers“ erklären, daß 


auch das neue Gerücht von ihrer bevo tehenden Heirath ganz unbegründet iſt. 
2 Belgien. 

Brüſſel, 4. Jan. [Zum Paß weſen.] In Folge des für den 
Bund der norddeutſchen Staaten erlaſſenen Paßgeſetzes, welches jedem 
i "Ausländer geftattet, ohne Päſſe die norddeutſchen Gebiete zu bereifen 
1 und nur auf Erfordern die Identität ſeiner Perſon darzuthun, hat 
unſere Regierung die Reciprocität für norddeutſche Staatsangehörige, 


92 die nach Belgien kommen, bewilligt. 5 N u 8 land. 5 Sa 3 5 dare if 1 Verkäufer: 
Er A a f ; > f . — Verwittwete Hausbeſitzer C. Winkler; Käufer: Gutsbeſitzer Kiehlmann.“ 
ep [Von dem neuen Cabinetl hat der Liberalismus wenig zu O Warſchau, 5. Januar. [Das polniſche Neujahr. an 155 } € . 

5 5 N : } : i h — 8 ge der Subhaſtation wurden folgende Grundſtücke von de 
ER ‚hoffen. Der neue Minifter des Innera, Herr Pirmez, ſchreibt man | Der Neufahrsdebit. Verbot. — Die o rientaliſche ee erſtanden: Meſſergaſſe Nr. 16 rei 3 bisher 


Frage.] Graf Berg ließ ſich zu dem alljährlich in der hieſigen kauf-] dem verſtorbenen Schloſſermeiſter Dubalski 9 des vom Friſeur Herrn 
Michaelis. — Das Grundſtück „Relſon“ auf der Friedrichsſtraße, bis⸗ 


männiſchen Reſſource ſtattfindenden Sylveſterball einladen, weilte dort V 5 
einige Stunden und unterhielt ſich in populärer Weiſe mit den anwe⸗ her dem Maurer meier I gr gebörig, von Kaufmann Herrn 
5 ſenden Herren und Damen. Da in dieſem Jahre zum erſten Male e den end dee Ates de e 83 
* das polniſche Neujahr (d. h. nach dem Gregorkaniſchen Kalender) offi⸗ bisher dem Reſtaurateur Herrmann Nicolaus gehörig, vom Kaufmann 
Unterrichts. Auch als Gegner der Aufhebung der Todesſtrafe und der ſcieller Seits ignorirt und Empfang im Schloſſe nicht angezeigt war,] und Holzhandler Ludwig Stutſch .. i 
Beſeitigung der Schuldhaft iſt er aufgetreten. Wie die Erſetzung des |fo ſuchte man unter der Hand bei Gelegenheit dieſes Balles mehrere „Das . Haltauf (Kreis Trebnitz, Aulufe: Herr Ritterguts⸗ 
Baron Goethals im Kriegsminiſterium durch den General Renard hervorragende Perſonen zu veranlaſſen, dennoch im Schloſſe zu erſchei⸗ . een 9, D. Kade; Käufer; Herr Rittergutsbeſitzer Ba⸗ 
aaufzufaſſen iſt, darüber wird man fo iang im Unklaren bleiben, als] nen, um dem Statthalter zum polniſchen Neujahr ihre Glückwünſche7 1 [Beri@ievenes), Au der Oper find Mannſchaſten der Feuerwehr 
man die Urſachen, die Herrn v. Goethals zum Rücktritt beſtimmten, darzubringen. In der That erſchienen an 30 Herren am Vormittage] und Stromarbeiter 1765 tigt, an Floſſen, Mühlgittern, Schiffen und be⸗ 
. nicht kennt. . 2 des Neujahrstages im Schloſſe in den üblichen Empfangsſälen. Nach 2 e in Falle eines Eisgenges fein are geurr Sede Eis zu 
. [Arbeitsſtockung.] „Union de Charleroi“ jagt: „Von Borinage er⸗ längerem Warten jedoch wurden fie nach den Privatgemächern des] lockern de f imelne Pfähle geſcharr e 
72 Nachricht. Man verſichert uns, daß in Folge der 3 ig A ' N Die Pfeilervorbauten ſind durch einzelne Pfähle geſchützt. — Als die Markt⸗ 
de en wir eine ſchwere Nachricht. e N Statthalters geführt, welcher ihren Beſuch ausdrücklich als einen priva⸗ et ren. e 
1 ber zwei Millionen Hectoliter) im Weſten g 5 ; X hallen eingeriſſen wurden, begann einer der Vorarbeiter gegen die ſonſtige 
beträchtlichen Kohlenanhäufung (über z tali 8 4 Ne, A ſtig 
Von Nons eine gute Anzahl von Bergleuten zum unfreiwilligen Feiern ge: | FM, ihm perſönlich geltenden annahm, und ihnen für ihre Aufmerkſam⸗ Gewohnheit, dei der Stelle des Zinngießermeiſter Z. Da derſelbe noch 
wungen ist. Auf einigen Kohlengruben hat man letzthin durchs Loos die] keit dankte. — Wozu wohl dieſe Comoͤdie gedient haben mag? —fämmtliche 1 1 ct e 0 der Er der Bude hängen hatte, 
Arbeiter bezeichnen laſen, welche allein an der Arbeit bleiben konnten.] Von den deutſchen Zeitungen, welche in Folge der neuen „Reformen“ wid die Angelegenheit als abüchtliche Vermögens de bod ann rege 
Hioſſen wir, daß dieſe industrielle Kriſis von kurzer Dauer iſt. im Königreiche den Debit verloren haben, iſt es nach großen Bemlt⸗ Austrage gebracht werden. — Der Handel mit allerlei Lotterielooſen, dran. 
ER Gro 8 britannien. hungen einer gelungen, den Debit wieder zu erlangen, ſogar mit dem furter, hanndverſcher, Osnabrücker, Kölner Dombau ꝛc. wird jetzt auch von 
| London, 4. Januar. [Zum Senier:Complott.] Der Vorrecht, daß der Abonnements⸗Preis quartalweiſe und nicht für das 5 — 5 ene una m ne Bei 
Pariſer Berichterſtatter des „Nord“ will wiſſen, daß das Hauptquartier | ganze Jahr bei der Poſt eingezahlt werden kann. Dem Publikum et es 18 ee des nes Bars A fen, 
der Fenier nicht in Dublin, Newport oder London, ſondern in derf bleibt es allerdings unbekannt, wodurch gerade dieſe Zeitung eine ſolche Leb der Circus Werner wird nur noch kurze Zeit hier verweilen. a. de. 

Ftanzoſiſchen Hauptſtadt eriſtire, von wo die Befehle an die Unter-] Gunſt fi erworben hat, nur fo viel weiß man, daß ein Mitglied der | rühmte e Kunſtler, Toms und Williams, treten jetzt in demſel⸗ 

gebenen dieſſeit des Canals ertheilt werden. Wichtige feniſche Schrift: | Redaction jenes Blattes hier war und mit den en f Behörden 77 aut 158 and eine Vorſtellung zum Beſten der Nothleidenden in 
fſtücke, darunter Pläne zu neuen Schandthaten, wie z. B. einer Zer-] mehrfach conferirt hat. — Wie wir im „Dziennik“ le en, der katho⸗] Ostpreußen ſtatt. e I: 3 
Ib x rung der britiſchen Flotte, ſeien durch die kaiſerliche Polizei in einem liſchen Diöcefe in Wilna nicht nur unterſagt worden, ihren alljährlich ei en en in an 5 0 Sei Haſteimheter . ee a 
Hauſe des Faubourg du Temple aufgefunden und der engliſchen Res herausgegebenen Kalender für Kirchengebrauch polniſch abzufaſſen, ſon⸗ 

gierung überſandt worden. In dem hier Mitgetheilten liegt nichts dern es iſt ihr auch befohlen worden, dieſen Kalender ganz ſo wie in 

Auünwahrſcheinliches, da Stephens und andere flüchtige Mitglieder der | früheren Jahren, aber ruſſiſch herauszugeben. 8895 In ruſſiſchen Kreiſen 
Brrüderſchaft ſeit lange in Paris leben. An weiteren Gerüchten fehlt] hier hegt man die feſte Ueberzeugung, daß es in Petersburg beſchloſſene 
es nicht; Wahres und Falſches iſt ſchwer zu ſcheiden. 5 Sache ſei, die orientaliſche Frage jetzt zum Austrag zu bringen. Un⸗ 

Dicht an der Mauer der ſogenannten City ⸗Gasworks, hart bei Black- ſererſeits haben wir nur die mit Energie betriebene Inſtandſetzung der 


kannt war und wünſchte für ſeine Braut einen türkiſchen Shawl zu kaufen, 
iarsbridge, und in einer anderen Gasfabrik (in Worſhipſtreet) will man Feſtungen zu notiren. 


wobei er hinſichtlich der Gute und Preiswürdigkeit deſſelben auf einen an⸗ 
deren Herrn ſich berief, der in dem Locale einen gleichen Shawl gekauft 
Pulve aufgefunden haben. Dadurch wurde möͤglicherweiſe der Nach⸗ 


hatte. Es wurden ihm nun, verſchiedene Shawls vorgelegt, von denen er 
ſich einen ausſuchte. Zunächſt kaufte er aber irgend eine Kleinigkeit und 
ließ ein wohlgefülltes wBortemonnaie jehen, Er bat hierauf den Geſchäfts⸗ 
inhaber, ihm den Shawl auf eine Stunde mitzugeben, da er ihn erſt ſeiner 
Braut zeigen wolle, worauf event. die ſofortige Zahlung, die etwa 30 Thlr. 
betrug, stattfinden werde. Der Bräutigam ſoll aber bis heute noch mit dem 


. chaft unheimlich zu Muthe, und auch der Beſitzer des bei Blackfriars⸗ 5 57 Shawl wiederkommen. 755 5 
ö N er gelegenen Hotels de Kayier, welches ſeiner Vorzüglichkeit wegen von robin ial 8 Zeitung 55 Graf Schweinitz, General: Landihaft-Präfivent aus 
10 8 re A oe ale — die n en a f i£ Poſen, Seine Tuner au StR A e cha Pe Stan: 
lchhen Bitte, ihn und fein Hotel mitſammt feinen en gebühren desherr aus Trachenberg, aucht Frau n von Haßfeld 
9 75 Breslau, 7. Januar. [Tages bericht. aus Trachenberg, Seine Durchlaucht dürft von Obolensky, k. ruſſiſcher 


ſchützen. Worauf er von der Polizei die beruhigende Verſicherung erhielt, 3 
daß es an den nötbigen Vorſichtsmaßregeln 15 fehle. Aehnliche Ant⸗ % [Von den neueſten Vorlagenl für die Sitzung der Stadt⸗ 
worten wurden von der Polizei auf andere ähnliche Meldungen ertheilt, verordneten, Donnerstag den 9. Januar, erwähnen wir folgende: 

K. ohne — 1 das Vorhandenſein der betreffenden Gefahr weiter J) Gtat für die Verwaltung des Krankenhoſpitals zu Aller: 
8 n Jelenv ſpukt es wieder. Zwar iſt die Jahreszeit ſolchen Un⸗ heiligen pro 1868. Derſelbe ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe 
tternehmungen nicht günftig, denn in Irland gab es, wie in England, wäh mit 58,970 Thlr., und erfordert einen Kämmerei⸗Zuſchuß von 16,850 
rend der lezten 24 Stunden tüchtige Schneefälle, und man wird ich erinnern,] Thlr., gegen den Etat des Vorjahres mehr 2880 Thlr. — Die be: 
daß die vorjährige Winter⸗Campagne der Fenjer am Schnee und an der treffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Gtats, ſowie den 
N T Magiſtrat aufzufordern: die ausgeliehenen Gelder des Hoſpitals auf 


Staatsrath aus St. Petersburg. 

* Görlitz, 6. Januar. [Organifations⸗Commiſſion. — Brett: 
mühle und Ziegeleien. — Die Vorwerke. — Superintendent 
Bürger }.] Nach der Geſchäftsordnung unſerer Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung erfolgt die Wahl der Fach⸗Commiſſionen nicht in der erſten Sizung 
nach Conſtituirung des Bureaus, ſondern es wird nur die Organiſations⸗ 
Commiſſion von 10 Mitgliedern gewählt, welche unter Vorſitz des Vorſtehers 
beräth und für die Wahlen, der andern Commiſſionen Vorſchlage macht. Sie 
ift im Uebrigen daſſelbe, was anderswo Verafungs-Comm|on enannt 
wird. Bei der jetzt vorgenommenen Neuwahl dieſer Commiſſion ſind von 
den früheren Mitgliedern die Stadtverordneten Apitzſch, Blanck, Elsner, 
Halberſtadt, Dr. Kleefe d. Oettel und Remer mit Stimmenmehrheit, 
Juſtizrath Hermann durchs Loos wiedergewählt, von den neuen Mitglie⸗ 
dern aber Geh. Rath Sattig und Rechtsanwalt Adam. — Wegen der un⸗ 
glüdjeligen Brettmüßle in Neuhammer, deren Verkauf neulich die Stadtver⸗ 
ordneten einſtimmig beſchloſſen hatten, wird es wohl zum Conflicte tom: 
men. Der Magistrat hat wenigſtens beſchloſſen, auf den Verkauf nicht ein⸗ 
zugehen, ſondern zur. Berathung eines verworfenen Antrages auf Bewilligung 
von 1028 Thlr. zur Reſtauration der baufälligen Mühle die Einſetzung einer 
gemiſchten Cpmmiffion zu verlangen, wozu er ja nach der Städteordnung ein 
Recht hat. Die Angelegenheit ware alle dieſe Umſtände nicht werth, wenn es 
ſich nicht um eine wichtige Principienfrage handelte. Der Magiſtrat will die 
Mühle gern in eigenen Betrieb nehmen und damit die Zahl der ſtädtiſchen 

nduſtriezweige vermehren, wogegen die Stadtverordneten für die größte 
Weſchtantun der industriellen Thätigkeit der Communalbehörden mit Aus⸗ 


Kälte einen gefährlicheren 
ir Fate h ſich der Oberſtcommandirende daſelbſt, Lord Strath⸗ \ 
nairn (früher Sir Such Roſe), auf das Aeußerſte gefaßt, iſt jelber geſtern] den Zinsfuß von 5 pCt. zu ſtellen. rk 
erde u die ne rl 5 — en oe. 2) Vorſchlag des Herrn Lehrers und Stenographen Heidrich, 
NEE: ulvervorr aus den Martellothürmen in Sicherheit zu bringen. f 7 neten ein Eins 
1 Aae Vorſichtsmaßregeln find in ſämmtlichen Häfen getro A um die über ur ee der Stadtverord raphen c Ak 
i Schiffe vor Ueberfällen fiber zu ftellen und das Landen verdächtiger Boote graphiſche Protokoll durch einen Stenog ertigen zu aſſen. 
j mn verhindern. Vorerſt ift aber noch auf keine Barke von J. M. Schiffen, | — Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion empfiehlt auf Grund eines 
g9ebſchweige denn auf die Kriegsflotte als Geſammtheit ein Angriff verſucht Gutachten des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Juſtizrath Simon, 
worden. Summirt man Alles zuſammen, was ſeit der Pulvererplofion von über dieſe Vorlage zur Tagesordnung überzugehen. 
Clerkenwell Thatſächliches von Seiten der Fenier berübt wurde, jo erhält x . ichtör . ? N 
* N f Martell 5 A Berufung.] Der Appellationsgerichtsrath Krüger in Bres⸗ 
man als Geſammtreſultat: den Angriff auf den Martellothurm und deſſen { h ER: UNS, i 
 Apei Mann jtarte Beſatzung, und die Beraubung des Waſfenladens in Cork. lau ift als Hilfsarbeiter in das Juſtizminiſterium berufen worden. 
Mas ſonſt von Angriffen auf Arſenale, Gefängniſſe und Gasfabriken ver⸗ =Bß= [Bürger⸗Jubilare per 1868.) Nach den bis jetzt getroffenen 
lautete, gehört am Ende doch nur in das Reich der Vermuthungen und der] Erhebungen werden nur 3 Bürger in dieſem ahre hoffentlich ihr 50 jähriges 
Gerüchte, von denen wir die unzuverläſſigſten abſichtlich nie erwähnt haben, Bürger⸗Jubilaum begehen. Die Namen der Betreffenden ſind: Schwertfeger 
um das Urtheil der continentalen Leſer über die Lage nicht zu verwirren.] Wilhelm Grell, (Reue Sandſtzaße Nr. 9), am 27. April, Kranlkenwärter 


Ib 2 FR 2 ße Nr. 19 d Kaufmann 0 
Z3au den neueſten Vorſichtsmaßregeln anderſeits gehören: die Bewaffnung N nab Altmann am 27, November Mallitrabe At. 19) und Staufmtan \ ie Reſultate der 2 i 
EN ; ) d 0 h 30, ber (Nicolaiſtraße Nr. 43). nahme der Gasanſtalt ſind. Die Reſultate der Verwaltung der ſtädtiſchen 
der geſammten in den Regierungswerften verwendeten, Polizeimannſchaft mit omaſchtke alias Thomaſchek am 30 Decem 0 na i 1 5 ! 
08 22 5 6. 9 leien ſind ſo wenig erfreulich, ja in den letzten zwei Jahren ſo kläglich 
eit, des fathol, Lehretbereins.] Am 6. Abende Ziege daß dieſer Widerwille der Stadtberordneten gegen die Wiederauf⸗ 


Revolvern, und die Verordnung des Marineminifteriums, daß bei über⸗ Ik. [Stiftungs 
a 


ſcei entransporten von nun an die Munition nicht auf demjelben |7 Uhr feierte der kath. Lehrerverein zu Breslau im Gaſthauſe zum gelben] geweſen, 
. —— e Waffen führt, verladen werden ſoll. Von Ausnahme: | Löwen ſein jährliches Stiftungsfeſt. Wiewohl gerade der Januar für ein 
geſetzen iſt keine Rede. ſiſolches Seit wegen der in dieſe Zeit fallenden Neujahrsumgänge der Herren 
19 iplematiſcges Die „Times“ Tann es noch immer nicht verwin⸗ J Geiſtlichen ungünſtig iſt, jo war daſſelbe doch ‚recht zahlreich beſucht (nahe 


105 (Fortſetzung in der Beilage.) 


8 5 Mit einer Beilage, + 
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über macht, ob man den 


um nur 10 


Beilage zu Nr. 
5 (Fortſetzung. 5 
nahme eines neuen Juden age bei erscheint. Die brillanten 
Ausſichten auf enormen Gewinn, welche die Berechnungen des Magiſtrats in 
Ausſicht ſtellen, finden deshalb wenig Glauben, weil bei anderen induſtriellen 
Unternehmungen ebenfalls glänzende Verſprechungen gemacht ſind, die ſich 
nicht erfüllt haben. Der Grund liegt zum Theil in den ungünſtigen Con⸗ 
zuncturen der letzten Jahre, zum Theil aber auch in dem Umſtande, daß eine 
Verwaltung durch eine Behörde den Conjuncturen nicht ſo raſch folgen kann, 
wie ein Privatmann. Ebenſo, wie bei den Ziegeleien, würde es aber vor⸗ 
ausſichtlich bei der Brettmühlen⸗Verwaltung ſein und am Ende würde die 
Commune ſich die eigenen Bretter In viel theurer anrechnen, um nur ein 
Deficit bei der Verwaltung nicht erſcheinen zu laſſen. Bei den ſtädtiſchen 
Ziegeleien ſoll ſchon feit Jahren mit Schaden gearbeitet werden. — Der Ver⸗ 
fur der ſtädtiſchen Vorwerke, der in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
mehrſach vergebens angeregt iſt, wird nun, wo die Finanznoth drängt, wohl 
bald ins Werk geſetzt werden, wenn auch der Kämmerer ſich Bedenken dar⸗ 
5 Credit der Stadt überhaupt durch Verkauf von 
ländlichen Grundstücken ſchmälern dürfe. Nach einer vom Oberbürgermeifter 
angeordneten Zuſammenſtellung der bei einem Verkauf der Vorwerke Bielau, 
Kohlfurt, Penzig, Penzig⸗Hammer, Rauſcha, Stenker, Ober⸗ und Nieder⸗ 
Langenau für einen ſpäteren Etat ausfallen würden, ſteht einer Einnahme 
von 3780 Thlr. eine ni von 1090 Thlr. gegenüber, wobei noch ber: 
ſchiedene Abgaben nicht als Vorwerks⸗, ſondern als Dominiallaſt angeſehen 
ſind. Der bur imukige Nettoertrag würde alſo in 2690 Thlr. beſtehen, wie 
wohl die Vorwerke nach einer mäßigen Taxe einen Werth von 100,000 Thlr. 
haben. Rechnet Au, nun noch die hohen Verwaltungskoſten, die größeren 
außerordentlichen Ausgaben fur Gebäude und Straßen hinzu, ſo ergiebt ſich 
das Reſultat, daß dieſe Vorwerke, ſtatt der Stadt zu nützen, die Communal⸗ 
Verwaltung nur unnütz belaſten. Der jetzige Aultand derſelben datirt zum 
heil von der im Intereſſe möglichſter Conſervirung der Forſten 
durchgeführten Verwendung eines großen Theiles ihrer beſſeren Ländereien 
Zwecke der Forftablöfung, damit haben fie weſentliche Dienite ge: 
Zwed erfüllt, — 2 wird der Königl. Superintendent 
d. D. B beerdigt, in wenigen Wochen der zweite Penſtonär der Stadt. 
Schlaganfälle noͤthigten den Verſtorbenen, im vorigen Jahre feine Emeriti⸗ 
rung nachzuſuchen, die ihm von den Communalbehörden mit Belaſſung feines 
vollen Gehalts, 


wozu allerdings die übrigen Geiſtlichen beitragen mußten, 
Fahrt wurde. 5 Bürger war an der hieſigen evangeliſchen 
emeinde faſt ein Menſchenalter als Geſſicher thätig geweſen. 
üben, 4. Januar. [Volkszählung.] Das Reſultat der hieſigen 
Voltezäblang iſt ein due zu nennen, indem die Civil⸗ Bevölkerung 
Kopfe in den letzten drei Jahren gewachſen iſt. Wohl mit Recht 
ſucht man die rſache Deren, in dem Darniederliegen der hieſigen Tuch⸗ 
abrikation, und man zehauptet, daß 2 bis 300 . weniger in dieſem 
nduſtriezweige beſchaftigt werden wie früher. — In geſtern abgehaltener 
tadtverordneten⸗Sizung wurde die Wahl des Bureaus vorgenommen und 
ingen die im Vorjahre 9 habenden als die Herren Kaufmann Bauer 
8 Tuchfabrikan 185 (Vorſteher⸗Stellvertreter), Kreis⸗Gerichts⸗ 
Salarien⸗Aaſſen Rendant Jaco 


Stellvertreter) 
{als daſſen Diilſamkeit der Kraſchniger Anstalt Air 


dom 


nach 


bier noch nicht conſtituirtt 


X. Liegnitz, rovinz Preußen. — 


7 tiftungen. — Con: 
Aelunberen epölterun bee ne Am hieſigen 


Orte hat ſich ein Comite zur Abhilfe der Nothſtände in der Provinz 
Tagen ſind 
ii 


geſetzt. 8 8 N 
at auf Koſten der Commune Liegnitz ein Urkundenbuch dieſer Stadt 

10 Weichbildes bis zum Jahre 1455 
die Heraus abe einer von dem 
milden Stiſtun en zu erwarten, ein 


reußen 


1 rüchen genügt und noch Beſſeres leiſten könnte, wenn ſie ſeitens 


der ſtädtiſchen Behörden aus der für den Stadtmuſikus etatirten 
i beste. Das, Her it gt an den Conditor K 

t die beſte. Das Foyer iſt jetzt an den Con G 
ide Preiſen = den „größten Ansprüchen Genüge SER Jean 
Vogt — der ponift der „Auferweckung des Lazarus“ — gab vor einigen 

en in den Räumen des Schießhauſes ein Concert, was überaus im be⸗ 
ſucht war und gewiß jeden Anweſenden befriedigte. — Unſere Stadt hat ſich 
nur um 337 Seelen vermehrt, was nicht auffallen kann, wenn erwogen 
wird, daß viele der zuziehenden Perſonen und ſogar hieſige Einwohner es 
vorziehen, ihre Wohnung in den der Stadt angrenzenden Colonien — Gar: 
thaus, Dänemart, Vorwerle, deren Einverleibung zur Stadt übrigens in Aus: 
icht genommen iſt, u nehmen. Daher kommt es auch, daß in Carthaus die 

iſterung gegen 1864 um 50 Prozent zugenommen hat. — Der Zuzug 
von Fremden ii durchaus nicht unbedeutend, Beben, der einmal das gemüth⸗ 
liche Leben in Liegnitz kennen elernt hat, verläßt den Ort auch nur dann, 
wenn dies ſeine Verhältni b 5 u kommt, daß die biefigen Com: 
munal⸗Steuern im Verhältniß zu anderen ähnlich großen Städten ſehr 


ar MRrankfenpflege Von der Wohlthatig 

7. Jan. rankenpfle ge.] 5 5 . 
ud l fer url Krankenpflege „zur — en Eliſabeth“ (genannt 
die 2 Schweſtern ) liegt jet der neunte Jahresbericht vor, dem⸗ 
jelbe N Boten in Stadt und Umgegend vom 1. Januar bis 31. December 
867 flege: 346 Kranke. Von dieſen find geneſen 259 Kranke, erleich⸗ 
tert flat 6 Krane ins Krankenhaus gebracht 2 Kr., geſtorben 57 und 
in fle e verblieben 22 Kranke. Unter den Gepflegten befanden, ſich 165 
Katholiken, 172 enangeltihe und 9 Jüdiſche. An Kranke und Arme wur: 
den 2529 Portionen Mitta eſſen vertheilt und Arme und Nothleidende nach 
Bedürfniß unterſtützt. nden re iunützi 
verwahrloſte Kinder in Obhut. Auch für die Zukunft iſt dieſes gemeinnützige 
Inſtitut dem Wohlwollen der Mitbewohner zu empfehlen. 


ö 6. Januar. Der Kreißgerichts: Rath Herr P. E. Menzel 
F Blättern gemeldet wurde, der hieſigen evan⸗ 


: di 
Mein Seal, —4 1 Jahren eine reichhaltige und werthvolle 


ibli m großen Theile aus dem Nachlaſſe ſeines verewigten Vaters, 
2 Aue Menzel, eſchenkt und wendet derſelbe noch bis heut hin und 
wieder einzelne werihvolle Werle derſelben Anftalt zu. Zum Danke dafür 
wurde von den ſtädtiſchen Behörden der Beſchluß gefaßt, dem Herrn Gerichts⸗ 
tat Menzel das Ehrenbürgerrecht der Stadt Strehlen zu verleihen. Zur 
u eichung der darüber ausgeſtellten Urkunde wurde der geſtrige Tag ge⸗ 
wählt, an welchem vor fünfundzwanzig Jahren der Eintritt des 12 len 
— in das Collegium des biefigen Stadt: und Landgerichte erfolgte. Eine 

eputation, beſtehend aus ſämmtlichen Mitgliedern des Magiſtrats, aus 
Stadtverordneten und Schulen⸗Deputirten begab ſich zu dem Herrn Jubilar, 
welcher die Anſprachen des Herrn Bürgermeiſters Friedrich und Paſtor 
— 1 ober in berzlichiter Weiſe erwiderte. Erſterer hatte mit Recht hervor 

oben, daß Herr > \ 
0 im 5 und außeramtlichen Verkehr gegen die hieſige Einwohner⸗ 

ast zu allen Zeiten bethäligt hat, ſich die allgemeine Verehrung erworben 
lezig, Das Ehrenbürger⸗Diplom war von dem ehemaligen n 
eine anzliften Ladwig hierſelbſt äußerſt ſauber und geſchmackvoll aus: 
Waben — Der hieſige Organiſt und erſte 


ädchenlehrer m = ne mad) 
er Wirkſamkeit am 1. April d. J. in den wohlverdienten Außeſtan 

Genuß der vollen an Den Organiſtenpoſten En fein 
zweite Mädchenlehrer Theodor Mai, und als ee 2 
der Cantor Bienewald ein, bisher dritter Knaben ehrer 8 als 
Lehrer Geisler aufrückt, an deſſen Stelle wieder der Lehrer 


Sohn, 
lehrer ei 
welcher 
Bellarti 
Brieg, 6 . — — 
i 7800 muar. [Communal Verwaltung.] 
8 acht unter Tit. I. Allgemeine Verwaltung 


ED i abe von 
. 2 50 1 10 ke es. I. e olpungen: 12,085 Tölt. 20 Spt. 
Hide ei: ‚Bureaufoften; 2285 Thlr. 23 Sgr. 11 Pi; bei pos. 5, 
[nike Polizei⸗Unkoſten 4410 Thlr. 19 Sgr. 11 R Ber letzter Summe 
& 5. B. die öffentliche Gasbeleuchtung mit 1875 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf, die 
Skraßenreinigung mit 1437 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. verrechnet. — Tit. II, 


11 der Breslauer 


Dasiitnt bearbeiteten Geſchichte der c 52 


vorauszuſetzen iſt, z. : 
ER werden, oder dieſelben haben ſich, wenn ſehr erhebliche Gründe ſt 


Außerdem befinden ſich 12, theils verwaiſte, theils] S 


Menzel durch die menſchenfreundliche Geſinnung, welche]; 


wählt. Der bisherige Protokollführer, obgleich Nichtmit 
lau, desgl. 
durch Acc 


Ze 


Kirchenverwaltung hatte bei einer Ausgabe von 840 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. 
einen Zuſchuß von 692 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. nothwendig. Zugleich ſei hier 
nebenbei bemerkt, daß der in dieſem Jahre beendete Reparaturbau der großen 
Orgel in der hieſigen St. Nicolai⸗Kirche, welcher von dem hieſigen 
Orgelbauer Riemer ausgeführt wurde, ſich auf 3040 Thlr. 16 Sgr. belief, 
wozu die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einen Patronatsbeitrag von 780 Thlr. 14 Sgr. 
7 hf. die Kirchengemeinde durch eine Kirchenſteuer einen Beitrag von 
1142 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf., und die Kirchenkaſſe einen ſolchen von 117 Thlr. 
27 Sgr. 3 Pf. leiſtete. — Tit. III. Verwaltung des Schulweſens in der 
Stadt wies eine Einnahme an Schulgeldern ꝛc. von 2432 Thlr. 19 Sgr. 6 
Pf., eine Ausgabe von 11,192 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und demzufolge die 
Nothwendigleit eines Zuſchuſſes von 8760 Thlr. 3 Sgr. nach. Unter den 
Ausgabe⸗Poſitionen dieſes Titels bemerken wir als die bedeutendſten die 
Beſoldungen an 1 Rector, 1 Conrector, 24 Clementarlehrer und I Schul⸗ 
diener in Höhe von 8036 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf., und den von der Stadt 
zu leiſtenden un, zur Unterhaltung der Provinzial⸗Gewerbeſchule in 

öhe von 1177 Thlr. 11 Pf. — Tit. IV. Armenweſen machte bei einer 
Ausgabe von 10,776 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. einen Zuſchuß von 7253 Thlr. 
23 Sgr. 10 Pf. nothwendig, da allein die allgemeine Armenverwaltun 
eine Ausgabe von 7910 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. verurſachte. Dennoch hat ſi 
auch hier der Stand der Verhältniſſe gebeflert, denn ult. 1866 ſchloß die 
Rechnung der allgemeinen Armen⸗Verwaltung mit einem Activ⸗Vermögen 
von in Summa: 17,444 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf., und hatte ſich daſſelbe gegen 
das Vorjahr um 135 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. vermehrt. 


r. Namslau, 6. Januar. [Ein geſtörtes Bergnügen, J Fenerg 
gefahr.] Am Sonntage nach dem Weihnachtsfeſte, den 29. p. M., war in 
dem Straßenkretſcham zu K., hieſigen Kreiſes, Tanzmusik. Abends gegen 
9 Uhr brachte ein Bote des Herrn Pfarrers einen Brief an einen im Wirths⸗ 
hauſe anweſenden Bauerſohn. Dieſer las den Brief, rief dann den eben⸗ 
falls anweſenden Knecht ſeines Vaters, theilte dieſem den Inhalt des Briefes 
mit und nunmehr trat der Knecht mitten in die Schank⸗ und Tanzſtube und 
forderte laut alle anweſenden Katholiken auf, ſofort das Wirthshaus zu ver⸗ 
laſſen, welcher Aufforderung ſofort ſämmtliche Katholiken nachkamen. Wie 
verlautet, war in dem Briefe eine ähnliche Aufforderung enthalten. Die an⸗ 
weſenden Evangeliſchen ließen ſich durch 55155 Intermezzo nicht ſtören, ſon⸗ 
dern machten ſich bis Nachts 12 Uhr um fo lustiger. — Geſtern früh ſchwebten 
wir wieder einmal in Feuersgefahr. Jedenfalls war durch ruchloſe Hand in 
einen maſſiven Stall unter Ziegeldach, in welchem der Seilermeiſter Pohl 
ſeine Flachsvorrathe aufbewahrt, Feuer geworfen worden, welches eben im 
Auflodern begriffen war, als es von der 13jährigen Tochter des Pohl be⸗ 
merkt wurde. Der ſchleunig herzugekommenen Hilfe gelang es, den Brand 
bald zu loͤſchen, der bei den umliegenden Schindeldächern leicht große Aus: 
dehnung erlangen konnte. 


T 
Sch. Oppeln, 7. Jan. [Rinderpeft.] Da amtlichen Nachrichten 
und Ermittelungen zu Folge die Rinderpeſt in Oeſterreichiſch⸗Schleſien und 


Mähren erloſchen und in dem an das diesſeitide Departement angrenzenden 


Theile von Galizien nur in der militäriſch abgeſperrten Ortſchaft Mono⸗ 
wice bei Oswieneim noch nicht vollſtändig getilgt iſt, ſo bat ſich die hieſige 
kgl. Regierung veranlaßt geſehen, für denjenigen Theil der Landesgrenze, 
welcher die Kreiſe Ratibor, Rybnik und Beuthen OS. (letzteren ſoweit 
er an Oeſterreich great) von dem benachbarten Oeſterreich ſcheidet, den gemäß 
früherer Amtsblatt⸗Bekanntmachungen in Kraft getretenen ſtrengeren $ 4 der 
Verordnung vom 27. März 1836 außer Kraft zu ſetzen, für denſelben Theil 
der Landesgrenze dagegen die milderen Beſtimmungen des § 3 a. a. O. in 
Kraft treten zu laſſen. Demgemäß ſind für die 8 renzſtrecken fol⸗ 
ende Anordnungen maßgebend: a) Hornvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, 
unde und Federvieh, friſche Rinder⸗ und andere Thierhäute, Därme, 
örner, Knochen und angelömelgened Talg, ferner Rindfleiſch, Dünger, 
auchfutter und gebrauchte e jeder Art dürfen gar nicht zugelaſſen 
werden. b) Auch unbearbeitete Wolle, trockene Häute und thieriſche Haare 
(excl. Borſten) müſſen zurückgewieſen werden, wenn Gründe zu der Annahme 
vorhanden ſind, daß ſolche aus einem infieirten Orte ſtammen. c) Nur 
olche Perſonen ſind ohne Weiteres einzulaſſen, von welchen nach den Um⸗ 
tänden anzunehmen hr daß ſie entweder in ge keinem inficirten Orte ges 
weſen, oder doch daſe bſt mit dem inficirten Rindvieh nicht in unmittelbare 
erührung gekommen find, — dagegen müſſen alle Perſonen, bei denen 
nach ihren e die Beſchäftigung und der Verkehr mit Rindvieh 
Vieh⸗ und Lederhändler, Fleiſcher, Gerber, Abdecker 


ür die Zulaſſung ſprechen, zubörberft einer ſorgfältigen, unter polizeilicher 

ufſicht vorzunehmenden Reinigung zu unterwerfen. — Der oben gedachte 

3 der Verordnung vom 27. März 1836 beſteht elbe unter Berückſich⸗ 
tigung der bereits früher gemeldeten Anwendung deſſelben bis auf Weiteres 
u Recht für denjenigen Theil dor an er welcher von Kamitz, 
Reiſſer Kreiſes, bis Schwa t . er (an der Grenze des Pleſſer Kreiſe 
gelegen) und von Bialybezyk, Pleſſer Kreiſes, bis Myslowitz, Beuthe⸗ 
ner Kreiſes, reicht, ſodann von letzterem Punkt ab längs der ganzen ruſſiſch⸗ 
preußiſchen Grenze des hieſigen Departements. Dagegen bleibt der § 4 a. 
a. O. zur Zeit noch für denjenigen Theil der Landesgrenze, welcher den 
Pleſſer Krels von dem benachbarten Auslande ſcheidet, d. h. für die Strecke 
von Schwarzwaſſer bis Bialpbezyk bis auf Weiteres in Kraft. 


F. Gleiwitz, 5. Jan.) [Städtiſches. — Handelskammer. — 
Concert.] Am 2. Januar fand die erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen 
Jahre ſtatt, in der 12 ſtieu⸗ reſp. wiedergewählte Stadtverordnete und 1 Stell: 
vertreter eingeführt und vereidigt wurden. Daran ſchloß ſich die Wahl des 
Bureaus. Der bisherige stellvertretende Vorſitzende Hr. Dr. med Freund 
wurde mit 30 von 32 Stimmen zum Vorſitzenden erwählt; als fein Stell- 
vertreter ging Hr. Gymnaſiallehrer Steinmetz, als Protokollführer Hr. Dr. 

otyka und als ven Stellvertreter Hr. Kaufmann Joſ. Edler aus der 

ahlurne ervor. Aus dem in der letzten Sitzung des vergangenen Jahres 
gegebenen Reſums tragen wir noch nach, daß während des ganzen Jahres 
ein Stadtverordneter keine, mehrere nur je 1 oder 2 Sitzungen versäumt 
haben. Dieſes erfreuliche Zeichen bürgerlichen Gemeinſinns möge die neu 
gewählten Vertreter der Skadt zu pleiher Emſigkeit anregen; dann können 
wir hoffen, daß die e 5 Silbergrofchen-Stadtverorhmeten (mer 
ohne Entſchuldigung fehlt e n in dieſem Jahre zur Mythe wer⸗ 
den. Zu unſern ſehnlichſten Wunſchen für das laufende Jahr gehört fer: 
ner die endliche Regulirung unſerer Gewerbeſchulangelegenheit; die 
Väter der Stadt haben es im wohlverſtandenen ntereſſe der 

tadt und gang Oberſchleſten? an Nichts fehlen laſſen, um die 
Schule, die eine Muſterſchule werden ſoll, ins Leben zu rufen. Sie harren 
mit leicht verzeihlicher Ungeduld der endgiltigen Entscheidung des Miniſte⸗ 
riums, das enen, bald den berechtigten dieser jdn des induſtriellen 
Oberſchleſiens Rechnung trägt. Zur Signatur dieſer induftriellen Thätigkeit 
notiren wir, daß im Handels⸗Jirmenxegiſter des hieſigen Kreisgerichts jetzt 
folgende Firma prangt: Erſte reußiſche Dampfmaſchinen⸗Zündwaaren⸗Fa⸗ 
brit Jacob Huldſchiner. — Bei der am 3. erfolgten Wahl der Mitglieder 
der Handelskammer wurden unter Vorſitz des derzeitigen Landrathamtsver⸗ 
weſers Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Vicenz, die früheren Mitglieder Hegen⸗ 
ſcheidt, Leo Blumenreich und S leſinger wiedergewählt. — Am 
eutigen Sonntag brachte uns unter ſehr zahlreicher Betheiligung des Bu: 
litums das zweite Abonnements⸗Concert den Genuß der Mozart'ſchen 
Symphonie D-dur und verſchiedener claſſiſcher Stucke. 
) Wir bitten jeden Brief zu unterzeichnen, um Mißverſtändniſſen vorzu⸗ 

beugen. D. Red. 


— ———u—t— . — 

- 2 Leobſchütz, 5. Jan. [Erſte Sitzung der Stadtverordneten. — 
Eine Entſcheidung der Regierung.] Eröffnet wurde die erſte dies⸗ 
Vert Sitzung der dadtverordneten geltern Abend mit der Einführung und 

erpflichtung der theils wieder⸗, theils neugewählten Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung ſeitens des Bürgermeisters . Che der bisherige Vor: 
femme Salarienkaſſen⸗Rendant Matzel, ſein Amt in die Hände der Ver⸗ 
ammlung zurückgab, erſtattete er einen kurzen Bericht über die im abgelau⸗ 
enen Jahre in 25 Sitzungen — eine einzige war ausgefallen — erledigten 

orlagen, 225 an Zahl. Es wurde ſodann zur Neubildung des Vorſtandes 
—. Auf Anregung des Stadtverordneten 1 bezeugte die 
ane dem ſeitherigen Vorſitzenden ihre Anerkennung für deſſen 
unermüdete Thätigkeit im Intereſſe der Commune durch Erheben von den 
Plätzen und durch Wiederwahl mit 22 von 32 Stimmen. Herr Matzel 
dankte und theilte der Verſammlung mit, daß das Appellationsgericht zu 


Ratibor, nachdem es ihm im vor. Jahre die Niederlegung ſeines Amtes als 


Stadtverordneter zur Pflicht gemacht hatte, in Folge einer an ihn gerichteten 


itung. — Mittwoch, den 8. Jannar 1868. 
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> De 8 
digung des Magiſtrats⸗Collegiums die Wahl eines Rathsherrn vorgenom 
men werden, wobei es ſich zeigen wird, ob die liberaler dentende Parte 
oder die ſtarr⸗confeſſionellgeſinnte den Sieg davontragen wird. Bei der ge | 
ſtrigen Wahl des ſtellvertretenden Vorſizenden hat wider Erwarten die letzten 
ſonſt ſtarke Partei eine Niederlage erlitten. Der Zuhörerraum war faſt überfüllt,, 
und die Bürgerſchaft betyätigt an allen Sitzungen das lebhafteſte Intereſſe. 
Die königliche Regierung zu Oppeln hat betreffs der Giltigkett der beiden 
zu Stadtverordneten gewählten Halbbrüder nach der Auffaſſung des Magiſtrats 
entſchieden, wonach der $ 17 der Städteordnung, der beſagt, „daß Brüder 
nicht zugleich Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſein dürfen, 
auch auf Halbbrüder ſeine Anwendung finde. — Auf dem geſtrigen 
Reſſourcen⸗Balle, wo es gewöhnlich für die junge Damenwalt an Herrn 
ſehr mangelt, waren eine Menge preußiſche Offiziere aus Coſel, Neiſſe 
u. ſ. w., die der Abjperrung wegen in unſerem Kreiſe ſtationirt ſind, als 
Gäſte anweſend und hatten aus Troppau mehrere Ober⸗Lieutenants, 
mit denen ſie anf das Cordialſte verkehrten, mitgebracht, ſo daß als ſeltene 
Erſcheinung ſich zeigte: Ueberfluß an Herren und großer Mangel an Damen. 
Den öſterreichiſchen Gäſten hat es bei uns ausnehmend gut gefallen. Die 
Landleute machten, als fie preußiſche und öſterreichiſche Offiziere ın einen 
Schlitten fahren ſahen, große Augen und meinten nichts Anderes, als daß 
unſere Offiziere Gefangene gemacht hätten, die Nie in die Stadt brächten. 

Es geſchah ihnen aber nichts zu Leide. Umgekehrt ſſt es gerathener, 
wenn unſere Offiziere bei ihren Ausflügen über die Grenze nach agerndorf — 
und Troppau ihre Uniformen wohlweislich zu Hauſe laſſen, um nicht vom 
öſterreichiſchen Gander inſultirt zu werden. — Aus dem Munde eines 
o ſterreichiſchen Gaues, der früher in Italien geſtanden hatte, horten wir, 
wie Civil und Militär drüben für die neue Fortſchritts⸗-Aera in ihrem Vater 
lande ſchwärmen und das Einlenken in wahrhaft conſtitutionelle Bahnen 
auf das Freudigſte begrüßen. — Der Ihnen aus Oſterwitz gemeldete Un 
fall, wobei ein Bruder ſeiuen jüngern Bruder durch Losgehen eines Ge⸗ 
wehres erſchoß, führte zu einer gerichtlichen Obduction des Erſchoſſenen, wo⸗ 
bei ſich herausſtellte, daß der volle Schuß durch den Rücken hindurch ging 
und vorn zur Bruſt herausfuhr und die Zerreißung der Lungen und be on⸗ 2 


ders des Herzens den augenblicklichen Tod zur Folge hatte. al 
—. — FE EEE EEE EEE EEE TE en 


f 5 

Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. og 
Lobſens, 2. Jan. [Mord.] Hier ift folgender beklagenswerther Mord 
geſchehen: Ein Fleiſcher kaufte von einer Frau aus der Umgegend ein Schwein 
für den Preis von 12 Thalern. Am Abende machte ſich die Frau auf den 
Heimweg; der Fleiſcher aber eilte ihr nach und kaum hatte fie das nächſte 
Gehölz erreicht, als der Mörder ſie erfaßte und ſein langes Meſſer ihr in's 
Herz ſtieß. Ein des Weges reitender Gendarm nahm das Ungeheuer feſt 
und überlieferte es dem Gerichte. (Orb. 33 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. = 


Breslau, 7. Januar. [Amtlicher BroductensBörfen:Bericht.] 
Kleeſgat, rothe unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13½—14½ 
Thlr., feine 15—15% Thlr., hochfeine 15 —15 , Thlr. er 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſteigend, gel, — Ctr., pr. 3 und Januar⸗ 

ebruar 70 —71¼ Thlr. bezahlt und Gld., Februar⸗März 71 ¼ Thlr. Gld , 
Marz⸗April —, April⸗Mai 72 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 72% Thlr. 
Br. und Gld. 
Be (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Januar 94. Thlr. Br. ar 
Gerite (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. 85 —.— 55 Thlr. Br. a 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Januar 54% Thlr. Br., April 
Mai 55 ¼½ —56 Thlr. bezahlt. 0 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Januar 89% Thlr. Br. 78 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, gef. 300 Etr., loco 1 Thlr. 
Br., pr. Januar und Januar⸗Februar 9% Thlr. Br., 9% Thlr. Gld., en 
bruar⸗März 9% Thlr. bezahlt, März⸗April 9% Thlr. Gld., 9%, Thlr. Br, 
April⸗Mai 10 Thlr. bezahkt und Br., Mai⸗Junt 10% Thir. Br. 35 

Spiritus feſter, gef. 15,000 Quart, loco 18% Thlr. bezahlt und Br, 
18% Thlr. Gld., pr. Januar 19—19%, Thlr. bezahlt und Br., 10 Ther. Old, 
Januar⸗Februar 19%, Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März 19% Thlr. des 
zahlt, März⸗April —, April⸗Mai 19% Thlr. bezahlt und Gld. RER 

Zink feſt. Die Borſen⸗Commiſſion. 


. 


1Militär⸗Wochenblatt.] Beſetzung der Landwehr⸗Bezirks⸗Commandeur⸗ 8 
ellen nach der neuen Landwehr⸗Bezirks⸗Eintheilung am 1. Januar 18068. 
VI. Armee⸗Corps. 2. Oberſchl. Landw. ⸗Reg. Ni, 23. J. Bat. (Neiſſe) 
Die: 3. D. v. Gellhorn, bisher Bezirks⸗Commandeur des 1. Bats. Gel 9. 
2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 23. 2. Bat. (Beuthen). Ob.⸗Lieut. z. D. 
v. Schmidt, bisher Bezirks⸗Command, des 2. Bats. (Gr.⸗Strehlitz) 2. Oberſchl. 
Landw.⸗Regts. 2 23. — 3. Oberſchl. Landw.⸗Reg. Nr. 62. 1. Bat. (Gleiwitz) 
Maj z. D. v. Schmidt, bisher commandirt zur Bahrnebinung der Geſchäfte 
als Landw.⸗Bezirks⸗Commdr. in Gleiwitz. 2. Bat. (Coſel). Major 8 
Baron Schuler v. Senden, bisher Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. (Got) 1% 
Oberſchleſ. e e 22. — 4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regt. Nr. 63. 
J. Bat. Penh ſtajor z. D. Otto, bisher Bez. Commdr. des J. Date, 
Gleiwitz) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22 und commandirt zur Wahr: 
nehmung der Geſthäfte als Landwehr⸗Bezirks⸗Commandeur in Roſenberg. 
2. Bat. (Oppeln). Oberſt⸗Lt. zur Disp. v. Chamier, bisher commandirt zur 
Wahrnehmung der Geſchäfte als Bezirks⸗ Command. des 3. Bats. (Oppeln) 
2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23. — Reſerve⸗Landw.⸗Bat. Breslau Nr. 38. 
Oberſt⸗Lt. zur Disp. Schimmelpfennig v. d. Oye, bisher Bezirks⸗ Commands 
des 1, Bats. (Breslau) 3. Niederſchleſ. ain en Nr. 10. 3 
Vll. Armee⸗Corps. 1. Weſtfäl Landw Regt. Nr. 13, 1. Bat. (Munſter). 
* ur Disp. Marcard, bisher Bezirks⸗Commdr. des 1. Bats. (Münfter) 
1, l Landw.⸗Regts. Nr. 13. 2. Bat. rg Maj. zur Di | 
d. Mülmann, bisher Bezirks⸗Commdr. des 3. Bats. (Warendorf) I. Met, 
Landw.⸗Regts. Nr. 13. — 2. Weſtf. Landw.⸗Regts. Nr. 15. 1. Bat. (Min? 
den). Oberſt zur Disp. Emmich, bisher Bezirks⸗Commdr. des 1. Vat 
Minden) 2. Weitfäl, Landw.⸗Regts. Nr. 15. 2 Bat. (Bielefeld). Oberſt! 
ieut. Fi Disp. v. Lemcke, bisher Bezirks⸗Commdr. des 3. Bats. (Bielefeld rn 
2. Weſtfäl. Landw. Regts. Nr. 15. — 3. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. Nr. 16, 
1. Bat. (Soeſt). Oberſt 15 Disp. v. Langen, bisher Bezirks⸗Commdr. 1 


1. Bats. (Soeſt) 3. Weſtfäl. Landw.⸗Regts Nr. 16. 2. Pat. (Unna), Ma. 
ur Disp. de v. Blomberg, bisher commandirt zur Wahrnehmung der 

eſchäfte als Landw.⸗Bezirks⸗Commdr. in Unna. — 4. Weſtfäl. Landw⸗ 
Regt. Nr. 17. 1. Bat. (Geldern). = 


Maj. a. D. Drenkhan, bisher comman⸗ 
dirk zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Landw. -Bezirls⸗Commdr. in Geldern. 
unter Stellung zur Dispoſition mit ſeiner Penſion. 2. Bat. e 
Maj. zur Disp. du Trouſſel. 9 Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. (Duſſel⸗ 
en 4. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. Nr. 17. — 5. Weſtſäl. Landw.⸗Regt. Nr. 9 K 
1. Bat. (Weſel). Maj. zur Disp. v. Hayn, bisher Bezirks⸗Commdr. des 
1. Bats. (Weſel) 4. Weſtfal. Landw.⸗Regts. Nr. 17. 2. Vat. (Borken). 
3 zur Disp. v. Wins, bisher Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. Borken 
1. Weitfäl, Landw.⸗Re ts. Nr. 13. — 6. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. Ke 
I, Bat. (Detmold). Maj. zur Disp. v. Griesheim, bisher commandirt zur 
Wahrnehmung der Geſchäfte als Landwehr⸗Bezirks⸗Commdr. in Detmold. 


Stadtv.⸗ Petition das Verlangen zurückgenommen habe, und er ſomit nach] Be 


wie vor ſeine Kräfte der Commune widmen konne. ve ſtellvertretenden 
Vorſitzenden wurde in einer engern Wahl Gymngſiallehrer Kleiber ge: 

lied, Hr. Secretär Vie: 
Stadtv. Hollander als ſtellvertretender Protsiolfföhrer, wurden 
mation wiedergewählt. In der nächſten Sitzung joll zur Vervollſtän⸗ 


* 


Be“ 


68 


N 1864er 3 437% Italien. Anleihe ie Anleih een Kleidun l owie von nicht leicht 8 ae Nahrungsmit⸗ 
ur 
2 5 nee 95. A Banka She kent. Wan teln, wie Mehl, Beben — n e 2 willkommen I * 
a 568 2 3 12 . London 3 Monte AK. 4 Wien Von den eingeg eldern iſt ine den Ref aber fun 18 5 
Warſchau 8 8 Paris 2 Mon. 81%. uſſ.⸗Poln.] lern“ an den Frauen: Heere in Berlin geſandt, für“ den Reſt aber ſind Vi 
5 5 iert 5 hi Po Bandbriee 9785 Baier. Prämien⸗Anl. len angekauft, die ſofort direct an zuverläſſige Personen in den bedrängten 
9 ed Hieſ. Prior. F chleſiſche Rentenbriefe —. enden geſchickt wurden. 
e 920 . Poln. Kauidaltons⸗ Piaf riefe 48%. el den 7. Januar 1868, 
8 Roggen; unverändert. Januar⸗Febr. 744 Febr. Der Vorſtand 
März 70%, wl he 74%, Mai⸗Juni 75. — Rüböl: matt. Januar des Zweig⸗Vereins des Fernand Frauen⸗Vereins 
ebr. 10%, dt 10%. — Spiritus: niedriger. Januar⸗Febr. 20, |Elije v. i geb. v. 860 N koͤnigl. Commandantur⸗ Gebäude. 
5 — April⸗Mai er i⸗Juni 20%. Marie Eichborn, Tauenzienſtr. 8 055 v. Goertz, geb. v. Eckarts⸗ 
anuar. [Sch üß⸗Courſe. Sproc. Metalliques 56, 40,|berg, General⸗ Landſchaft. bal or: Ute tſch, geb. Strobach, Kloſter⸗ 
tonal unt 5, 20. 1860er Looſe 83, 90. 1864er Looſe 105 90. Credit: ſtraße 1d. Linna Immerwahr Louiſe v. Maaſſen, geb. 
Actien 184, 80. Nordbahn 169, 75. Galizi ier 203, 50. Böh m. 110076 5 um m, Wallſtraße 5. Jenny Plaſt gen A Hegel, Babndo tr. 13. 


g Hezirks-Commandeur i 12 9 Aller ge be. Reg „Nr. 30. 1. 

SSt. Wendel). me ur Disp & Coimmanbirt zur Wa 
nehmun et e te al gene 3: Manbent in St. Wendel. 
2. Bat. louis). Ob.⸗Lt. zur p. v. Falten: check bisher Bezirks- 2 

— des 2. Bat. 1 4. — ng Meg. 4 — 

5. Rheim Landw. ⸗Regt. Nr. 65. 1. Bat. * Major a 

NPothe, bish. eommandirt zur Babrnehung der Geſchäfte als ae 3 Be 

ö 8 e — 15 zur . — mit Neben Betz 
SZ, Major 15 i aumberg, bi ezirks⸗ 

* —.— — — ern & Landwehr, Negts. N r. 25 
Bao 8. ac Et — ). Oberſt zur Din. 1 Sen- 

Bezir ommand. des ats. Ip Nr. 9 Bat. 


5 rm der ate als Lando. a Command. in Deut, 9. Wein. 148, —. ‚Staats: men Actien⸗Cert. 243, 60 Lombard. Eisenbahn i Bentheim, Hauptmann, e dn 32. Cramm, Reg.⸗Aſſeſſor, 
Landw. —8 69. I. Bat. N nmern). — zur Disp. v. Lewitzki, London 121, 40. Paris 48, 10, . 89, 40. Kaſſenſcheine 178, —. Mloſterſtraße 55. v. Goertz, © an Rath, General- andſchaft. 
bisher ks⸗Command. des 3. Bats. (Simmern) 3. Rhein. Landw.⸗Regts. Napoleonsd'or 9, 66, — Schluß feit C. G. Be arlsſtraße 20. 
g = zwei x ee Baier zur 2 Fr 2 rg . An Beiträgen gingen bei uns ein: 
om des a ats. ein. Landw. r. 20. — 
&, Mel e e , . Inſerate. ERTL NEE, oo 


S gydisher ommand. des I. Bats. (Trier 1.) 4. Rhein. Landw. ⸗ 
Negts Nr. 302. Bat. (Trier II. Oberſt zur Disp. v. Ckenſteen, bisher 
Bezirks⸗Command. des 3. Bats. * rier II.) 4. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr. 
Reſerve⸗Landw.⸗Bat. Köln Nr. 40. 3 ur Disp. v. Sas . b hiöhe 
Bezirks- Command. des 1. en ( Ain 0 Landw.⸗Regts. Nr. 2 


4 


8 Striegau 2 Sr, uſammen 4 Thlr. 1 
Vezirks⸗ Verein RR 4 975 g e ee 
des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt. [560] on Hrn. Kaufm. Degen r. gr., Rittergutsbeſ. Gräfe au 
Heute Mittwo a. eg k u Abends 8 Uhr: Aae Je Drei⸗ Toſt 2 Thlr., T. 5 Sor B. = Thlr., zuſammen 4 Thu. 25 25 Sgr. 
Berge⸗, Oder⸗, Eliſabet⸗, Steben e „Burgfeld⸗, Neuewelt 4 71 5 man ren au t 
Antonien- Bert air, in Kaßner's Reſtauxation, Kupferſchmiedeſtraße (Bär auf 28 — em. "Brabl 1 Ile, MIT 15 8 . 0 g. 1 Thlr. u 


Aug . 5 mlung. Tages egung und L. 1 Th 
4 3 Telegraphiſche Depeſchen . ber Verein 5 9 an f Elvenich 5 Aue v. me 1 15 lr. R ller 2 Thlr. 20 
aus dem Wolff!'ſchen Telegraphen⸗Bureau. Dr. Behn Thlr., U 3 ® Mi 7 ©. u . a 15 x Steg 
4 Berlin, 7. Januar. Abgeordnetenhaus. Der Präfldent theilt Donner slag: Vortrag 1 — De 92 Ahl, a oß hl 15 SR, 5. J. 1 Thlr. 
den Tod Waligorski's mit; das Haus erhebt ſich. Der Präſident zeigt] im Muſikſaale der Finial, Univerfität, 000 Uhr Abends. A. J. 3 Thlr., C. B. 2 Thlr., zuſammen 47 Thlr. 20 S 
ferner die Mandatsniederlegung Liebelt's aus Geſundheitsrückſichten an. n 9. Januar: Fernere Beiträge werden dankend entge gengenonimen. 
Der Handelsminiſter überreicht die Geſetzentwürfe der Wegebauabgaben] v. Coelln, Paſtor: Amalie ere 15 und die freiwillige Armenpflege. Expedition der Breslauer Zeitung. 


und der Zinsgarantie für die Gera⸗Salfelder Eiſenbahn. Alsdann folgt 
der petitionsbericht. Das Geſetz, betreffend die Landesvermeſſungen in 
Hohenzollern, wird genehmigt. Das Haus ſtimmt ohne Debatte dem 
Referate Aſſmann's über die Staatseinnahmen und Ausgaben für 1866 
zu. Ueber die Petition, betreffend die Uebernahme der Schleswig⸗Hol⸗ 


Die Abonnements⸗Billets a ſind in den Bu handlungen von ä — x — 
Dülfer, Goſohorsky und Mälzer, ſowie in dem Bureau des evangeliihen | | J uſtituts⸗ Eröffnung. 
Vereinshauſes (Heiligeiſtſtraße Nr. 18, 2 Treppen) zu haben; Einzel⸗Billets Die Unterzei Fam eröffnen 
à 5 Sgr. an der Kaſſe, Sudenten⸗ Billets für den ganzen Cyclus a 10 LER \ 1 15 J a 1868, \ 
beim Pedell der fünigl. Univerſität. [555] nuar 

Arie Steffeienben, deo Jh eingegangen Friedrich „Wilhelmstraße Nr. 2a 

Von Kfm. Albert Schreiber 11 Thlr. 1 „Kfm äſchke t am Köͤnigspl 
Jäſchke 1 tr, Fiir "ar 1159 hl., ©. 16 (dicht a göplatz), 


[820] 


5 


K ſteinſchen Zwangsanleihe von 1850, wird die motivirte Tagesordnung 


angenommen. Air äſchke 2 ig Eva 
10 Thlr., Appell.⸗Ger.⸗ 1 — Shah 4 5 Thlr., Maurermſtr. Guder ein Inſtitut für 5 Unterricht 
} ee iſt die zweite Abſümmung über den Antrag Laster's auff f HD Fran Mehner 9 le 100 She, San Ri Dr. een 10 Thlr. in I 9 f ſpie in Ha onielehre 
Redeſreiheite = War Meblaet 10 She, Frl. J. §. 7 Ahle, aulamman 182 She, 10 Sr. in Flüge + vm + 
Lauenburg, 7. Jan. Das officielle Verordnungsblatt für Lauen⸗ eitere e werden ſowohl in meiner ehauſung (Königsplatz Nr. 1) org werden vom 2. d. Mts. ab an Sonn⸗ un Feſttagen von 


burg meldet: Alle im Lauenburgſchen ſich vorfindenden zollpflichtigen 
Waaren über 50 Pfund unterliegen der Nachzollung. Der „Hamb. 
“ Correſp.“ ſchreibt: Auch bei der Aufnahme Mecklenburgs in den Zoll⸗ 
verein wird die Nachverzollung der jetzt maſſenhaft dort geſpeicherte 


als auch im General⸗Bureau des Rathhauſes durch Kanzlei⸗Director Buch⸗11—1 Uhr, an anderen Tagen von 10—6 Uhr entgege Nate jut 


ee kee Ya 5 | R. Brucksch u. R. Nafe jun. 
Der rbürgermeiſter. (gez.) Hobre — — ——— ö ü —— —-—-— — 
Zur Abhilfe der Ahr den oͤſtlichen Provinzen find infolge unſeres Fabrik unzerſpringbarer Cylinder für Gas 


Vorrätbe ſattfinden. Aufrufes folgende B egangen: 
München, 7. Jan. In der heutigen Stzung des vierten Abge⸗ Dr 9 Thlr., e b. Winde 1 Ile, Sohanne Lehre) Thu, und Petroleum. 
5 ordnetenkammer⸗Ausſchuſfes wurde die Verſtändigung über den Geſetz⸗ dean Anne Stetter 1 Thlr., C S. 2 Thlr., Adolph Langner 1 Thlr., Mein gut aſſortirtes Lager von Gas: und Petroleum Cylinder, 


entwurf, betreffend die Errichtung des Verwaltungs⸗Gerichtshofes nicht. 
erzielt. Die Differenz betrifit die Zuweiſung der Competenz. — Die 
Staatsregierung wird den Geſetzentwurf wahrſcheinlich zurückziehen. 

: Stuttgart, 7. Jan. Der „Würtemb. St.⸗Anz.“ greift die Er⸗ 
klärung der badischen Kammermitglieder in der „Karlsr. Z.“ über die 
Erweiterung des Zollparlaments an. Die von den Miniſtern mit 

unterzeichnete Erklarung ſei als badiſches Regierungsprogramm zu be⸗ 
trachten, widerſpreche jedoch dem klaren Wortlaute der Zollovereinsver⸗ 
träge, deren Ausdehnung nur durch Vereinbarung der ſämmtlichen be⸗ 
Mel ten Regierungen. möglich ſei. 

Wien, 7. Jan. Es heißt, daß die Delegationen nicht vor dem 
20. ec zuſammentreten. Der ungariſche Miniſter Lonyay tritt 
. nlich zurück. 

Wien, 7. Januar. Der ruſſiſche Geſandte Ignatieff beſuchte den 


u. Frau L an 1 Sr Baron E Mottenberg 10 . väulein Me u Blaker (Rauchfänger), Lichtſchützer auf Kerzen für Haus⸗ und Garten⸗ 
7 Thlr. 1 B. R. 1 Thlr. W. Br. 35 Thlr., eee Dr. Hertz Leuten Lampen chirme Br ier mit unverbrennbaren Kronen, 

10 Thlr., Sedeach Plaeſchte 3 Tote, 92 75 Danger 5 T = 1 Joh. 5. Marienglasſchei eiben zu den Schaulöchern in Retorten und Bäderöfen, 

Mara 2 Thlr., Frau Dr, Rehmet 1 Thlr., G. J. O O. A. O. ſowie Marienglas in allen Größen, empfehle ich der gütigen g ee 


Ken Un 100 25 7 Thie ı Carl . 2 Ahle b vo Briefe franco. 
eſtenberg⸗Packiſ r., Kr. 15 Sgr. — Herr und Frau Leinsz? r. 
Tam Perlih, erſpart, 12 Sgr., Fran Kaufmann M. Herlih 15 Sgr., Mar Raphael, Breslau, Bahnboſſtr. 10. 
von Frau Kaufmann Herlth am e geſammelt 13 Sgr., T man me 
15 Sgr. Fräulein von Ledebour 5 S Johanna von ei 20 Sgr. 
dem De nungs⸗Räthin Auguſte u 94 Thlr., Grin — Central. Magazin 
Thlr., Herr Raurermeifter, Hayn 2 Thlr., * Frau Dr. he im 
20 Sgr., Herr Thierarzt Heimann | Thlr., Kfm. J. C. Scheer 1 Thlr. ia u 
K. .© 10 Sgr., Ober⸗Amt Uer 1. Thlr., Adolph 18 ji 
20 Eg, Aufn, Su "eher Äh, * R. Nenmeister & Hoffmann 
Sub⸗ hir Weingärtner 2 Thlr., I Fräul. 22 Schütz 1 Thlr., Herr W 
r., 


Herr und Frau Kaufmann Harsky 1 Thlr., Frau Kaufmann Mülchen 
weſterkr der ve ten Logen am 31. December 1867 elt 
F Her S d f, L. 4. Cenneaßere Ahle Ang. Wlgerjn. e | Meubles, Spiegel und Polster- Waaren 


Miniſter v. Beuſt fofort nach ſeiner Ankunft. Stackelberg gab geſtern[ Some 26 Thlr. Prof. Ruckert 5 7 erſonal von Immerwahr 5 Thlr., i 
ein Diner zu Ehren Ignatieffs, welchem Beuſt beiwohnte. Rähmafbinen Sabtitant J. Neumann 3 Thlr., Dr. us Si 2 — — Fräul. Niederlage Breslau, Niederlage 
Trieſt, 7. Januar. Authentiſchen Nachrichten aus Cadix vom| Hermes 1% Thlr., Frau E 9.1 Thlr., Frau Winzig aus Winzig 2 Sgr., Mad. der.. Nidolaistrasse Nr. 77. der 
29. Derember zufolge trifft die Fregatte Novara zwiſchen dem 10. und] Kempner 2 Thlr. Frau Kfm. Lina Immerwahr 15 Thlr., ee Frau v. Kleiſt Renaissanee- Eingang Herrenstrasse. hlfelder Parquet- 
125 = ar; . 5 7 lr., Familie 9 8 Thlr., Gräfin Wartensleben 0 Thlr., Hauptmann Commandit - de- Fussboden- 
1 Hendant Sänide 10 Thlr., ven einem Ungenannten 2 Thlr., Regierung: | sellschaft a 
ariß, 7. Jan. Bei den Deputirtenwahlen wurde gewählt; in Aſieſſor v. Uttmann 4 (u, © Rath Behrends 5 Thlr., v. Vemsdorf * für Ateli Holz-Waaren 
5 Amiens. Estournel (unabhängig) mit 13.005, in Tours Houſſard (un⸗ 25 Thlr., Ungenannt 5 15 b. ler J 8. 60 v. kg: en 15 15 re 0 er Fabrik - 
abhängig) mit 10,879, gegen den Regierungs⸗Candidaten Gouin mit 597 ie v. Hacke 10 Thlr., Praſdent v Möller 5 Thlr., Carl Mende 1 Thir., I „ennitzkuns ‚für, m g 
7027 Stimmen: 10 See d Rath Lebert 5 Ahle, a N Korn e Sitte 5 ＋ Beim. 0 Schloheinrichtungen Ihifeld a Harz. 
e e 0 . = 
Agram 15 Jan. Es haben erhebliche Ruheſtörungen ſtattgefun⸗ Sz, 2 7 S 940 - EL. e 2 le, 
„ Far 1 Thlr., Fräulein J. b. ospot Thlr., Her 5 tionen. 
1 deu mehrere Geiſtliche wurden thätlich inſultirt, die Stadtpfarre demo: L. Eichborn 17 pl lr. Herr v. Reiche 5 Thlr., Hetr Fuürſtbiſchof Dr. Heinrich Zi Immer D EC Urea 


lirt, weil die Geiſtlichkeit das kirchliche Leichenbegängniß eines hieſigen 
hr Bürgers verweigerte. 


„Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

N (Wolffs Aare, I, 

e ider Börfe ke 7. Januar, Nachm. 2 [Schluß. eue 
e 134. Bre las teibunger 1185 Neſſſe⸗ Brieger 91. 
Rofel: Oderberg MAR Haltzier. 85 ½%, Köln: Minden 137. Lombarden N. 
i afen 13% Friebrich⸗Wilhelms⸗Rordbahn 95. Oberſchleſ. 
ſterr. ren bah n 136. Oppeln⸗Tarnowitz 73. Rechte⸗ 
e e Actien 73. echte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 85. 


Förſter 100 Thlr., Conſiſtorialrath Air 5, Thlr. 20 Sgr. Pfarrer Baucke Tapete * 
N Uhle, a e Sacre 2 Thlr., K. in 1 Al, m Thlr., ee ne Lager von nz p n eto 
2 ö 


en 10. Thl . . 

10 Thlr., G eh. Sanitätsrath Dr. Kroker 5 Thlr. 20 Sgr., Frau Ban 2 2 Pischler- und Tapezi Arbeiten. 

Kroker 5 hir, Fräulein Kroker 2 2 Thlr., Familie H.... 1 Thlr., Fräulein dn Bau- „und; aller, Arten Tu W 
b. Eickſtedt aus Slawikau 10 1 „Herr v. Eickſtedt aus Slawikau 5 Thlr., 


L. G. aus Pl.⸗Wartenberg 2 Thlr. B Nemela 1 Thlr., Frau] 8. 
Sea 1 Ahr, von W 0 Jie, des 3 e TS HRIERS e ut Wittwoch, den 2. Januar p. J. 

Königin 1 1 755 11 Thlr. 8 Pf., Hütten⸗ Director Naglo 4 Thlr., friſche Reber: und Blutwurſt, 
Gberſt⸗Lt. Kreß 20 Sgr., M. 5 E. Gumpert 1 Thlr. Bankdirector Mön von 10 Uhr Vormittags ab: Wellfleiſch und Wellwurſt; von 6 Uhr Abel“ ab: 
3 Thlr. In Summa 539 Thlr. 17, Sgr. 8 Pf. Breslau, 7. Januar 1868. von Vormittags ab: We x 

Der Kaffıer | des biefigen Zwei igvereins don dem Vaterländifchen Großes W ⸗Abendbrot 


. 9 7 Warſchau⸗Wien 59%. Darmſt. Credit 79 Minerva 
0 85 del 4 77 en au Arne, 100 4 eine 85 Allen Gedern ben led ; a = 0 f better. ef mit Erbſenſuppe, Eisbein ı. unn 
Anl. rot. Preuß. Anleihe 96. Brot. mbem wir allen Gebern den herzlichſten Dank ſagen, wiederholen wir 
hi 2 eine 1 Oeſterr. National⸗Anl. 55, A. Silber⸗Anl. 60 . 1860er lunfere Bitte um weitere Anterſtüzungen und bemerken, daß auch Gaben von 6. Kunicke,_ Reſtaurant, Shlauerſtr. 10. 
aus Verl e empfehlen len fi: 1121] Die 2 Verlobung unſerer jüngſten Tochter Nach Gottes uner orſchlichem Rathſchluß 4 
e N aunfagt n, lera mit dem Kaufmann Herrn Emanuel entriß uns heute Nacht 2½ Uhr der uner⸗ Mittwoch, ©. 1715 ae Zrouba Turnverein „Vo rwärts“. 
3 Bertha troßeim in Hirſchberg beehren wir ung bittliche Tod unſere heißgeliebte Tochter n Grobe z 5 an 4 Akten nach dem e den 9. erſa Abends 8 uhr, 
3 erlin. 12 e OS. ſtatt jeder beſonderen Meldung e Be Eiifabeth, im zarten Alter von 5 a1 Jalieniſchen . Tammarano General: er ſammlung 
— on Lat ie uz eigen. onaten 2 
R Be en. a Oppein, den 6, 8 1868. Dieſe traurige Anzeige widmen allen Ver⸗ e Fr lie 5 5 im Vereins⸗Locale, Kupferſchmiedeſteraße 
5 8 Irtedlantzet. J. Schück und Frau. 7 5 und Bekannten um 3 Theilnahme] Sttadltheater in Lemberg. Azurena, Fräul. in der 2 eſtauration. = 
"Gig Pilchowig. Die heute Früh 5 Uhr erfolgte glückliche Breslau den 7. Junuat Erna Borchardt, vom großherzogl. Hof⸗ Beſprechun über ei tennis 
Bu au, 7. g über ein eſt. 
Wir beehren uns bierdurch die Verlobung „„ Hin geliebte RE] Die trauernden (lte n 0 Geſchwiſter emen 9 80 ein) B der 5 Frauenbildungs⸗ Verein. 
2 erer, Tochter Olga mit Herrn Robert gen Mädchen, beehre ich mich Verwandten Koepye. onnerstag, 9. Jan. Zum eſten Stanenbildungs- erein. 
ori, ae 394] Pe 1 ftatt beſonderer Meldung hier: | mean . ——— = Nothleidenden in liest | gi a 0 Algen Wp ne 
5 > n. G. durch ergebenſt anzuzeigen. „Maria Stuart.“ Trauerſpiel in und a inen bei Ir 
= = J. Glaſer und 4 Breslau, den 7. Januar 1868. PR EEE Von Fr. v. Schiller. (Eliſabet, Fräul. Wid t.) Sin obi (Meumartt * Tr.) und Frl. al 
5 as Verlobt edle fü: [1097] Julius Gramm. mann, vom koönigl. Shen in Stuttgart.) * eudorferſtr. 6a) ſtehen tägl. v. 912 
22 erlobte em Ss I!!!! é ꝗ— — Bruder und Schwaget, der Kaufmann „ 9 „von Stund 
FR . Bine © Heute Früh wurde meine lebe Frau Pen- arl Andere. Yorker: Ouvertüre zu „Fidelio 8 wur Sr ur 758 N nde 
= Robert leider. viette, och. „Shmiegel, von einem Ruchen um ſtille Fhellnahme Biene, en eber n „ 
glücklich entbunden dies Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 1 IV. 
= me pi Ratibor, den 7. Januar bun ge Eſcher. ten e jeder be kerbliezenen ee d ffichtsverein . Kost uder. 
= ag 5 en Cohn. 5 5 nenn gs-Anzeige. 1128“ * Walbenbunn den g. Januar. 1868 . nen e iſt nicht von Hod, Nachmittags use Lester 8 
Wien, Wien, den Aa 68. C10 gh J Die heute Morgen he gldaliche Ent- Beerdigung: Mittwoch Wm Ah mir. Dieſelbe iſt nur das Werk 4215 ur 57 Halen i de ar tere 5985 
5 e bindung meiner lieben! Frau ula geb. 4 Menſchen. fü r de Zutritt i t Jedem ge er Sale 
vi ate unſerer einzigen Tochter] Luſtig, von einem kräftigen K rlaube lie ſſruher Naklo), den für den Verein hatt. 384] 
1 mit dem Lehrer Herrn Ernſt ich 112 hiermit en age A est]. Todes⸗Anzeige. r Müller. A young English Lady, — — con- 
. in Bolkenhain, beehren wir uns Neiſſe, den 7. Januar 186 808 Geſtern ſtarb hierſelbſt der Kaufmann und Sen ee ee e versant with the German language 
8 eee ee 4 Joseph Leipziger. ee ien en enen im Mlker Herr 1 5 ©. in Ratibor. who has just returned to Breslau, 5 
A annsbarf, den u. Januar 1868. [1099] Todes⸗Anzeige. Der Verstorbene war vom Jahre 1850 ab] Cs {N mir nicht Tewußt, an Sie einen |to give lessons in her own language. 
e E. Vavel und Frau. Heute Nacht entriß uns ber Tod unſer eine] Stadtverordneter und ſeit 1855 Mitglied ves Glückwunſch verſchwendet zu 1 weifevem: | Applications to be forwarded. to te 
8 e red ban en ue Bruno im Alter] Magistrats. Wir betrauern in ihm einen nach jeden Dant Hiermit zur © Editor of this Paper adressed: 
C e S Narr. bin 
NG t 0 nte 2 
5 N FR e l 80 Viltenhain. dung le HER 1807 ee er ie hf war. vele der ee Bee und Commiſſions⸗ z Say Breslau, January 7. 1868. 
— 8 Ehre ſeinem Andenken! efindet ſich ſeit f ö 7777 
Sin d f 0 Brandenburger, Gelbgießermeiſter. 9 den 6. 5 1868. - 25 Niemerze eile 20/721 ; Tr. Gef chlecht e, a 
8202 em s Geſchlechtskrankh., l var eg ꝛc Der 7 0 9 Ad li 10100 W lauer Haut: und Nerv enkranke bellt rien: 
Heute Mitwoch: Versammlung. 1561] undarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. und die Stabtverordne . 0 p 0 0 Dr. Cronfeld, Berlin, Linienſtraße 149, 


69, 
Bekanntma 125 


3° Köln ner, Räte i 1 


Für Peuſionäre und 
3 Aditaliften, 


Shades Ge berrſchaftliche Wohnung, bestehend aus 
en bit Stallung, Wag 


5 


Täglich [512] 
„Gbaßes Coneert 
Anfang 7 ? na Goupletjän er-Gejellichaft. 


us Staatsſchulden ſchon vom 16, d. M. a 


omas Shorten und e mann 25 
J. a — 234 Ser = Berlin bei de Hauptkaſſe ii Mn er der Se — our Nu 1 5 pe 1 e J 
7 ei der Hauptkaſſe, Juli ier un na: en oder getheilt vom 1. Apri 
tesner's n Breslau, Liegnitz und Frankfurt a. O. bei den tel 1 Sborten & Ea . beziehen. a 
Brauerei und Con 0 ert⸗ Saal er [ei — en Fe er * 3 ah re ah ee dhe Shripelsgefellichutt heute ein: 4 ere — bei J. Tomall 
en Wochentagen bon 9 bi ormi in Berlin jedoch mi „getragen w 
Nikolaiſtraße Nr. 7 ſchluß der drei lehten Tage Joe Moratz, 0 4 9. Breslau, Den. De 1868, 


10 olde x 
3 17 Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Ueber den Nachlaß des Bauer er 6 
und Gerichtsſcholzen Johann Gottl 
kirch zu Aslau iſt das erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 


gegen *— — ee gen 1 ma 
dupo nd zu dem Ende na einzelnen Gattungen und eits⸗Terminen 
großes Eoneert, geordnet, mit einem bon dem Bräfentanten bete ebenen Nazecgniſe 7 — w welches 
ausgeführt von der Helmkapelle unter die Stückzahl jeder Gattung und deren Geltbetrag im Einzelnen und im Ganzen angiebt- 
Anfang eee Herrn 8. 8 es föni den — — 2 kl 1 24 aD 7 0 Wes d 1 
; 5 „Verwa er Staatsſchu 0 ndigten: 
Abr. Entree & Peron 1 Sgr. 201 pa Niederichlefiih-Märkifche Bifenbahneten Agen © 10 00 Tble. 5 


Ankündigung. 


Zu 8 30,000 Eichen ſtämme, 
14—30 Zoll did, a 27 Thlr. Pr. Stück 
— und Landgüter von 20—150,000 Thlr. 
n. Galizien — und in Dresden eine 


Mi 8 — riorit l 1 LA 10 7 lu. Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre die * Garten um 18,000 Thlr. Zu 
TEN, — 2 ei ” 5 s ian onen Serie 1. A 91 r. de dec ee Nachlaß laß es: mogen crir. bei md eri Lieder, 
155 97 nat uuar: 104 IV. à 150 25 eits re 0 * gig ſein 8 ſchließt Fele Gaſſe 724 pr. 5 — in 
ama iſches und zwar die Stamim⸗Actien ſchon am 16. d. M,, die Prioritgts⸗Obligationen aber erſt bom |, bis zum annar einſchließlich, icht frankiren). 459 


bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu: 
melden. 

Wer feine Anmeldun ng ſchriftlich einveicht, 
at zugleich eine Abſchrifk verſelben und ihrer 


Tanz 2. Janua 1868 ab gegen Quittung und Rückgabe der betreffenden Schuld Documente mit 
55 te h Kränzchen den dazu 0 he nicht mehr soßlbaten 8 Zins⸗Coupons und Talons realilirt werden. 
ie en due 1277 Koüͤnigliche Direction der Fe Giſenbabn. 
: ulagen beizufügen, 
Die Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare, 


rr 
Mein Comptoir befindet ſich jeh jetzt: Lola 1 3 BEER ER ER: SER un ER 2 
2 welche ihre Seit am nicht innerhalb der 


8 
hlauerſtr. 60, 1. Etage. 8 05 8 
u 22 Aulndn Taucher Einladung zu Th 8 Lane 25 beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 


— ; —— ——— — 
in junger, Kae Mann wuünſcht ſich mit 
E 30.000. Ir. an einem reellen kaufmänn. 
oder Fabel chäft zu betheiligen oder es zu 
Kick Nähres franco, Breslau poste rest, 
18. Strengſte Discretion verſichert. 


in ſeit ca. 18 Jahren beſtehendes frequen⸗ 
tes und gut eingerichtetes Wein ⸗ 


v 


Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt aus⸗ 


Apfel Nr. 53. 1095 


bleben des ee gezogenen Wen 
noch übrig bi 

Die SI Ar 15 e Gofenntnifes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 

auf den 14. Februar 1868, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Audien zimmer 
anberaumten . Sitzung ſtatt. 

Bunzlau, den 31. December 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Bekanntmachun 133] , 
der Coneurs⸗Erd und des offenen 


Königl. a e zu Wohlan. 


 Abihäpum N TREE RT . in der alten Börſe. geſchloſſen werden, daß fie ſich wegen ihrer | Baieriſch⸗Bier⸗ Local Carlsruhe O/S. 

5 die gerichtli 0 2 Nachlahfadhen empfiehlt 5 j d Reſſ f EN der friedigung nur an Dasjenige halten können, (früher dem Kaufmann Waldheim gehörig) 
eidete Taxatorin 1 Die kaufmänniſche ! Mirbe 800 Mr ourcen-⸗Geſellſchaft beabſichtigt auf mehr: was nach vollſtändiger Berichtigung aller] iſt zu verpachten und Oſtern zu übernehmen. 

einhardt jachen Wunsch in der Winter Saison [490] x Sein angemeldeten Forderungen von der olide (doch nur ſolche) Pächter wollen ſich 

[4 1 N Nachlaß M. aſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem] des Näheren wegen brieflich wenden an den 


2 Thes dansants im alten Vörſen⸗Lolale © 
5 am 14. Jauuar und 2 
am BR, Februar d. J. 92 


auf Subscription ftattfinden zu laſſen, zu denen die geehrten Mitglieder hiermit * 
geh diesen 180 rn bish A 
u dieſen s können, wie bisher, jüngere Herren, welche der Geſellſchaft 
nicht angehören, ebenſo auch Fremde He ie don itgliedern, ne > 
7 re des Raumes Zutritt finden. 5 
ußer den M Subſcriptionsliſten liegt eine Lifte im Börſen⸗ 6 
Bureau, am Blüch 1 rechts am Eingange aus, und erſuchen wir ergebenſt, %S 
die Einzeichnung me bald bewirken zu wollen. a 
Die Billets zum erſten Ball werden am 4 


benzeitigen Beſitzer 
[243} C. Schindicht, 7 


2 Bontidemüble in an 


Lage und mit ſtets Ar Beier 
traft it mit 6000 Thlr. a 900 zu 
verkaufen. Fr. Offerten J. 

. poste stante. [210] 


Da wir Breslau demnä 

chſt verlaſſen 

ne Senn Wohnſitz auf das Ritter⸗ 
legen, czyrbitz, Kreis Rybnik, ver⸗ 
— ſo fordern wir Jeden, welcher 
br 1 3 oder an unſere frü⸗ 
fort ma „Gordan & Co.“ An⸗ 
Ba che zu haben vermeint, auf, ſolche 
11 * ofſtraße 18, eine Treppe 
6, bei Dr. Franz Gordan an⸗ 


Eine End che Windmühle mit 2 Mahl⸗ 


zumelden woſelbſt d dere 
Auskunft in nee 14. Jauuar d. J. 4 1805 und I. Spitz in Oeſterreich.⸗Schleſi 
ertheilt wird. 6791) 1 5 ollau, ven 2. Nei, . Rachmittage 1 4 — 
reslau, In 31. Barnet 1867. in dem gedachten 5 zur Abholung bereit liegen. 2 = 8 1 P * 0 F gelegen, iſt auf 12 Jahre 
avi 535 Breslau, den 5. Januar 1868. J Ueber das * en 12 aufmanns Su- 
0 Gerdan, Rittergutöbefiper. J . 3 4 . adden ver ah ne bi 


. jur. Otte Gordan. 0 Die Direction 0 
Neat und af eden Kite de Nano der kaufm. W . 3 e 5 
an mich, als an das Dominium Ober⸗ 14 W . 8 


dau N EEE 
10 amgarten poste restante Alt: ee ich niet R > 2 5 50 E 2 


Unfrankirte Briefe nehme ich ni — 
Juſtitut für bi bilföbenürftige 1 


n bitte dagegen, wo unfrankirte Correſpon⸗ 
anuar, Abends 8 


d 
den üblich war, ſolche mir gele N40 
im Hörſaale ne an ebäudes, Schubbrnde Sir. 50, 


chnung zu ſetzen. 
Ober. Baumgarten, den 1. Januar 1868, 
Vortrag des Herrn Dr. Heller: 
„Ueber Schlaf und Traum.“ Die Vorſteher. 


ufmännifche Concurs eröffnet und der Tag 

der Zablungseinſtellung 

auf Sonntag den 1. December 1867 

e werden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
Rechtsanwalt Korpulus in Wohlau 


Me llt. 
Die Gläubiger 8 e wer⸗ 
en aufgefordert, in 

155 1 31. December 1807, 


Für Wiederverkäufer: 
Euſer Paſtillen, 


aus den Salzen des Ener Brunnen bereitet, 


ichy⸗Paſtillen, 
aus den Salzen des hy Waflers bereitet, 
in elegante Schachteln verpackt mit Gebrau 85 
Anweisung, enthaltend je 40 Stück, ca. 4 bis 
4% Loth Wee e A pe 


mit Stem 


a Otz. Schachteln 2 thl. 12 1 * p. Caſſe. 


ZU ee Da >" ST; 
N 1 


— 


F. Duttenbofer. 


Zahnärztliche Anzeige! 


on Donnerſtag den 16. bis incl. 


567 


Sonntag den 19. d. M. werde ich 
r walters oder 2 Beſtellung eines anderen 
Pute Ausübung, der zahnärztlichen 8 dun ab. E 05 S Mille, 
dale mit meinem ars Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗ ⸗Verſicherungs⸗ 4 Ves, Panieren oder aug Se betet aim Mittel gegen 
den be 3 3 wei, Sagen Geſellſchaft zu Halle a. d. S. Befig oder Gewahrſam haben oder welche genf dure ıc., 
tih Ben“ bei Herrn Bruck in Ra- 3 ihm etwas 9 14 wird aufgegeben, in 100 ante Scan ackt mit Gebrauchs⸗ 
or zu conſultiren ſein. Bis ult. December 1867 waren bei derſelben . ichts an denſelben zu be gen oder zu A 9 a 32 eu ca. 3%, bis“ 
Bar ochachtungsvoll zur Verſicherung angemeldet 15 878 390 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. ne vielmehr aon "dem Be 50 der Degen. 4 1 0h ei wet „tet Maſchine ſauber ge⸗ 
er) . Brand l en 14,788,532 „ 19 „ 8 „J ae Januar 1808 Aa . mit Stempel 
kt. Zahnarzt in Neiffe nne F " erichte oder dem Verwalter der à Dtzd. teln 2 Thlr. per Caſſe. 
— 3 2 zur Renten⸗Verſicherung 10,427 1 © EUER 5 ESF Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt] Alle 155 ae laffe ich auf Beſtellung 
An 15 J 0 mit Jahres⸗ Prämie 553,0 % „ deen 2 „ lilrer ee — ebendahin zur Con⸗ SL Kur N ‚anfertigen. 
I 19. Januar e. mit Gapitalsgahlung . 22.22...» 49,701 13 1 cursmaſſe abzuliefern. f al⸗ W̃ 1) N b if 
5 ein neuer Curſus zur gründlichen Er⸗ Die G 1. A tur d Tuns. 75 = 5 und andere mit abus D * aſſer⸗Fabri 
f ung des . er 3 an ie Genera gentur der 5 ben Ban ben In been Beige. basel von ie . Shür i in Stettin 
Aſtücke. Ein Curſus zur vollſtändigen n den in ihrem lichen + 
Fe un yraetifden Suesiltung T. W. Kramer in Breslau, Büttnerſtr. 30. Pen wr u. d beit f 
Ar aur 4 Wochen. Honorar 5 Thlr. Bekanntmachun 139] Sch chu T ab 4 
Lon erlegen Bere meiner Wohnung, LESSINC, SCHILLER, cru u Oſtern d. J. iſt bei den Finger neip⸗ rmit erlauben wir 5 anzu⸗ 
ltagssſtraße Nr. 28a, erite Gage, Vor. Mationalſchatz 70 dier de den m PRÄMEB. ai chen Öpmnahum eine alt 6er. Ge daß wir in Alt«Meiftrig bei Sehe, 
Ur von 9—11 u. Nachmittags von 2—5 — . in allen Buchhandlungen, alt dotirte Qebreritelle, für welche haupt⸗ abe Grafſchaft Glatz, eine che 
ſäntgegen genommen und find zahlreiche ichlich Lehrfähigkeit in Geſchichte und Geo⸗ Fabrik erbaut haben. Durch ee rige 


orüͤgliche Atteſte bei mir einzuſehen. 572] 


uguste Agnes Zander, 


dem Jahre 1862 examinirte Schrerin der 
BE Damen Kleider-Anfertigung. 


| 0 g 
Am 13. Januar 
beginnt die Ziehung der 
kgl. preuß. 5 Lotterie 
mit Gew. von Thlr. 36,000, 24,000, 
12,000, 6000, 4000 1c. 
Antheil⸗Looſe in geſetlicher F Form 1010 
zwar 
5 pr. l 1 Thlr., f. alle 5 Kl. 5 bir, 
1 


* 1 . 5 Sgr., ” = U [77 
En 1% 
bet ſchleun. Weſtell. noch zu beziehen aus 


Schleſinger's Haupt⸗ Agentur, 
Ring 4, eine Treppe. 


Bros neu conſtruirte Maſchinen und ftets 

ſitz guten denne ſind wir in 
Stand geſeßt, ein vor Y +) egal und jhönes 
Penis zu liefern. Beſtellungen 11 c 
ort effectuirt werden. 


Hollmann & Krassel, 


— —— an 
Ein größerer Poſten trockner balbzoͤlliger 
Tannen⸗ oder Fichten⸗Bretter wird zu 

kaufen geſucht id en die Expedition der 
70 en e N sub X. Z. 
t : 265] 


N Seife,‘ [564} 
odontin 


in aliſche Ja 10 Sans ine, 


Axomatiſche 5 
dige 5 a 5 e esd: 255 


S. G wart, Suu en Rr. 21. 
a 


raphi den oberen Klaſſen erfordert wird, 
Korte & & Co., Teppich⸗ Fabrik in Herford, Onbertit Au beſeßen Bewerber wollen fi; | im 
in Breslau, Ning Nr. 52 (Nafchmarktfeite), erſte Etage, 1322], unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 


fehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzeugen, Läufer, Neife- 115 „Februar d. J. bei uns melden. 
Zilhbeden, Coe deten, Desde en, rm Schlaf- und Pfervebece en zu billigen aber feften Breifen.] Königsberg, 72 B. Jannar 1868. 


Schleſiſche Zig proc. Pfandbriefe | Eönigl. Sat ad Nee en 
auf das Rittergut . — Kreis Rybnik, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe um Oel emälde⸗Auktion. 

S. Pringsheim in Breslau, e e f ind de geen 
ice ER e ee raben 23. bee ER 71 Sagen 
a äüscher Berühmiheit — über den halhen Continent verbreitet! 


ra in Landſchaften, und 


N ö 9bpBruſt Bonbon nach Art d. R liel e b.] Thierſtücken und Genrebilder in pracht⸗ 
PATE PEGTORALE Eu Ohne Gummi, ganz orig bei“ 85 lb adden rad, 
2 . e Feigen gegen Banrzahlung, verſteigern. 


WARGENT 
2 0 E0 RGE Lie Jatarrh xc. 4 Schachtel 8 Sgr. Breslau, Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarkus. 


* 4 mAh Nun (es W. Oiar, Friedrichstr. Bergknappe. Juſpelen Gold und Silber 
— e, A ee eee e Juelen ) Gold und Silber 

Schleſiſche 3 6 proc. A. Pfandbriefe bn Fauft und habt die böchſen Preife: 
auf das Gut Schieroth, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, tauſchen gegen andere um und by. 


Kölner Domban: Lotterie: Loofe 


hlen 2 Procent zu ag „IM mo Ne hg N Du 
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die Accord⸗Kate bei mir, gegen Rücgabe der Wechſel . 
in Empfang zu nehmen. — FR 

Breslau, den 7. Januar 1868. | 5 nent erh 
Der gerichtliche Verwalter Carl Schwab,, Möbel! u 11 50 Pero la 125 


= Albrechtsſtraße 25 e . Wurm. 


ns recht aa deimienbenizir. wollen 


Bm Lotterie. 


bung am 13. Januar 1808 

110 Gr Rinal- Loose: ganze a Thlr. 
141 Tt 95 e 5 2 Thlr. 5 Gr., Wette 
6 konigl. vr .. zu beziehen durch die 


= 1 Haupt⸗Collection von 
je > Meyer in Hannover. 
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Simmenauer-Seller. 
( Stadthaus.) 


Der Ausſchank des Simmenauer Bockbieres hat heut begonnen. 
Breslau, den 6. Januar 1868. 


(1100 Die Verwaltung. 


N Z s 7 8 N FE IR: 
Die Dampf⸗Chocoladen⸗„Bonbon⸗ u. Zuckerwaaren⸗Fabril 


von Franz Stollwerck, Hoflieferant in Köln, beehrt ſich ihre auf der jüngſten Pariſer Welt: 
Austellung wieverholt preisgekrönten Fabrikate ergebenſt zu empfehlen. ämmtliche Waaren 
werden aus den beiten Rohproducten ohne jedes ſremdartige Surrogat bereitet, wofür die 
4 zu jedem Confumenten und Chemiker gegenüber Garantie übernimmt. Sämmtliche Tafel: 
Chocoladen haben volles Zollgewicht, find verſiegelt und tragen Preis und obige Fabrekmarke, 
worauf Käufer zu achten belieben. Man findet die couranteſten Sorten auf Lager in 
Breslan: C. L. Reichel, Nikolaiſtraße 73. 4278] 


Frühbeet Saͤmereien. 


Wiener Glaskohlrabi, ſehr zart und wohlſchmeckend, à Loth 2½ Sgr.; großer aſiatiſcher 
Carviol, à Loth 6 Sgr., a Pfd. 5 Sgr.; Zwerg⸗, auch Algier⸗Carviol genannt, bringt bis 
im Umfange große, weiße, weiche und gewürzreiche Roſen, à Loth. 15 Sgr., à Pfd. 

gelber Steinkopf⸗Salat, à Loth 1½ Spt. kurze rothe Carotte (Möhre), ſehr ſüß 
und ſaftig, à Loth 1 Sgr.; Glasradies, à Loth 1 Sgr. u. ſ. w. Die Güte der Sämereien 
arantirt. 


wird 
amenhandlung: Marſtallgaſſe Nr. 1, eine Treppe, an der Korn'ſchen Buchhandlung. 


Alexander Monhaupt d. Jüngere. 


(Ich bitte auf meinen Vornamen zu achten.) 


Nach Aufhebung des Salzmonopols 


empfehlen wir une, als langjährige, fast alleinige Vermittler des Expolts von Selöne- 
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Die Milchpacht 
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ſiſchen Bahn ⸗Station Dzieſchowitz 


Jagd- 
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2 - C. F. 
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1 


becker Salz mit diesem Artikel vertraut, auch für den Zollverein zu Beziehungen von 
Salz aus den Salinen Schönebeck und Stassfurt zu Salinenpreisen. Auf Wunsch ge- 
währen wir bei genügenden Referenzen Credit, bei grösseren Quantitäten An- 

theil am Rabatt, 5 


Ferd. Bohnenstiel Nachfolger in Magdeburg. 
Alb. Schildener in Schönebeck. 


Pianino's und Flügel, 


engliſche und deutſche Mechani 
Garantie bei 32] J. Seiler, Vianofor e-Tabellant, Kupfeiſchmiedeſttaße? 


Neuer Isländiſcher Flachfiſch 


ven beſter Güte iſt billigſt zu haben bei 


Carl Fr. Keitſch, 


— — 


Heute Mittwoch, 


jo wie von jetzt ab wieder jeden Mittwoch em⸗ 

pfiehlt friſche Blut⸗ und Leberwurſt nach Berliner Art 
C. F. Dietrich. Hoflieferant, 

Schmiedebrücke Nr. 2. ö 

Friſche Hummern, 


Steinbutten, Seezungen, Dorſch, Schellfiſche, Kabliau, Zander, 
Seehechte, ſowie lebende Hechte, große Aale u. Karpfen, empfiehlt: 


455 


ied Nr. 25, 
— 


1574 


Weidenſt Verkaufsplatz: 
11104) E. Huhndorf, Bormittogs ain Manet. 
i Pp. enn: I. din Jagdhund iſt billig zu verkaufen Oder⸗ 
| Dr. Pattison’s E ae Be aa dee oe] 
Gichtwadlte Flügel in Auswahl empfehle F. ‚Rod's 
g ianoforte⸗Fabrik, Alte Sandſtr. Nr. 7. 


lindert ſofort und heilt ſchnell 52⁵⁰ 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 
1 Rücken⸗ und Lendenweh. 
n Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
ei S. G. Schwartz, Ohlauerſtroße Nr. 21. 


Möbel !! 


Wegen Umzug find Mahagoni: und Kirſch⸗ 
baum- Möbel, Eckſopha, 2 Kronleuchter zu ber: 
kaufen Reuſcheſtraßßſe 47. [1119] 


Für Deſtillateure. 


Neine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 
zu haben bei ben] 
F. Philippsthal, Büttnerſtraße Nr. 31. 


Feines weißes Schweinefett 
in Fäſſern von ca. 3 Ctnr. und ausgefcg 
empfiehlt billig 538] 


W. Kirchner, 


Hintermarkt Tail 


anzbranntwein mitSalz 


ein bekanntes Hausmittel gegen Rheu⸗ 
matismus, die Flaſche 15 u. 7% Sb. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtt, 21. 


flaumen 


von 50 Kühen iſt an einen Käſe⸗ 
Fabrikanten vom 1. April 1868 ab 
Ausreichende 


Räumlichkeiten ſind 
vorhanden. 238 
Zyrowa liegt von der Oberſchle⸗ 


1 


Meile entfernt, 

Cautionsfähige Neflectanten ha⸗ 
ben ſich an Unterzeichneten zu wenden. 
Zyrowa pr. Dzieſchowitz, den 

I. Januar 1868. 

5 H. Bodelius. 


Bestes kraftvollstes 


und Scheibenpulver 


in allen Körnungen und Packungen, 
Englischen gewalzten 
Patent-Schrot, 
- Zündhütchen in allen 
Gattungen, 
Ladepfropfen ele, 


empfiehlt billigst: 
Das Haupt-Depöt 


ettg, 


OderstrasseNr. 24, in den 
3 Bretzeln. 


Große türkiſche 9 
empfingen ueue Partien un empfehlen in 
riginal⸗Fäſſern und ausgeeinzelt: [1112 


Gebrüder Heck, 
Ohlauerſtr. 34. 


iegelei⸗Grundſtück, 31 Morgen groß 
(inel. Weingarten), mit einem bis 30 
Fuß tiefen Thonlager, bin ich Willens aus 
eier Händ zu verkaufen. 
[289] Holzmann in Grünberg i. Schl. 


Bruſt⸗Malz⸗Syrup, 


bei Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung, die 
Flaſche 7% Sgr. 565 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 2. 


ein 


7 


70 
aller Arten in größter Aus⸗ 


Filzſchuhe wahl ſind nur am ee 


chmiedebrücke 28. (67 


500 Sack große Kartoffeln 


kauft Bahnhofſtraße 17 Linke. 
N Wurſt. WS 


Fortwährend erhalte ich Sendungen der 


bebte lg beliebten Wurſt⸗Sorten und em⸗ 
pfehle ſolche zu ſoliden Preiſen. 1088] 


Jonas Grätzer, Seb abe 
Colonialw.⸗Hdl. und Wurſtniederlage des Hrn. 
Mareus Kretſchmer aus Beuthen OS. 


— 


Holſt. u. engl. 9 
e Guſtav Scholtz. 
Friſche Holſteiner Auſtern 
be Guſtav Friederici. 

Trockene und gewäſſerte [574] 

Stock⸗Fiſche, 
ſcbnen fei Pin zu haben, nebit 

Scehell⸗Fiſehen, 

Bratheringe, Neunaugen, 

Anchovis, Sardinen, 


Heringe, 
ſehr ſchöͤne Sorten zum Mariniren bei 


> 
G. Donner, FRE 


5 . ie 
Hering:, Sarbellen;, Seefiſch⸗, u. Delicat.⸗Holg. 


50 Thaler 


erhält 7 7770 welcher einem thätigen und 
cautionsfähigen Manne in den dreißiger Jah⸗ 
ren eine ſichere Stellung, als: Fabrik⸗Ver⸗ 
walter, ae 2c., oder als Beamter bei 
einer Eiſenbahn nicht unter 500 Thlr. ver⸗ 
ſchafft. Ein Gleiches gilt für den Nachweis 
eines guten Speditions⸗ oder ſonſtigen lucra⸗ 
tiven Geſchäfts, wenn daſſelbe convenirt. — 
Frankirte Adreſſ en unter C. H. 65. Expedition 
der Breslauer [254] 


eitung. 

Ein gewandter Buchhalter wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt für ein bedeutendes Fabrik⸗ 

gehe in der Provinz geſucht. Frankirte 
erten unter Chiffre F. J. 69 übernimmt die 

Expedition der Breslauer Zeitung. [261] 


Ein geübter Correſpondent 
ſucht unter beſcheidenſten Anſprüchen balbiged 
Placement. Gef. Offerten ſind sub J. S. 75. 
in den Briefkaſten der Breslauer Zeitung 
beten. [1079 


Fur ein größeres hieſiges Handlungshaus 


er⸗ 
J 


wird ein beſtens empfohlener, routinirter N 


Buchhalter zu engagiren geſucht. Franco⸗ 
Ofen poste Lertante Breslau G. 10. [1101] 


in junger Mann, noch activ und beſtens 

empfohlen, mit Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vollſtändig vertraut, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. sub Chiffre 
M. R. 9 poste restante Breslau. [1102] 


ET 
1 " * * 
Ein tüchtiger Commis, 
reſp. Geſchäftsführer, ſucht ſofortige oder 
9 Stellung in einem Colonialwagren⸗, 
igarren⸗ oder Eiſen⸗Geſchäft. Gef. Offerten 
N. A. 1868 poste restante Breslau. [1091] 

Ein Buchhalter, noch activ, mit der 
doppelten (ital.) Buchführung vollſtändig 
vertraut, und gewandter Correſpondent, 


ſucht, unter beſcheidenen Anſprüchen, 
hieſigen Fabrikgeſchäft 
[1093] 


Stellung in einem 
oder Comptoir. 
Der Eintritt kann 
1. April d. J. erfolgen. 
Gef. Offerten werden unter Chiffre 
G. C. 76 in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. 


bald oder pr. 


Ein Commis, jud. Conf., gewandter tüch⸗ 
Verkäufer, von empfehlendem Aeußern findet 
in meiner Tuch⸗ und Modewagaren⸗Handlung 
Engagement. Antritt 1. April d. J. [1098] 


Guſtav duer, 


5 b F 
Pr. Loofe Wengen 12, Werl. 


in Comptoriſt reſp. Neiſender mit guten 
Gene ſucht Stellung poste rest. 

W. 0. Öreiffenberg i. Schl. [1090 
Das Dominium Alt⸗Laube bei Frauſtadt 
ſucht zum 1. Februar d. J. einen Gärtner, 

der tüchtig in Gemüfe und Baumzucht und 
auch in der Behandlung der Blumen nicht 
unerfahren iſt. — Nur ſolche wollen ſich melden, 
die ſich durch gute Zeugniſſe empfehlen können. 


ine ältere Dame mit disponiblein Ver⸗ 
mögen, ſucht bei ähnlichen Verhältniſſen 
einen Herrn unter der Adreſſe A. H, poste 
restante Breslau. [1120] 


Bei der im Baue begriffenen Eiſenbahn von 
Prerau nach Wixenau in Mähren finden 
Erdarbeiter und Schachtmeiſter unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort Beſchäftigung. 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirie An⸗ 


fragen . 
die Ratiborer Glasfabrik 
und die Bauunternehmung von 
Knaur u. Böhm in Kojetein bei Prerau 
in Mähren. 


* 
Für Muſiker. = 
Zwei gute alte Geigen⸗Inſtrumente, vor⸗ 

üglich reparirt, ſind zu verkaufen. Briefe 
france. — Erſteres Jae ebaut von 
Guiſeppe Petrari in Rom 1782. Das Andere 
gebaut von Antonius Stradiarius zu Cre⸗ 
mona 1693. [260] 

age Schl. 

. H. Kruſch, jun., Deconom. 


1 3 
Ein Kaufmann Zu 
in geſetzten Jahren, der ſeit mehreren Jahren 
in renommirten en thätig, mit 
dem Mühlenbetrieb vollſtändig vertraut und 
im Stande iſt, eine Caution zu ſtellen, ſucht 
ein Engagement als Geſchäftsführer, Buch⸗ 
halter, Verwalter ꝛc. Gefällige frankirte Of⸗ 
ferten unter R. M. 78 werden in der Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. [291] 
(ir gebildeter unverheiratheter 
Landwirth (noch in Stellung), 


FR 


93. 


dem eine 15jährige Praxis und hier⸗ 
über die beiten Zeugniffe zur Seite 
fei wünſcht Oſtern ein anderes 
ſelſtſtändiges Eugagement anzuneh⸗ 
men. Gef. Offerten an die Buch⸗ 
handlung Maruschke & Berendt in 
Breslau, woſelbſt auch die Zeugniſſe 
bereitliegen. 1557 


Vacanz 

für einen Leh rling im Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft bei Joseph Men- 
dels Eldam Birkenfeld, Carlsſtraße 
17 [1094] 


Ein Knabe, 


Sohn rechtlicher Eltern, jüdiſcher Religion, 
Er m rte bald Sichem 11 Si 
940 


an, in Liegnitz. 


+ 


eitillation bon 


E. Lax j 


(in den 2 Tauben) 
iſt der 2. Stock, beſtehend aus 8 Zimmern 
nebſt Zubehör, 16 Fenſter Front, ganz oder 
getheilt, zu Johanni zu vermiethen. [1108] 


Roßmarkt Nr. 13 


2 Termino Oſtern die Hälfte der erſten 
Etage nebſt Beigelaß für 210 Thlr. zu 
vermiethen. 1116] 
Auskunft par terre oder 2. Etage. 


Roßmarkt Nr. 13 iſt die vordere 
sure der dritten Etage, renovirt, nebſt 


De el ” 15 75 in Dee 
ofort zu beziehen. 7 
! 2. Etage. 


eigelaß für 
miethen und 
Auskunft Parterre oder 


Verlag von Eduard Trewend in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Preußiſche chte Auvul 


oder 

praktiſches Handbuch für 
Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, 

5 namentlich x 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handels⸗ 
leute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer dei Ein⸗ 
iehung ihrer Forderungen im gerichtlichen 
ege unter Berückſichtigung aller bis zum 
Jahre 1858 ergangenen Jefehe und Entſchei⸗ 
dungen, insbeſondere auch der neuen Non ⸗ 
Gurs-Drönung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſt⸗ 

Geſuchen, Schriften im Konkurſe. 
Sechste neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 

Gr. 8. 5 5 Broſchirt. 

Preis 7% Sgr. 

Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann, — 
mag er nun Kaufmann oder Gewerbtreibender 
ſein, — der nicht dann und wann in die Lage 
käme, Außenſtände auf dem Wege Rechtens 
einzutreiben. Für dieſe iſt der „Rechtsanwalt“ 
ein umſichtiger und zuberläffiger Rathgeber, 
der ſie durch zweckmäßige Formulare in den 
Stand ſetzt, in den meiſten Fällen das ge⸗ 
richtliche Verfahren 15 f den beſtehen⸗ 
den Vorſchriften gemäß ſelbſt einzuleiten 
und durchzuführen. [100] 


IF Zu vermiethen 


Wohnung Büttnerſtr. 9, Hochparterre, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und Beige⸗ 
laß. Oſtern zu beziehen. Näh. beim Wirth. 
Peſewie Luce Nr. 20 ſind Wohnungen, 

ſowie ein Pferdeſtall oder Nemiſe zu 
vermiethen. [1118] 
Reyſczeſſſaße Nr. 67, nahe am Blücher⸗ 

platz, iſt der 2. Stock zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. [1107] 


Neue Gaſſe 13a, an der Promenade, iſt 
die erſte Etage, 1 8 70 aus 8 Zimmern, 
Küche, Entree und Nebengelaß zu vermiethen. 


Große Feldſtraße 11a. 
eine herrſchaftliche Wohnung mit Garten, jo 


wie kleine Wohnungen, auch Remiſe und 
Stallungen ſofort zu vermiethen. 1115] 


Friedrich⸗Wilh.⸗Straße 469 
find Parterre, I., 2. und 3. Stock ſehr ele⸗ 
ante ſchöͤne Wo 8 immer 3 


A bil 
abinet, Küche und Zubehör, äußerſt billig 
u vermiethen und Oſtern zu beziehen. Nä⸗ 
eres beim Wirth daſelbſt im Hofe Parterre 
oder durch das Stangenſche Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 28. 449] 


Wengen für 160 Thlr., 150 Thlr., 110 
> Thlr. find Wallſtraße Nr. 13 zu. ver⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter. [996] 


Zwei Geſchäftslocale 


ſofort zu vermiethen Alte⸗ aſchenſtraße 29. 


Ring Nr. 36 (Eing. 37) 
0 der J. Stock, 2 Stuben, Küche ꝛc. Term. 
ſtern zu vermiethen. Näheres 2 Tr. [1049] 


Breitestrasse Nr. 40 


ist die 1. Klage, bestehend aus 6 Zimmern, - 
Salon, nebst Zubehör, zu vermiethen und 
Ostern zu beziehen. Näheres bei Schröder, 
Albreehtsstrasse Nr. Al. [568] 
“7 u 
Königs Hotel, 
33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
ee ungganzergebenit, 


| 5. u..6. Januar. Ab.1OU. Mg. 6 U. Rehm. 2 U. 


fi — Dan, nn rm 
Auster bei 0 83377 332094 33715 
Luftwärme — 02 77 04 — 08 
Thaupunkt 02 — 18 
Dunſtſättigung 100pt. 208er 92pCt 
Wind S8 1 S8 1 D 1 
Wetter bed. Nebel bedeckt bedeckt 


6. und 7. Januar. Ab. 10 Ul. Mg. 6 U. Nchm. 2 Ul. 


Luftdruck bei Oo 33373 33278 382708 


Er vos — 90 — 34 — 3,4 
aupun — — 4,0 — 44 
Dunſtſättigung pCt. pCt, glpckt. 
Wind u O 1 v1 ? 1 
Wetter trübe trübe trübe 


Breslauer Börse vom 7. Januar 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer 


Inländische Fonds 


Wilh.-Bahn 
4 


5 857 B. 841 G. Krakau 08. G. 
4 1 x Krak.OS,Pr.-A.l4 


Preise der Cerealien. 


a — — 414 0. 2 FR Dat „Anl, 5 55 ba. Feststellungen der poliz, Commission. 
senbabn-L rioritäten, do. Stamm. | — 0. 60erLoosel5 | 71 B. ; 
E do. do, 4B — do. 64er do. — 43 6. ER ge 1 n 
do. 8. W B. Ducaten 984 B do. 64. lb. A. | — Weizen weiss 115.119 112 10 110 
0. Staatsanl. 4, 954 - PR e e 8 Baier. Anleihel4 | — d lber 114-116 06-110 
do. Anleihe .|44| 964 B. Tonen or . „11 G. 6. | Reichb.-Pard, 5 | — 0. ge 112 106-108 
do. do. 4 901 B. uss. Bunk-Bil.] 845 B. 84 G. . Roggen 89 88 87 
Fette re 4018 3 833 G. Oest. Währung 843 B. 84 G. Diverse Aotien. 2 2 5 52—54 
rüm.-A. v. 55/34 1154 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. Bresl Ges Abt 8 Is afer....... 39-40 
Bresl.8t.-Obl. . 4 Freiburger ...|4 1184 6. Minerva. 45 | 345-$ bz B. Bebsen .. 76-78 60 7 


do. do. 
Pos. Pf. (alte) [4 
do. do. 134 — 
do. (nee)l4 855 B. 844 f. 


Fr.-W.-Nordb. |4 
Neisse-Brieger|4 
Närschl.-Märk.|4 
Obrschl. A. u. C. 3501874 bz. 


Schl. Feuervrs.|4 
Schl. Zkh.-Act./fr.| — 
do. St,-Prior.\4}} — 


‚Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise 


Schles. Pfdbr. 13484 B. 834 B. 4 Lit. B.] 33167 Schles. Bank 4 111} bz. v 
do. Lit. A. 4 92) B. 914 g. Oppeln Tarn. 19 BL 8 Oest. Credit -.|5 | 78-78} bz. on u 
do. Rustical.{4 92 B. 913 G. R. Oderufer-B. 5 73} bz Wechsel-Course a 
do.Pfb.Lit.B. 4 Ne Wilh -Bahn 4 75B u 0 x Pro 150 Pfd. Brutto in Silb A 
do. do. 33 — er“ EI Amstord. 250 fl KS — Dr 188 178 164 
do. Lit. C. 42 B. 913 G. | Galiz. Tudwb. 5 — do. 250 fl. u — Winter-Rübsen 176 166 154 
do..Rentenb.\4 911 B. 90# G. | Warsch.-Wien Hambrg. 300M..kS| — Sommer-Rübsen 160 150 140 
Posener do. |4 | 80} B. pr. St. 60 RS. 5 | 60 bz. do. 300 M. 2 — otte 162 152 142 
8. Prov.-Hilfsk.\4 | — - Lond. 1 E. Str.. us — Kundi 
— Ausländische Fonds. do. I. L. Strl. auß Kündigun preise 
Freibrg. Prior.4 | 853 B. Amerikaner ..|6 | 774-77 bz.B.| Paris 300 Fres. 2 _ für den G. Januar. ; 
0. do. [44 925 B. 924 G. Ital. Anleihe. 543.6. Wien 150 fl. . ES. — Roggen 71} Thlr., Hafer 54 
aa: 5 DB er 6 do. do. 2 — Weizen 94, Gerste 55 15 
0. 0. B. ilber-Prior.ß5 — Frankf. m — 89 2. Spiri . 
40. d. 43 934 B. Poln.-Pfandbr. 4 | 58 B. 1 * Babel Op, Seite FO N 
do. do. 44928 B. 92} G.] Poln. Liqu-Sch. 4 483 bz. Die Börsen-Commission, 


* — — — ——— 
Bei fester Haltueg waren die Course aller Speculations-Papiere merklich höher. Auch 


Fonds fanden zu den letzten Notirungen und darüber willige Abnehmer. 


Verantw. Redacteur: Dr. St 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
pro 100 Qrt. bei S0 pCt. Tralles loco 
188 bz. B. 183 G. 


ein. — Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


